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hotelrevue
Die Schweizer Fachzeitung für Tourismus Heute mit 265 Stellenangeboten
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Schlösser
Schlossrestaurants

laden zu besonderen
Erlebnissen ein. Für

die Gastronomen
sind die alten

Gemäuer jedoch oft eine

Herausforderung.
Seite 14

Thurgau
Mit dem Lab'el

«velofreundliches
Restaurant» will

Thurgau Tourismus
das Standortmarke¬

ting verstärken.
Seite 3

Best Western
In Lausanne ist das

erste «Best Western
Plus »-Hotel der

Schweiz eröffnet
worden.

Seite 2 und 20

Hotellerie
«Wir wollen den

< Schweizerhof> zur
ersten Adresse auf

dem Platz Bern
machen.»

Seite 15
Michael Thomann,

Direktor Hotel Schweizerhof Bern

Was Gäste mögen
Wie reisen Brasilianer,

Polen, Russen
und Spanier? Ein
Blick aufdie vier

Schweiz-Tourismus-
Wachstumsmärkte.

CHRISTINE KÜNZLER

Brasilianer
reisen mitviel

Gepäck, Polen geben
gerne Geld aus, für die
Russen hat die Schweiz

ein paradiesisches Image und die
Spanier mögen es, wenn man sie
auf einen Drink einlädt. Hoteliers
undlouristiker, welche die Vorlieben,

Verhaltensweisen und
Bedürfnisse der Gästekennenund
respektieren, punkten. Und sie binden

sie so an ihre Destination und

ihr Hotel. Deshalb richtet die htr
hotel revue den Fokus aufdie
Menschen dieser Herkunftsmärkte.

Alle vier Länder gehören zu den
Wachstumsmärkten von Schweiz
Tourismus (ST). In allen ortet Urs
Eberhard, ExecutiveVice President
Markets & Meetings bei ST, Potenzial.

Da vermehrt auch die russische

Mittelschicht in die Schweiz
reist, fehlt es an Angeboten von
3- und4-Sterne-Hotels. Hier liegen

also noch ungenutzte Chancen.
Zudem ist Russland dank zusätzlicher

Flugverbindungen besser an
die Schweiz angebunden. Für Polen

erwartet ST ab 2013 einWachstum

vonüber 9 Prozent. Doch trotz
dieser guten Aussichten: ST sieht
das grössteWachstumnachwievor
in den Fernmärkten Indien und
China. Sie stärken vor allem das

Sommergeschäft, sagt Eberhard.
Seite 7 bis 11, CF10

«Film ab» am Drehort Hotel

letzt güt es ernst für die
teilnehmendenFilmcrews am Swiss Hotel
Film Award 2011: Heute erwartet
die Jury die fertigen Kurzfilme und

entscheidetbiszum25.Iuli, welche
Produktionen zu den Preisträgem
des einzigen Filmwettbewerbs der
Schweizer Hotellerie zählen. 20

Hotels waren schweizweit Kulisse
fürdie fünfminütigenDramenund
Komödien - eine spannende
Erfahrung für alle Beteiligten, wie

BasileBornand

Drehbesuche in den Hotels Ramada

Plaza Basel (Bild) und Le
Fairmont Montreux Palace zeigen, sag
Seite 13 und 23

Rttstigraben

Sprachbarriere:
Stimmen die
Cliches?

Hartnäckig halten sich Vorurteile,
die die Deutschschweizervon den
Romands haben. Diese Wiederum

haben fixe Meinungen über
die Deutschschweizer. Gespräche

mit zwei Hotelangestellten
zeigen aber, dass der Aufenthalt

jenseits des Röstigrabens
eine Bereicherung ist. dst
Seite 5

Zürich

Das «WEF der Jungen» kommt
Auf ein besonderes Kongressjahr
kann sich heuer Zürich freuen.
Nach London findet die zweite
Durchführung von «One Young
World» vom 1. bis 4. September
2011 im Zürcher Kongresshaus
statt. 1500Delegierte zwischen 18

und 25 fahren werden an diesem
«WEF der Ringen» mit globalen
Leadem über weltweite Probleme

undderenLösungen diskutie-

ren. Erwartet werden UN-Gene¬

ralsekretär Ban Kimoon, der
südafrikanische Erzbischof Des-
mondTutu, Mikrokredit-Erfinder
MohammadYunus sowie Popstar
undAfrika-Aktivist Bob Geldof.

Bereits vom 10. bis 16. luli tagt
die Young Women's Christian
Association mit über tausend Frauen

aus allerWeltebenfalls im
Kongresshaus inZürich.

Gemäss Romy Brändli, Project
Manager Associations bei Zü¬

richTourismus, sei die Anzahl der
Kongresse mit über 500
Teilnehmenden dieses fahr in der Lim-
matstadt ausserordentlich hoch.
Romy Brändli rechnet damit,
dass die sechs grösstenKongresse
im Jahr 2011 zusammen rund
13000 Logiernächte generieren.
Davon könnten die Hotelkategorien

von zwei bis fünf Sternen
profitieren. ag/dst
Seite 4

Kommentar

Berge statt
Meer? Leider
nur ein frommer
Wunsch.

Die
Länder Nordafrikas, al¬

lenvoranÄgypten undTU-
nesien, leiden- touris-

tischbetrachtet-nachwievorunter
den politischen Nachwehen der
Frühlingsrevolution. Diverse
Destinationen können von dieser
Situation profitieren. Die Schweiz
gehört jedochnichtzu denNutznies-
sern, ganz im Gegensatz zu den
klassischenMittelmeerländern,
wie Griechenland, Zypern,Türkei,
Spanien oder Italien.

«Matchentscheidend
ist fürdie Gäste aus dem
Euro-Raum der teure
Franken.»

Immerwiederwurde-auch von
SchweizTourismus - dasArgument
derSommerfrische in den Schweizer

Bergen als willkommene Erho-
lungvonderHitze imSüden ins Feld

geführt. Damitwurde den Schweizer

TouristikernHoffnung aufein
wachsendes Geschäft gemacht.
Doch dieserTrumpfscheint (noch)
nichtzustechen. Hotelplan spricht
zwarvon einem Nachholbedarf
nach Ferien am Meer, doch
matchentscheidend ist für die Gäste aus
dem Euro -Raum der teure Franken.

Für eine deutlicheAbschwä-
chung des Schweizer Frankens gibt
es zumindest in nächsterZeit
keinen Anlass zurHoffnung. Umso
wichtiger ist, dass die Marketingmittel

von ST nicht gekürzt,
sondern im Gegenteil aufgestockt werden.

DieWirtschaftskommission
des Ständerats hat in die richtige
Richtung vorgespurt.
Seite2und7
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Jubiläumsgeschenk 80 Jahre Miele Schweiz [ idea creation

(ür Ihren Cappuccino!

Aw.ilbttafe.H^

Reife Leistung!
Die Software für mehr Effizienz
bei Einkauf, Bestellwesen,
Lagerbewirtschaftung

f i d e H o t e I

www.fidehotel.ch

Auf allen Maschinen der
8 kg Einstiegsklasse und den
gewerblichen 10 bis 20 kg
Waschmaschinen schenkt
Ihnen Miele Schweiz im
Jubiläumsjahr 2011:

• CHF 500.-
beim Kauf von 1 Gerät

• CHF 1100-
beim Kauf von 2 Geräten

• CHF 1800-
beim Kauf von 3 Geräten

Infos unter Tel. 056 417 27 51, www.miele-professional.ch
Miele

PROFESSIONAL

Revolutionieren Sie

Ihr Gutschein-Business
\ x

e-guma
Gutschein-Management-System
Zahlreiche Schweizer Hotels sind

begeistert. Erfahren Sie mehr.

www.ideacreation.ch

Wir machen

Dampf

PURITY Steam
Für optimale Wasserqualität
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Graubünden

Skigebiet an
Einheimischen

verkauft
Unternehmer und FDP- Grossrat
WalterVetsch, der in derPrättigau-
er Gemeinde Pragg-Jenaz ein
Kies- und Betonwerk betreibt,
erwarb die Aktienmehrheit an der
Arflina AG zu einem einstelligen
Miilionenbetrag. Mit dem neuen
Mehrheitsaktionär ist dieZukunft
des Ski- und Feriengebietes Fide-
riser Heubergen gesichert. Das
Gebiet wird sowohl imWinter als
auch im Sommer touristisch
genutzt. Das Skigebietmitdrei Skiliften

undeinemÜbungslift liegt auf
rund2000Metern überMeer. Zum
touristischen Angebot gehören
unter anderem zwei grosse
Berghäuser mit insgesamt300 Betten.

Öko-Label für
Golfplatz in

Klosters

DerGolfClub Klosterswurde letzten

Samstagmitdemökolabel der
internationalen Golf Environment

Organization ausgezeichnet.

Der 2005 in Klosters eröffnete
Golfplatz ist auf 1200 m ü. M. in
eine Auenlandschaft eingebettet.
Von den 21 ha Land werden nur
acht Hektaren intensiv gepflegt
und dieweitläufigenAuenwerden
weder gedüngt noch mit Pestiziden

behandelt. Die Matten haben
ihre ursprüngliche Kontur
beibehalten. Das späte Heuen der
Roughs sichert die typische Biodi-
versität einer Bergwiese. Der Golf
Club arbeitet regelmässig mit Pro
NaturaundWWF zusammen.

Grösste
Hotelanlage für

Solarstrom
Das Hotel Europa in St. Moritz
weiht nächste Woche die zurzeit
grösste Fotovoltaikanlage der
Schweizer Hotellerie ein. Die
Anlage mit einer Gesamtfläche von
232 Quadratmetern verfügt in
Spitzenzeiten über eine Leistung
von32,43Kilowatt, die insöffentliche

Netz des Elektrizitätswerks
der Gemeinde St. Moritz eingespeist

werden. Eswirdeine Jahres -

leistung in Höhe von 49000 Kilowatt

prognostiziert. DieDauerder
Abnahme ist über 25 Jahre garantiert.

Einen Teil des eingespeisten
Stroms bezieht das Hotel Europa
wieder in Form von ökostrom.
Seit2008 hat das Hotel bereits eine
thermische Solaranlage.

Wettbewerb
Die Lösung

hiess: Friedrich
Nietzsche

BeimWettbewerb von letzterWoche

wurde nach dem Namen des
Hauses neben dem Hotel
Edelweiss in Sils-Maria auf dem
gezeigten Stich gefragt. Die
Lösung: der Denker und Dichter
Friedrich Nietzsche. Die richtige
Antwort der zweiten Frage zum
Preis eines Doppelzimmers
Deluxe im Monat Juni: Fr. 480.-. Beide

Fragen richtigbeantwortetund
noch beim Wettbewerb gewonnen

hat Patrick Lüthi aus Wabern.
Sein Gewinn: ein Buch mit
Schweizer Hotelplakaten. gsg

Und ewig lockt das Meer
Von der Krise in den

Maghreb-Staaten
profitiert die

Schweiz nicht.
Vielmehr ist Baden am

Mittelmeer angesagt.
GERHARD LOB

Es
istkein Geheimnis: Po¬

litische Unruhen wirken
sich unmittelbar auf die
Tourismusbranche aus.

Diese bittere Erfahrung müssen
dieses Jahr die Maghreb-Länder
machen, für derenVölkswirtschaften

der Tourismus eine wichtige
Bedeutung hat. Tunesien und
Ägypten sind seit Monaten nicht
mehrgefragt, derRückgangder
Buchungen liegt imzweistelligen Pro -

zentbereich, bei Ägypten um die
40%. Auch Marokko, wo bei einem
terroristischen Anschlag in Marra-

kesch mehrereTouristen, darunter
drei Schweizer, getötet wurden,
leidet. Eine Umfrage der sdabei grossen

Schweizer Reiseunternehmen
zeigte ein klares Bild: Viele Touristen

meiden trotz tiefer Preise diese
Länder-und dies, obwohl das EDA
schon seit Längerem nicht mehr
von Reisen in die wichtigsten lokalen

TourismuSorte abrät.

Diverse Länder können aus der
Krise Profit ziehen

Kuoni-Sprecher Peter Brun
erklärt aber gegenüber der htr, dass

Ägypten wegen der hohen Temperaturen

keine typische
Hochsommerdestination ist. Und gewisse
Reisen führten sowieso dorthin,
mangels Ausweichmöglichkeiten.
«Wer etwa im Roten Meer tauchen
will, bleibt dabei», so Brun. Für den
Herbst sieht er in Ägypten eine
leichte Entspannung, eher zögerlich

laufen die Buchungen nach
wie vor fürftinesien.

Wo Verlierer sind, gibt es auch
Gewinner. Bei Kuoni macht sich

dies im Griechenland-Geschäft
bemerkbar: Die Buchungen sind
gegenüber demVoijahr um 20% im
Plus. Die politisch-wirtschaftlichen

(Euro-)Probleme dieses
Landes scheinen nicht abzuschrecken.

Im Gegenteil: Die griechischen

Inseln stehen in der Gunst
von Schweizer Kunden an erster
Stelle, noch vor Destinationen in
Spanien und Italien. Bei Hotelplan
Suisse liegen die griechischen
Inseln ebenfalls an erster Stelle, vor
der Türkei, Zypern, den Balearen
und Kanaren - mit Zuwächsen im
zweistelligen Prozentbereich
gegenüber 2010. Bei Langstreckendestinationen

sind die USA der klare

Renner.

Nur wenige zieht es statt
ans Meer in die Berge

Theoretisch könnten auch die
Inland-Destinationen von einer
Reiseunlust inKrisengebiete
profitieren. Lieber in die Berge statt ans
Meer? So war es vor zwei, drei Jahren,

als die Finanzkrise die Reise-

Badeferien in Griechenland
ziehen bei vielen Europäern.

freude hemmte. Doch diese Phase
scheint überwunden. «Wir stellen
einen Nachholbedarfbeim Reisen
fest», sagtPriscaHuguenin-dit-Le-
noir, Mediensprecherin von Hotelplan

Suisse. Dazu kämen die klar
tieferen und damit attraktiveren
Preise gegenüber denVorjahren.

Dies scheint auchaufdie nördlichen

Nachbarn zuzutreffen. Zu¬

mindest kann Schweiz Tourismus
(ST) bei Gästen aus den europäischen

Märkten im Moment keine
Verlagerung vom Meer Richtung
Alpen feststellen. «Wir denken,
dass der Wunsch nach Sand,
Strand, Sonne undMeerimVorder-
grund steht und dass sich der Gast
innerhalb solcher potenzieller
Destinationen neu orientiert»,
merkt Urs Eberhard von ST an. Bei
Schweizer Gästen könne man eine

ganz leichteZunahme zu Ferien im
eigenen Land feststellen.

Italiens Medien berichten
unterdessen, dass klassische
Meeresdestinationen in Apulien, Sizilien
oder derToskanaeinen unerwarteten

Zulauf erfahren. Doch scheint
dies vor allem aufeine inländische
Nachfrage beziehungsweise Indi-
vidualreisende aus dem Ausland
zurückzugehen. Schweizer
Reiseveranstalterbeurteilen denltalien-
Markt eher skeptischundschätzen
das Preis-Leistungs-Verhältnis im
Vergleich zu Griechenland oder
derTürkei als nicht so gut ein.

ST: Gute Karten im Ständerat
Die vorberatende
Kommission des Ständerats

fordert mehr Geld für
Schweiz Tourismus: Sie

will die Marketingorganisation

mit 222 Millionen
Franken unterstützen.

THERES LAGLER

Wie viel Geld erhält Schweiz
Tourismus (ST) in den kommenden
vier Jahren vom Bund? Die Wirt¬

schaftskommission des Ständerats

hatdie nächste Runde im
Millionenpoker eingeleitet. Sie beantragt

ihrem Rat mit 8 zu 4 Stimmen,

Schweiz Tourismus mit
222 MillionenFrankenauszustatten.

Sie geht damit weiter als der
Bundesrat, der 187 Millionen
vorgeschlagen hatte, aber auch weiter

als der Nationalrat, der sich für
207 Millionen aussprach.

Die Ständeratskommission
will den Rahmenkredit erhöhen,
damit ST die Präsenz in den
aufstrebenden asiatischen Märkten

verstärken kann. Allein die Tatsache,

dass die durchschnittliche
Anzahl Logiernächte pro Aufenthalt

rückläufig sei, zeige, dass der
Status Quo bei den Finanzmitteln
keine Option sei, so die Kommission.

Folgt die kleineKammer dieser

Argumentation, bedeutet dies,
dass es wie beim ST-Rahmenkre-
ditvorvierJahren zu einem
spannenden Differenzbereinigungsverfahren

kommt. Damals lag der
Betrag am Schluss unter der Variante

des Ständerats, aber über
deijenigen des Nationalrats.

Best Western Plus ermöglicht eine
feinere Abstufung
Das «Mirabeau» in Lausanne macht in der Schweiz den
Anfang. Weitere Hotels sollen hinzukommen.
«Mit BestWestern Plus schaffenwir
eine Kategorie von Hotels, die den
Gästen mehr Service bieten wollen
als unseren klassischen Standard»,
erklärte Peter S. Michel, CEO von
BestWestern Swiss Hotels, an einer
Medienkonferenz im Best Western
Hotel Mirabeau in Lausanne. So

bieteeinPlus-Betrieb eine 24 Stunden

besetzte Reception an, aber
Zimmerservice sei erst in einem
BestWestern Premier Standard.

«Wir sind stolz, das erste Best
Western Plus Hotel in der Schweiz
zu sein», sagte Mirabeau-Direktor
RolandHauri. «Bereitsbringensich
weitere Mitgliederhotels für das
<Plus> in Form», ergänzte Michel.
Intensiv würden auch 4-Sterne-
Hotels in der ganzen Schweiz
kontaktiert, die für das Plus in Frage
kommen könnten. Weltweit haben
sich bereits 700 Hotels für die neue
Kategorie zertifizieren lassen, dst

Entree: Stich aus der Sammlung Eric Lindle. Mehr Informationen auf www.htr.ch/hotelarchiv

potel Post-Veraguth, pension & St. jVloritz

Bürgerliches Haus. In der Nähe der Tramstation, Post- und
Telegraphen-Bureaux. Ele'ktr. Beleuchtung. Telephon. Grosse,
schattige Terrasse mit Fernsicht. Table d'hote. Restauration
ä la carte. Reelle Weine. Bier vom Fass- Massige Preise.

J. Jäger-Veraguth. Besitzer.
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Swiss-Image

Velofahren macht hungrig. In den «velofreundlichen Restaurants» im Kanton Thurgau bekommen Radfahrer, was sie suchen.

Gourmets mitVelo

Velofahren boomt.
Umsichtige Gastro-
Unternehmen richten

sich darauf ein.
Im Thurgau werden

Restaurants mit dem
Label «velofreundliches

Restaurant»
gekennzeichnet.

BRUNO ANGELI

Die
Idee zum Label «ve¬

lofreundliches
Restaurant» ist Anfang
dieses Jahres gut

aufgenommen worden. Vera Zahner,
Präsidentin von Pro Velo Thurgau,
die mit ihremVerband und zusammen

mit Thurgau Tourismus das

Projekt lanciert hat, ist zufrieden.
«Die erstendrei Gastrobetriebe, die
angefragt wurden, haben gleich
zugesagt. Und so wurden die <Kro-

ne> in Gottlieben, der <Feierlenhof>

inAltnauund das RestaurantThur-
tal in Eschikofen mit dem Label
ausgezeichnet. Für Monika
Grünenfelder, Geschäftsführerin von
Thurgau Tourismus, ist das Label
eine willkommene Ergänzung in
Sachen Standortmarketing. «Mit
den <velofreundlichen Restaurants»

schliesst der Thurgau die
Dienstleistungskette im Veloland
Thurgau.»

Zurzeit ruht die Sache, denn es
herrscht überall Hochbetrieb.
Doch die Pro Velo Thurgau steht
mit weiteren Restaurants in Kon-

Der Bundesrat hat
entschieden: In der Stadt
Zürich soll das

Spielbankenprojekt der Swiss
Casinos Zürich AG realisiert

werden, in der Region
Neuenburg das Projekt der

FBAM Neuchätel SA.

DANIEL STAMPFLI

Gestützt auf den Antrag der
Eidgenössischen Spielbankenkommission

hat der Bundesrat entschieden,

fürdie StadtZürich der Bewerberin

Swiss CasinosZürichAG eine

Das Welterbekomitee der
Unesco hat die Aufnahme
der Kandidatur «Prähistorische

Pfahlbauten um die
Alpen» beschlossen. Dazu

gehören 56 Pfahlbausiedlungen

in der Schweiz.

DANIEL STAMPFLI

Für die Gesamtkoordination der
Kandidatur war das Bundesamt
fürKulturverantwortlich.Von den
rund tausend bekannten Pfahl¬

takt. Die meisten Anfragenwerden
noch diesen Herbst undWinter
bearbeitet. Zahner, diplomierte
Umweltingenieurin: «Wir sind
zuversichtlich, dass wirnächstesJahr ein
kantonsweites Netz von <velof-

reundlichen Restaurants»
präsentierenkönnen.»

Meist bei schönem Wetter
und auf der Terrasse

Einer der ausgezeichneten
Betriebe ist das mit 14 Gault-Millau-
Punkten dotierte Restaurant Thur-
tal. Geführt wird es von Rebecca
undJörn Engelhard. «Bislang istdie
Aktion noch nicht weit bekannt»,
sagtJörn Engelhard. Das Projekt sei
eben erstkürzlich lanciertworden.
«Zwar haben viele unserer Gäste

Das Haus Ober in Zürich wird das
neue Grand Casino beherbergen.

Spielbankenkonzession in
Aussicht zu stellen. Diese Gruppe
betreibt in der Schweiz bereits die
Spielbanken in St. Gallen, Pfäffikon
und Schaffhausen. Im ehemaligen
Kaufhaus «Haus Ober» an der Sihl-

porte will sie im Herbst 2012 eine

davon gelesen. Dass wirdurch diese

Auszeichnung aber mehr
Velofahrer als üblich als Gäste gewinnen

konnten, istzurzeitnochnicht
feststellbar.»

Sportlich
Aktiveschwitzenoder

sind vielleicht
schmutzig. Für
Engelhard gab es
damit bislang
keine Probleme.
«Die meisten
Biker kommen
sowieso nur bei
schönemWetter undwählen einen
Tisch auf unserer Gartenterrasse.
Möchten die Biker drinnen sitzen,
so wählen sie automatisch die
Bistroseite des Restaurants, falls sie

A-Spielbank eröffnen. Swiss Casinos

rechnet mit einem
Investitionsvolumen und Vorlaufkosten
vonöOMio. Franken, einerdirekten
Wertschöpfung für den Standort
Zürich von 120 bis 150 Mio. Franken,

rund 230 neuen Arbeitsplätzen

im Casino sowie mit Folgeaufträgen

fürWirtschaft und Gewerbe

vongut lOMio. Frankenpro Jahr.
Das Grand Casino Baden

bedauert den Bundesratsentscheid.
Das vom Grand Casino Baden
geplante Casino Royal inZürichhätte
dem Bund und damit derAHV
wesentlich mehrMittel eingespielt als

jedes der anderen fürZürich
eingereichten Projekte, schreibt das
Grand Casino Baden in einer Me-

sich nicht adäquat gekleidet
fühlen.» Ausserdem bestünde bei
ihnen- insofern einZimmer frei sei-
die Möglichkeit zu duschen und

sichumzuziehen,
falls dies
erwünschtsei.

Am Abend ein
Gourmetmenü

Und was wird
gegessen? Engelhard:

«Eine ideale
Velofahrerkost
gibtes aus meiner

Sicht nicht. Wir richten uns nach
den Wünschen der Gäste.»
Velofahrer, welche nur einen
Tagesausflug planten und noch eine
längere Strecke zu bewältigen hätten,

dienmitteilung. Aufgrund der zu
erwartenden Umsatzeinbussen
nach Eröffnung des Zürcher Casinos

werde eine Redimensionie-

rung in Baden unvermeidlich sein.
Bezüglich der Spielbank in der

Region Neuchätel hat sich der
Bundesrat für das Projekt von
FBAM Neuchätel SA im «Casino
delaRotonde» entschieden. Hinter
diesem Projekt steht die Kongress+
Kursaal Bern AG, die insgesamgt
20 Mio. Franken in denAufbau des
Casinos mit 88 Vollzeitstellen
investiert. Die Kongress+Kursaal
BernAG betreibt das Grand Casino
imKursaal Bern.

Die ausgewählten Gesuchstellerinnen

können mit derVorberei-

Wechsel imVorstand
derSwiss Deluxe
Hotels
Nach dem Rücktritt von Hans
E. Koch wurde derVorstand an der
GV komplettiert. Neu dabei sind
Dominique N. Godat, GM des
Kulm Hotel St. Moritz, und Jean-
Jacques Gauer, GM des Lausanne
Palace & Spa.

Erleichterungen für
Elektrofahrzeuge
wie «Segways»
Das Bundesamt für Strassen führt
für einzelne elektrisch betriebene

bevorzugten mehrheitlich eine
leichte Kost und dazu ein alkoholfreies

Getränk. «Profisportier»,
welche in mehreren Etappen reisten,

übernachteten auch häufig
bei ihnen und liessen sich zum
Abendessen auch mal gerne etwa
mit einem Gourmetmenü verwöhnen.

Das Label «velofreundliches
Restaurant» scheint auch ausserhalb

des Kantons Thurgau gut
anzukommen, weiss Vera Zahner.
«Wir haben bereits Anfragen aus
dem Raum Winterthur und Bern
erhalten.» Ein nationales Label sei
aber nicht geplant und werde
aufgrund der Vereinsstrukturen von
Pro Velo, wenn überhaupt, dann
wohl lokal umgesetzt.

tung der Betriebsaufnahme beginnen.

Noch vor der Eröffnung der
beiden neuen Spielbanken wird
dieESBKdie formelleZustimmung
der jeweiligen Standortkantone
und -gemeinden einholen; diese
hattensich ineinerersten Stellungnahme

bereits positiv geäussert.
Die definitiven Konzessionen wird
der Bundesrat erteilen, wenn diese
Vorbereitungsarbeiten
abgeschlossen und sämtliche Einzelheiten

desKonzessionsinhaltes
geklärt sind. In der Schweiz wird es
somit21 konzessionierteSpielban-
ken geben. Davon werden 8 als
Grand Casinos über eine Konzession

A und 13 als Kursäle über eine
Konzession B verfügen.

Fahrzeuge weitere Erleichterungen

ein. Diese gelten für mehrspurige

Fahrzeuge, die übereinen
speziellen elektrischen Antrieb (z.B.

«Segway») oder eine elektrische
Tretunterstützung (z.B. dreirädrige
Rikscha-Velotaxis) verfügen.

Etappensieg für
Nespresso im
Kapselstreit
Das St. Galler Handelsgerichtmuss
auf Geheiss des Bundesgerichts
vom Dienstag erneut prüfen, ob
Denner der Verkauf seiner Kopie
der Nespresso-Kapsel bis zum
Entscheid über die Hauptklage zu
verbieten ist. dst

Aus der Region

Beider Oberland

Kandersteger
Hotelier kauft
Hotel in Faulensee
Elisabeth und Joseph Habegger-
Romein haben ihr Strandhotel
SeeblickAG inFaulensee per 1. Juli
an Andreas Fetzer, Chalet-Hotel
Adler, Kandersteg, verkauft. Be-
wusst wurde an einen Schweizer
Hotelier veräussert, obwohl ein
wesentlich höheres Kaufangebot
eines ausländischen Interessenten

bestanden hätte, heisst es in
der Mitteüung. Ober die
Kaufbedingungen wurde Stillschweigen
vereinbart. Das Strandhotel
Seeblick soll für das Hotel Adler eine
ideale Ergänzung sein. Geplant ist
einFacelifting des «Seeblick».

Basel

Flughafen Basel
befindet sich im
Aufwind

zvgzvg

Der Flughafen Basel-Mülhausen
konnte 2010 den Umsatz um

11,5% auf86,3 Mio. Euro steigern.
Der Gewinn legte von 5,7 Mio. auf
9,8 Mio. Euro zu. Die Einnahmen
aus dem Flugverkehr machten
46% des Umsatzes aus. Auch für
2011 stehen die Vorzeichen gut:
Die Zahl der Fluggäste ist in den
ersten fünf Monaten stark gestiegen:

Von JanuarbisMaihatder Eu-

roAirport 1,8 Millionen Passagiere
verzeichnet. Das sind 30% mehr
als in der Vergleichsperiode im
2010. Für 2011rechnet manmitei-
nem Anstieg um 17% auf 4,8
Millionen Passagiere.

Lockerung des
Rauchverbots
kommt vors Volk
Überdiebaselstädtische Initiative
«Ja zu einem Nichtraucherschutz
ohne kantonale Sonderregelung»
wird am 27. November
abgestimmt. Das Volksbegehren
verlangt eine Anpassung an das
weniger strenge Bundesrecht, das
bediente Fumoirsundkleine
Raucherlokale zulässt. In Basel-Stadt

gilt dagegen seit dem 1. April 2010
ein generelles Rauchverbot.
Rauchen ist nur in unbedienten
Fumoirs erlaubt.

Ostschweiz

Alpenresort auf
der Schwägalp für
33,4 Mio. Franken

i.iimnlitiiiitmin ixt

Die Säntis-Schwebebahn AG will
das Berghotel auf der Schwägalp
durcheinAlpenresort im 3-Ster-
ne-Superior-Segment ersetzen,
teilt das «St. Galler Tagblatt» mit.
33,4Mio. Frankensollen investiert
werden. Das neue Hotel wird 52

Zimmer, eine Wellnesssanlage
und Seminarräume umfassen.
Ziel ist, das neue Resort im Som-
mer2014zueröffnen. gsg

Pfahlbauten sind Welterbe
baustätten wurden die 111
repräsentativsten in sechs Ländern um
die Alpen für die Nominierung
zum Welterbe ausgewählt. 56
davon befinden sich in der Schweiz.

Die «Pfahlbauten», Seeuferoder

Feuchtbodensiedlungen
bezeichnen laut Bundesamt für Kultur

keine einheitliche Kultur.
Insgesamt umfasse der Begriff rund
dreissig verschiedene
Kulturgruppen der Jungsteinzeit,
Bronzezeit undbeginnendenEisenzeit
zwischen 5000 und 500 v. Chr.

In 15Kantonensindkünftigmit
dem Unesco-Label versehene

Pfahlbaustätten zu finden: Aargau,

Bern, Freiburg, Genf, Luzern,
Neuenburg, Nidwaiden,
Schaffhausen, Schwyz, Solothurn,
St. Gallen, Thurgau, Waadt, Zug
und Zürich.

Um die reichhaltigen Funde
aus der Pfahlbauerzeit für die
Öffentlichkeit sichtbar zu machen,
wird die iPhone-App «Palafittes
Guide» lanciert. Bereits zum zweiten

Mal hat es das zuständige
Komitee der Unesco abgelehnt, das
Werk des schweizerisch-französischen

Architekten Le Corbusier
aufdieWelterbeliste zu setzen.

Casinos: Die Würfel sind gefallen

«Wir haben bereits
Anfragen aus dem
Raum Winterthur

und Bern
erhalten.»

Vera Zahner
Präsidentin Pro Velo Thurgau
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Zentralschvyeiz

Luzerner Hoteliers
wehren sich

gegen Hotelzone
Mit einerHotelzone will man nun
auch in Luzern verhindern, dass
weitereNobelhotelsinPrivatwoh-
nungen umgenützt werden. Ein
entsprechender Entwurfzur Bau-
und Zonenordnung steht bereits.
Nicht einverstanden sind die
Hoteliers, so die «Neue Luzerner
Zeitung». Nächste Woche soll es mit
den Fraktionschefs des Stadtrats
eineAussprache geben.

Futuristische
Standseilbahn auf

den Stoos

Seilbahnhersteller Garaventa AG
aus Goldau hat den Zuschlag für
den Bau der neuen Standseilbahn

vom hinteren Schlattli auf
den Stoos erhalten. Dabeihandelt
es sichum dieweltweit ersteBahn,
deren Wagen über vier zylindrische

Personenabteile mit
Neigungskompensation verfügen.
Bis zu 1500 Personen können pro
Stundebefördertwerden. Dezember

2013 ist Betriebsstart. gsg

Zürich setzt auf Junge
20U wird für Zürich
ein ganz besonderes

Kongressjahr. Das
«WEF der Jungen»

und der Weltverband
der jungen Christinnen

bringen tausen¬
de Logiernächte.

ANDREAS GÜNTERT

Es
begannmiteinerStipp¬

visite in London. Dort
schaute der Schweizer
Star-Werber Frank Bo-

din letztes Jahr aus persönlichem
Interesse hereinbeider erstenAus-
tragung des Gross-Anlasses «One

YoungWorld Forum». Ein gewaltiger

Kongress, bei dem über
tausend Jugendliche aus allen
Kontinenten mit globalen Leadern über
weltweite Probleme und deren
Lösungen diskutieren. Bodin, CEO
der Euro RSCG Gruppe Schweiz
mitAgenturen in Zürich, Genfund
Basel, war angetan von diesem
«WEF der Jungen»: «Ich war so
beeindruckt, dass ich beschloss, diesen

Anlass für die zweite Austragung

nachZürich zu holen.»

Mit engagierten Promis vom
Banken-Image wegkommen

Es hat geklappt: «One Young
World» wird vom 1. bis 4. September

2011 imZürcher Kongresshaus

über die Bretter gehen, «es werden
1500 Delegierte zwischen 18 und
25 Jahren aus der ganzen Welt für
vier Tage nach Zürich kommen»,
bestätigt Bodin. Auch der Promi-
Faktor stimmt: Erwartet werden
UN-Generalsekretär Ban Ki-
moon, der südafrikanische Erzbi-
schofDesmondTutu, Mikrokredit-
Erfinder MohammadYunus sowie
Popstar und Afrika-Aktivist Bob
Geldof. Eine gute Gelegenheit für
die Stadt, ihreWeitläufigkeit zu
demonstrieren und das Image einer
reinen Banken-Metropole zu
korrigieren.

Über tausend Frauen während
einer Woche im Kongresshaus

Das «One Young World» wird
nicht der einzige Zürcher Grossan-
lass indiesemJahr sein, derjung im
Herzen ist. Zwei Monate vor dem
«One Young World»-Forum tagen
über tausend Frauen aus allerWelt
an derLimmat, dieYoungWomen's
ChristianAssociation (YWCA), der
Christliche Verein Junger Frauen.
Auch dieser Grossanlass findet im
Kongresshaus statt, mitten in der
Periode, die für den Geschäftstourismus

in der Regel weniger
ergiebig ist.

Die Christinnen halten Rat vom
10. bis 16. Juli. Zusammen mit dem
Grossanlass vom Juni, dem Welt-
kongress der Landschaftsarchitektur,

stehtZürich damit ein sehr gutes

Kongressjahr 2011 ins Haus,
sagt Romy Brändli, Project Manager

Associations beiZürich Tourismus:

«Tatsächlich ist die Zahl der

Stabübergabe von London an Zürich (v. r.): David Jones, Co-Gründer von One Young World; Corine Mauch,
Zürcher Stadtpräsidentin, und Werber Frank Bodin.

Kongresse mit über 500
Teilnehmenden in Zürich dieses Jahr
ausserordentlich hoch.»

Was nicht nur Touristiker freut,
sondern auch das lokale Gewerbe.
Wenn eine hohe Zahl an
Teilnehmenden über mehrere Tage in der
gleichen Stadt weilt, können auch
GastronomieundDetailhandel
zusätzliche Einnahmen generieren.
Und natürlich fällt dabei auch für
die örtliche Hotellerie ein grosser
Brocken ab. Brändli rechnet damit,

dass die «sechs grössten Kongresse
in diesem Jahr in Zürich zusammen

schätzungsweise rund 13 000

Logiernächte» generieren. Ein
Segen, der recht gleichmässig über
das ganze Hotellerie-Spektrum
verteilt werden wird, wie die Angaben

zum «One Young World»
zeigen: Das Gros der Teilnehmer soll
inZwei- bisVier-Steme-Hotels
unterkommen, 50 Crew-Mitglieder
werden in Drei- bis Vier-Sterne-
Häusern einquartiert, und 30 Bot¬

schafter und VIPs residieren im
höchsten Segment, der Fünf-Ster-
ne-Hotellerie.

Gerade im Sektor der grossen
Kongresse, die nur alle zwei oder
vier Jahre stattfinden, ist jeweils
sehr viel Sondierungsarbeit weit
im Voraus nötig. Natürlich wird
schon an der Zeit nach 2011
gearbeitet. Offenbar mit gutem
Ausblick, sagt Romy Brändli: «Die
Zukunft sieht ebenfalls vielversprechend

aus.»

Durchblick
Nachdiplomstudium HF Hotelmanagement

Untemehmerseminar hotelleriesuisse

Zu den Besten des Fachs gehört in der
Hotellerie, Gastronomie und im Tourismus

heute, wer als Leader Wissen, Können
und Persönlichkeit vereint.

Die Entscheidungsträger von morgen sind

berufserfahrene und ambitionierte Macher, die

zielbewusst die finale Stufe auf der Karriereleiter

erklimmen und sich zur Unternehmerin oder

zum Unternehmer formen wollen. Das

notwendige Rüstzeug erarbeiten sie sich im NDS

HF Hotelmanagement, dem einzigen
Nachdiplomstudium in der touristischen Dienstleistung

auf der Stufe Höhere Fachschule.

Das NDS HF Hotelmanagement arbeitet mit
erfahrenen Dozentinnen und Dozenten. Der

praxisnahe Studiengang dauert mit dem

Verfassen der Diplomarbeit 18 Monate, vermit¬

telt in Modulen betriebswirtschaftliche und

marketingorientierte Kenntnisse und fördert

gleichzeitig persönliche und soziale Kompetenzen.

Seit 1968 wurden so aus Talenten

über 1'700 diplomierte Hotelmanagerinnen
und -manager, die Benchmarks setzen und

selbsfbewusst die Richtung vorgeben. Als

innovative und erfolgreiche Unternehmerinnen

und Unternehmer leisten sie ihren Beitrag für
die stetige Weiterentwicklung der Schweizer

Hotel-Gastro-Tourismus-Branche und deren

vorzügliche Positionierung auf der internationalen

Landkarte.

Die Titel «Dipl. Hotelmanagerin NDS HF» und

«Dipl. Hotelmanager NDS HF» eröffnen neue

Laufbahnperspektiven und verschaffen Zutritt

zur Vereinigung diplomierter Hotelmanager
NDS HF/Hoteliers Restaurateure SHV/VDH.

Informationsveranstaltung:
24. August 2011 Hotel zum Storchen, Zürich

Kursbeginn am 19. Oktober 2011 (Zyklus 38)

Anmeldung, Administration, Information
hotelleriesuisse, Weiterbildung
Monbijoustrasse 130,
Postfach, 3001 Bern

Telefon +41 (0)31 370 43 01

weiterbildung@hotelleriesuisse.ch
www.hotelleriesuisse.ch/nds

hotelfachschule thun
soul, passion & system

Swiss School
ot Tsarlssi s«S Neepltellty

rtbergMere • rfst Mlmno

Lucerne University of
Applied Sciences and Arts

HOCHSCHULE
LUZERN
Wirtschaft
Höhere Fachschule fur Tourismus HFT

hotelleriesuisse
Swiss Hotel Association
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Der Pont du Milieu verbindet in Freiburg die Romands mit den Deutschschweizern.
Swiss-Image

«Ja, den Röstigraben
gibt es tatsächlich»
Virginie Matthey (24)

aus Neuchätel fühlt
sich in der Deutschschweiz

wohl. Sie
arbeitet seit November

2009 im Hotel Gstaad
Palace in Gstaad an

der Reception und im
Sales & Marketing.

DANIEL STAMPFLI

Virginie Matthey, hatten Sie
bei Ihrer Ankunft in der
Deutschschweiz einen
Kulturschock?

Einen Schock gerade nicht.
Aber die Mentalität ist sicher
anders als in der Romandie.
Aber ich hatte zuvor auch ein
Jahr in Deutschland gelebt. Die
dortige Mentalität und Kultur
sind in etwa vergleichbar mit
jener der Deutschschweiz. Ich
mag die Deutschschweizer Kultur

sehr. Man ist vielleicht
etwas strenger als in der Romandie,

aber es resultiert dann
jeweils ein gutes Ergebnis.

Was hat Sie bei Ihrer Ankunft
am meisten überrascht?

Die Romande Virginie Matthey ist
im Hotel Palace in Gstaad tätig.

Die seriöse und strenge
Arbeitsweise. In der Romandie
geht man lockerer an die Arbeit
und erledigt die Arbeiten nicht
ganz so sorgfältig.

Haben Sie damit keine Probleme?

Nein. Ich mag es, wenn es gut
organisiert ist und gut funktioniert.

Nehmen Sie den sogenannten
Röstigraben zwischen
Deutschschweiz und Romandie

wahr?
Oh ja, auf jeden Fall. In meiner
Familie bin ich die einzige
Person, die Deutsch spricht. Wenn
zum Beispiel meine Mutter
nach Zürich fährt, muss sie oft
Englisch sprechen, um sich
verständigen zu können. Oder meine

Freunde machen oft Witze
darüber, dass ich in der
Deutschschweiz arbeite.

Sie haben Hochdeutsch
gelernt. In der Deutschschweiz
spricht man aber Schweizerdeutsch.

Ein Problem?
Jetzt nicht mehr, zu Beginn
aber war es ein grosses Problem.

Ich konnte zwar
Hochdeutsch sprechen, aber kein
Schweizerdeutsch.Wenn Gäste
am Telefon oder an der Reception

Schweizerdeutsch
sprachen, verstand ich kein Wort.
Da mussten meine Arbeitskollegen

immer lachen.

Man sagt, die Deutschschweizer
seien bedächtig, introvertiert,

arbeit-

«Des Romands
serviables et sympas»

Tina Burri, une
Thounoise de 21 ans,

oeuvre depuis une
annee en qualite de

gouvernante au
chateau de Salavaux
(VD). L'edifice abrite

un hotel et un
restaurant gastro.

sam und
humorlos. Sehen
Sie dies auch
so?
Die Erfahrungen,

die ich
gemacht habe,
bestätigen diese

Cliches
überhaupt nicht. Die
jungen Leute,
mit denen ich
unterwegs bin,
sind nicht so.
Sie sind sehr
lustig. Wenn
man zu einer
Gruppe gehört,
ist es sicher viel
einfacher.

Fakten DRS 3 ist drei
Wochen lang «Chez
les Welsch»
Welche Vorurteile haben die
Deutschschweizer gegenüber
den Romands und umgekehrt?
Dieser Frage geht DRS 3 während

dreier Wochen in vielen
Facetten nach. Der Radiomoderator

Nik Thomi schaut sich in
Lausanne um, engagiert sich als
Stadtführer und zeigt den
Touristen die Schönheiten von
Lausanne, «dabei lässt er das eine
oder andere Bonmot über Land
und Leute einfliessen», schreibt
das Radio. Die htr befragt
Branchenleute zum Thema. sls

EUGENIO D'ALESSIO

Tina Burri,
avez-vousvecu
votrearriveeen
terre romande
commeunchoc
culturel?

Pas le moins
du monde. Je me
suis d'embläe
sende tres ä Raise,

car, adolesc-
ente, j'avais ä

plusieurs reprises

sejourne en
Suisse romande
pour de longues
periodes de
vacances.ducötö
de Cudrefin et de
Portalban, au

La Thounoise Tina Burri
travaille au chateau de Salavaux.

borddulacdeNeuchätel.Etj'aitout
de suite adore lesWelschs.

Quel aspect de la realite
romande vous a-t-elle le plus
frappe?

Meme s'ils comprennent et
maitrisent l'allemand, les
Romands ne font en general pas
l'effort de parier la langue de
Goethe avec un Alämanique
fraichement debarque sur leurs
terres, notamment dans le
contexte professionnel. En clair, les

Alömaniques doivent s'adapter.

L'image que vous aviez des
Romands a-t-elle eteconfirmee
une fois installee en Suisse
romande?

Tout ä fait. Iis font preuve d'une
grande ouverture d'esprit et sont
toujours prets ä prendre l'apöro.

Quelle est, ä vos yeux, la
principale qualite dont

peuvent se prevaloir les
Romands?

Je dirais qu'ils sont par-dessus
tout trfes serviables et trös
sympathiques.

Et qu'en est-il des defauts?
Iis ne sont pas toujours fiables ä

cent pour cent, tout
particuliferement en termes de

ponctualitö. A Berne, quand je fixe
un rendez-vous ä 17 heures avec un
Aldmanique, ce dernier me
rejoindra ä l'heure convenue. Avec

un Romand, il faut parfois attendre
17h30 ou 18 heures. Mais il n'y a lä
rien de grave. Ce manque de

ponctualitä a un cötä sympa.

Les Romands boivent-ils
autant qu'on le dit en Suisse
alemanique?

Je dirais que les Romands boi-
vent davantage que les

Aldmaniques. Par experience, j'ai
remarqud qu'en cas de petits
problfemes, avec son vehicule ou
avecunefeuilled'impötsparexem-
ple, il suffit d'amenerune bouteille
de blanc chez son voisin pour
bdndficier d'une aide immediate.

Alors, le Röstigraben, mythe ou
realite?

Sans hdsiter, un mythe. En ce qui
me concerne, j'aime tellement la
Suisse romande que j'envisage de

m'y installerdefinitivement.

Erschlossen neuer Märkte ist dringender denn je

Standpunkt
GEROLD BOHRER

PRÄSIDENT ECONOMIESUISSE

ie Schweizer
Wirtschaft und mit ihr
die Hotelleriehat
die globale Rezession

von 2009 weit besser
gemeistert als erwartet werden
konnte. Weitherum wird die
Schweiz um diese gute
Entwicklung beneidet. Anstatt die
Verschuldungsspirale mit
Mammut-Konjunkturprogrammen

nach oben zu
treiben, ist dieWettbewerbsfähigkeit

derUnternehmen deutlich
verbessert worden.
Die Eurokrise -ein Ausdruck
der ausser Kontrolle geratenen

Verschuldung-macht seit
anderthalb Jahren unserer
Exportwirtschaft und dem
Tourismus zu schaffen. Der
Schweizer Franken hat nicht
nur gegenüber dem Euro,
sondern auch gegenüber dem Dollar

einenAllzeithöchstwert
erreicht. Verglichen mit dem
Jahresbeginn 2010 haben sich
selbst teuerungsbereinigt die
Schweizer Exporte und
Dienstleistungen gegenüber dem
Ausland um über 20 Prozent
verteuert. Die betroffenen
Branchen tun gut daran, sich
aufeinen längerfristig starken

«Weitherum wird
die Schweiz
um ihre gute
Entwicklung

beneidet.»

Schweizer Franken einzustellen.

Die Schweizer Hotellerie hat,
von einzelnen Rückschlägen
abgesehen, frühere Aufwertungen

des Frankens immer
wieder gemeistert. Die massive
Aufwertung der jüngstenVer¬

gangenheit stellt die Branche
vor immense Herausforderungen.

Diese werden sich letzdich
nur meistern lassen, wenn die
Hotellerie selbst, die
Sozialpartner und die Politik die
richtigen Schritte tun. Die Hotels
haben es in der Hand,
Servicequalität, dieAtmosphäre für
die Gäste sowie die Effizienz
noch weiter zu verbessern. Der
Standard unserer Hotels ist -
wenn ich aufmeine Erfahrungen

zurückschaue - im
internationalenVergleich bereits
beneidenswert gut. Auch das
Erschliessen neuer Märkte ist

mit Bezug aufdie Krise in Europa

dringender denn je. Seitens
der Sozialpartner ist in dieser
schwierigen Phase im Interesse

derArbeitsplätze Zurückhaltung

und Flexibilität gefordert.

Und die Politik ist aufgerufen,

kostenträchtige
Regulierungen abzubauen,
Bewilligungsverfahren zu
beschleunigen, die nutzenstiftende

Personenfreizügigkeit
und dieArbeitsmarktflexibilität

zu erhalten sowie die Aus-
senwerbung im Rahmen von
SchweizTourismuswirksam zu
unterstützen.
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«Ein Grandhotel muss zeit-
gemäss sein. Nach Überfluss
undVerschwendung sehnen
sich die Menschen nicht.»
Thomas H. Althoff Althoff Hotel Collection

6

Sterne und
Goldregen
Der rote Teppich war
ausgerollt zum Empfang

der Stars und
Sternchen, Promis

aus Wirtschaft und
Politik. Jetzt ist der
Berner «Schweizerhof»

offiziell eröffnet.

CHRISTINE KÜNZLER

Es regnet Gold - zu Ehren der Gäste

auf dem roten Teppich. «EinTop-Haus»; Das meinen
Fiorenzo Fässler, Swiss Deluxe,
und Frau Jacqueline Fässler.

\ §1 w

Ungebrochener Charme:

Die Schlagersängerin Lys Assia.

Berner Promis: Bondgirl Ursula An-
dress und Model Julia Saner.

Bilder Christine Strub

Grand Opening: Gäste im neu gestalteten «Schweizerhof»-Festsaal. E

1
Thomas Allemann (L), hotellerie-
suisse, Adrian Dudle, der unter
anderem für Mövenpick arbeitet.

Martin Emch (Turicum) und seine
Frau Elisabeth Emch waren früher
im «Schweizerhof» tätig.

s ist ein Riesenfest, der
Champagner fliesst in
Strömen: Gut 700 Gäste
sind geladen zum Grand

Opening des umgebauten Bemer
Hotels Schweizerhof. Medienwirksam

kommen sie angefahren in
Limousinen mit verdunkelten Fenstern

- der Berner Tourismusdirektor
Markus Lergier in jener des

«Bellevue Palace», dem zweiten 5-
Sterne-Hotel in Bern. «Damit
demonstriere ich die Symbiose der
beiden Hotels», erklärter. Starsund
Sternchen aus Film und Showbiz,

Glücklich über den neuen Schweizerhof:

Hotelier Hans C. Leu mit seiner

Frau, FaridaWolf.

Prominente aus Politik, Wirtschaft
und Medizin - sie alle schreiten
über denrotenTeppich in den neuen

alten «Schweizerhof», lächeln,
werfen sich für die Fotografen in

«Eine Bereicherung und Ergänzung
für Bern»: Hotelier PatrikScherrer
mit Frau Franziska Scherrer.

Pose und geben der Moderatorin
voh «Glanz und Gloria», Nicole
Berchtold, bereitwillig Auskunft
über ihren Bezug zum «Schweizerhof».

Marco Solari, Präsident des
Filmvestivals Locarno und von Ti-
cino Turismo, verbinden
Kindheitserinnerungen mit dem Hotel.
Um eine zerbrochene Fensterscheibe

bezahlen zu können, trug
er als Bub die Kofferder Gäste. «Das

Trinkgeld hätte für mehrere Scheiben

gereicht», erinnert er sich.
Am Schluss regnet es Gold, zu

Ehren des mit Applaus begrüssten
«Bond-Girls» UrsulaAndress.
SeitelS
Bilder: www.htr.ch/schweizerhof

Zwanzig frischgebackene Betriebsleiter
für die Gemeinschaftsgastronomie
Die Compass Group (Schweiz) AG war Gastgeber der
festlichen Diplomübergabe im Restaurant «puur Balsberg».

Über ein Jahr haben sich 23 Berufsleute

neben ihrer eigentlichen
Tätigkeit ganz dem Vörbereitungs-
lehrgang zur Prüfung gewidmet.
20 von ihnen haben die Höhere
Fachprüfung mit Erfolg bestanden
unddürfen ab sofort denTitel «eidg.
dipl.Betriebsleiter/-inderGemein-
schaftsgastronomie» tragen. Die
Diplome wurden im Rahmen einer
stimmungsvollen Feier im Restaurant

«puur Balsberg» übergeben.
Träger der Höheren Fachprüfung

sind: der Schweizer Verband
für Spital-, Heim- und
Gemeinschaftsgastronomie SVG, die Com¬

pass Group (Schweiz) AG, die Hotel
& Gastro Union; SV (Schweiz) AG
und die ZFV-Unternehmungen.
Der nun abgeschlossene Lehrgang
istder letzte inderbisherigen Form.
Neu wird er im Modulsystem
angeboten werden. kjv
Die Absolventen dürfen den Titel «eidg. dipl
Betriebsleiter-/in der Gemeinschaftsgastronomie»

tragen: Lorenz Baumann, Frank Berndt,

lona Kurt Bocek, Pierre-Alain Broquet, Cornelia

Egloff, Georg Finger, Marcel Frei, Renä Gisler, Inge

Glaus, Marcel Holzer, Bärbel Jung, Sepp Meier,

Leo Schranzer, Peter Simmen, Ulrike Stoye-

Lingg, Andreas Thiel, Diana Tittel, Markus von

Känel, Andreas Willi, Alexander Zubler.

Nachdiplom: Hotelmanager
Die 16 Absolventen des

Nachdiplomstudiums HF

Hotelmanagement konnten

in Bern ihr Diplom in
Empfang nehmen.

KARL JOSEF VERDING

Nach dem anderthalbjährigen
Studium, der Erstellung einer
Diplomarbeit und dem erfolgreichen

Bestehen der Prüfungen
dürfen die Diplomierten den
geschützten Titel «Dipl.
Hotelmanagerin/Hotelmanager NDS HF»

tragen.Den von der Stiftung Hans

Schellenberg mit 2800 Franken
dotierten Preis für die beste
Diplomarbeit erhielt Thomas Thürig

vom Hotel Paxmontana in
Flüeli. Sein Thema: Revenue
Management. Der Absolventin
Barbara Fellmann, hotelleriesuisse,
dankte die Jury dafür, dass ihre
Diplomarbeit das in der Branche
vernachlässigte Zukunftsthema
Wissensmanagement beleuchte.

Die erfolgreichen Absolventinnen und

Absolventen: Berger Judith. Aarau; Merkert

Wolfram, Ascona; Duevel Olesya,

Bobenheim-Roxheim; Michel Corinne, Zürich;

Fellmann Barbara, Bern; Müller Monica, St. Gallen;

Fleisch Benoit, Regensdorf; Remus Ina,

Die Diplomierten und ihr Seminarleiter,

Peter B. Grossholz (r).

Zug; Hasen Thomas, Egnach; Röthlisberger

Nico, Sils-Maria; Kieffer Vedrana, Zürich;

Ruoss Daniel, Thun; Kuert Barbara, Zürich;

Thürig Thomas, Flüeli-Ranft; Marolf Stephan,

Thun; Wengenmaier-Frey Katharina, Seengen.

Sesselriicken

Seco-Chefökonom
widmet sichkünftig
Tourismusforschung
Aymo Brunetti (48), Chefökonom

des Seco, wechselt auf den
1. Februar 2012 an die Universität
Bern. Dort übernimmt er eine
ordentliche Professur fürWirtschafts-

politik und Regionalökonomie. In
das neu geschaffene «Center for
Regional Economic Development»
(CRED)soll die Forschung des
bisherigen Forschungsinstituts für
Freizeit und Tourismus FIF
integriert werden (siehe hotel revue
vom26. Mai 2011).

PhilippeRochat
übergibtan
BenoitViolier
Starkoch Philippe Rochat
(57) zieht sich auf April 2012 aus
seinem Restaurant «L'Hötel de
Ville» in Crissier VD zurück und

übergibt an Benoit Violier (41,

Büd). Dieser ist bereits seit 16Jahren
in den Küchen des Restaurants
tätig. Der Chefwechsel wird mit
einem Umbau des Restaurants
verbunden sein. Es bleibt zwischen
dem 28. August und dem 13.

Oktobergeschlossen.

ResidentManagerfür
das St. GallerHotel
CityWeissenstein
Das Hotel City Weissenstein geht
am 1. Juli aus dem Besitzvon Ursula

und Klaus Frei über in den
Besitz der ZFV-Unternehmungen
Zürich. Das Team des «City Weissenstein»

wird vollumfänglich
übernommen. Sina Nikolussi wird ab
dem 1. Juli Resident Manager.

Neuer CEO für
denFerienverein
Postcom
Daniel Renggli, CEO des
Ferienvereins Postcom, verlässt diesen auf
Ende Juni und übergibt das Zepter
an Michael Lüthi. Dieser wird ab

August die Position des CEO
übernehmen. kjv

hotelleriesuisse als Kompetenzträger für Hotelempfang bietet Ihnen für
Ihre persönliche Weiterentwicklung und Ihr berufliches Fortkommen:

- Festigung Ihrer Persönlichkeit und Sozialkompetenz

- Flexibles Online-Learning

- Direkter Transfer des Gelernten in die Praxis

Anerkannte und zertifizierte Modulabschlüsse

Steigerung Ihres persönlichen Marktwertes

Kursdaten Zyklus 7:

Modul 1:03.-08.10.2011
Modul 2: E-Learning, Self Learning
Modul 3: 28.11.-03.12.2011

Kursdaten Zyklus 8:

Modul 1: 05.-10.03.2012
Modul 2: E-Learning, Self Learning
Modul 3: 07.-12.05.2012

weiterbildung@hotelleriesuisse.ch, www.hotelleriesuisse.ch/reception, Tel. +41 (0)31 370 43 01 hotelleriesuisse
Swiss Hotel Association
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Herkunftsländer für den Schweizer Tourismus und ihr Logiernächtepotenzial für die Schweizer Hotellerie im Jahr 2014

Die Wachstumsprognosen
von Schweiz Tourismus

Mio. Hotellogiernächte 2014

Veränderung gegenüber 2008, in %

Prioritätsmärkte

Strategische Wachstumsmärkte

Aktivrrarkte

Quelle: Schweiz Tourismus / Grafik rwo
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Immer mehr von weit her
Wachstum versprechen

die Fernmärkte,
der Heimmarkt

stagniert, der Euroraum
bleibt Sorgenkind. So

die Prognose von
Schweiz Tourismus.

GUDRUN SCHLENCZEK

An
einen Anschluss an das

Erfolgsjahr 2008 ist in
nächster Zeit erstmal
nicht zu denken. 2014

soll die Zahl der Hotel-Logiernäch-
te bei gesamthaft 36,6 Millionen
liegen - das entspricht ungefähr dem
letztjährigen Niveau und
annähernd jenem von 2007. Allerdings
möchte Urs Eberhard, Executive
Vice President Markets & Meetings
bei Schweiz Tourismus, die dieses

Frühjahr auf Basis von Daten von
BÄK, WTO und Oxford Economics
erstellte Prognose (siehe Grafik)
nun doch wieder etwas nach oben
korrigieren. Grund seien die aktuellen

Aussichten der Banken, dass der
Franken mittelfristig wieder an
Stärke verlieren
soll. Denn es ist
vorallem dieWäh-
rungssituation,
allen voran jene
des Euros, die dem
Schweizer Tourismus

das Inco-
ming-Geschäft
schwer
macht: Fast bei
allen Euromärkten zeigt die
Logiernächte-Tendenz noch bis 2014
nach unten, löbliche Ausnahme ist
Finnland. Erschwerend kommt
hinzu, dass die Euroländer sechs

derTop-Ten-Incomingmärkte stellen

und besonders für den
Wintertourismus von Bedeutung sind.

«Auf allen unseren
wichtigen

Euromärkten wird
massiv mit dem
Preis gespielt.»

Urs Eberhard
Schweiz Tourismus

Zwei weitere Top-Ten-Märkte sind
ebenfalls währungsbelastet: Gross-
britannien und die USA.

Deutschland und Grossbritannien
mir grösstem Minus

Die beiden heute wichtigsten
Auslandmärkte
sind sogar jene
mit dem grössten
Minus: Für
Deutschland
rechnet man bis
2014 mit einem
Rückgang von
16%, für Grossbritannien

sogar mit
minus 19%

(gegenüber 2008). Bei den Euromärkten

konstatiert Eberhard vor allem
eine Konkurrenz in der Eurozone
selbst: «Alle unsere wichtigen
Euromärkte bieten gute Urlaubsalternativen.

Hier wird massiv mit dem
Preis gespielt.» Beispiel Österreich:
Auchhiernahm derdeutscheMarkt

2010 leicht ab (-0,5%), aber doch
weniger als in der Schweiz (-3,5%).
Konkurrenz ist Österreich ebenso
auf dem zweitwichtigsten Inco-
mingmarkt der Schweiz: Mit 2,6
Millionen zählte Österreich 2010
fast 50% mehr Übernachtungen
aus Grossbritannien. Starkes
Wachstum verzeichnet das
Nachbarland zudem in Russland (2010:
+22%), und das bei doppelter
Logiernächtezahl, während in der
Schweiz hier Stagnation angesagt
ist. Trotzdem fürchtet Eberhard die
Mitbewerber nicht: «Wir haben die
wahren Werte, wie das Matterhorn
oder den Glacier-Express.»

Das Wachstum in Asien kann im
besten Fall den Rückgang abfedern

Keine Konkurrenz sei die Eurozone

dagegen auf dem asiatischen
Markt, meint Eberhard: «Hier steht
die Europareise an sich im Vordergrund.

Dabei steht die Schweiz als
Wunschdestination zuoberst auf

der Liste.» In Asien ortet ST denn
auch den stärkstenWachstumsmo -

tor: allenvoran inChinaundlndien.
Besonders Indienwerdewirtschaftlich

in den nächsten fahren zulegen,

schätzt Eberhard. Trotzdem:
Der Rückgang inEuropaund in den
USA lässt sich durch den
asiatischpazifischen Raum im Augenblick
imbestenFall abfedern. Inerster
Linie stärken die fernen Märkte das

Sommergeschäft. Chancen fürs
Wintergeschäft ortet Eberhard in
Russland und Polen. Russland sei
dank zusätzlicher Flugverbindungen

mit der Swiss nun besser
angebunden, Polen mit seinen 40 Mio.
Einwohnern nur achtAutostunden
Fahrzeit entfernt. Neues Gewicht
erhält der Heimmarkt, wo ST
verstärkt Marketingmittel investiert.
Mit dem grossen Boom ist aber
auch hier nicht zu rechnen. Eberhard:

«Wir erwarten für den Heimmarkt

in den nächsten Jahren ein
leichtes Plus.»

Fakten Die Märkte
von Schweiz
Tourismus
84% der Logiernächte stammen
aus den Prioritätsmärkten
Deutschland, Frankreich,
Grossbritannien, Italien, Niederlande,
USA, Schweiz. In die strategischen

Wachstumsmärkte
investiert ST überdurchschnittlich:

Brasilien, China, Golfstaaten,

Indien, Polen, Russland,
Spanien. Aktivmärkte mit
individuellem Marketingmix sind
Australien, Belgien, Japan,
Kanada, Korea, Schweden, Dänemark,

Norwegen, Finnland,
Österreich, Tschechien. In
Aufbaumärkten wirkt ST über
Mandatsmitarbeiter: Israel,
Südafrika, Singapur, Thaüand,
Malaysia. In dieser hotel revue
stehen Russland, Spanien,
Brasilien und Polen im Fokus, gsg

Dialock Hotels werden
von den Gästen _
besonders gelobt für: ^
• optimale Funktionalität
• exzellenten Komfort

• perfekte Organisation
• hohe Sicherheit
• gehobenes Türen-Design
• einfaches, berührungsloses

Öffnen und Schliessen der Zimmertüren

Bestellen Sie die Dialock Dokumentation
inkl. der Schweizer Hotel-Referenzliste:
Tel. 071 686 82 00, info@haefele.ch

Häfele Schweiz AG

Dammstrasse 29,8280 Kreuzungen
HÄFELE

AUF NEUEN WEGEN

Nachdiplomstudium
HF Hotelmanagement

Der Weg
zum Ziel...

www.hotelleriesuisse.ch/nds
Infos/Anmeldung: Tel +41 (0)31 370 43 01

weiterbildung@hotelleriesuisse ch

hotelleriesuisse
Swbs Hotel Association

REVI Storenservfce
Terrasseriüberdeckung bei Sonne und Regen

Freiburgstrasse 385a, 3018 Bern
Tel. 031 382 40 45 / Fax 031 381 16 35

www.revistoren.ch

CERUTTI

l'ICaffe"
Info Ticino e Graubiinden Tel. 091 640 70 00

Info Oeutsche Schweiz Tel. 079 403 30 63

Info Suisse Romande Tel, 079 458 87 38

Kaffeemaschinen "FAEMA" Milano - Italien
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Wachstumsmärkte. Russland. Das Potenzial ist gross: Viele Russinnen und Russen möchten ihre Ferien in der
Schweiz verbringen. Das ist eine Chance für 3- und 4-Sterne-Hotels.

Servicezu bieten. «Am Endewillder
Russe das Gleiche wie alle anderen
Gäste, nur etwas mssischer, damit
er sich identifizieren kann», sagt
Ettlin. Informationen in mssischer
Sprache auf der Website oder
Menükarte seien ein Muss, will man
russische Gäste anziehen. Ein grosses

Plus könnten russisch
sprechende Mitarbeitende sein. Denn:
Die meisten Russen sprechen keine
Fremdsprache oder fühlen sich dabei

unwohl.
Eine gewisse Unsicherheit legen

sie auch sonst an denTag. «Der Russe

ist immernoch etwas sensibel. Er
meint, er sei als Gast nicht überall
willkommen», erklärt Ettlin. Diese
russische Eigenheitkönne man nur
mit natürlicher Gastfreundschaft
ausräumen. Oder wie es Ettlin
ausdrückt: «EmpfangenSie sieals
Weltbürger und schätzen Sie sie als
Russen.»

Passend zu den bunt bemalten, schüchtern wirkenden Matrjoschkas: Russische Gäste sind oftmals auffälüg, gleichzeitig aber auch sensibel.

Russlands Mitte reist
Fotolia

Reiche russische Gäste

sind in Schweizer
Luxushhotels

bekannt. Dass mittlerweile

viel mehr Russen

aus der
Mittelschicht die Schweiz

besuchen, geht dabei
oft vergessen.

MELANIE ROTH

Es
gibt sie immernoch, die

Gäste aus der
Oberschicht Russlands, die
sich in den Schweizer 5-

Sterne-Häusernwiezu Hause fühlen.

Daranwird sich so schnell auch
nichts ändern. Davon ist Jonas Ettlin,

seit 2009 Verantwortlicher von
Schweiz Tourismus in Russland,
überzeugt.

Dass Russland in der Schweizer
Tourismusbranche heute als
Wachstumsmarkt zählt, hegt aber
tiefer begründet: «Das Wachstum
ist bei der Mittelschicht und den 3-
bis 4-Sterne-Häusernzu finden», so
Ettlin. Zahlenmässig seien diese
Touristen der Oberschicht schon

weit überlegen. 2010 ist Russland
mit 467 884 aufdem elften Platz der
Herkunftsmärkte wiederzufinden.
Das Potenzial ist dabei noch lange
nicht ausgeschöpft. Ettlin hofft für
2012 optimistisch, endlich die
500 000-Grenzezuknacken. Es gebe
nämlich noch viel mehr Russinnen
und Russen, welchedie Schweiz
hebend gerne besuchen würden.

Die 3-Sterne-Hotellerie sei im
Markt aber immer noch untervertreten:

«Weil Tour Operators und
Schweizer Anbieter oft nur ans
Premium-Segment denken, habenviele

Mittelständische das Gefühl, sich
Ferien in der Schweiz nicht leisten
zu können.» So verwundert es auch

wenig, dass ein gutes
Preis-Leistungs-Verhältnis zu den Top drei
der russischen Gästebedürfnisse
zählt. Wie aus dem Tourismus
Monitor Schweiz 2010 hervorgeht, ist
russischen Touristen nur das
angenehme Klima und die Natur noch
wichtiger.

Der Sensibilität mit natürlicher
Gastfreundschaft begegnen

«Die Schweiz hat von jeher ein
paradiesisches Image», erklärt Ettlin.

Inderklassischenrussischen
Literatur seiviel über die Schweiz
geschrieben worden, nicht zuletzt,
weil sich viele russische Autoren in
der Schweiz niederliessen. Heute

schauen viele Russen in die kleine
Schweiz und denken: Da funktioniert

alles, es ist schön und sauber.

So sauber, dass man sogar
mit offenem Mund in
Gewässern schwimmen kann.
EinArgument, dass laut Ettlin

immer noch zieht.
Hat sich der Russe einmal

für eine Reise in die
Schweiz entschieden -
oftmals eher kurzfristig als über
lange Zeit geplant -, gehe
es vor allem darum, den
Gästen guten Schweizer

Jonas Ettlin, Verantwortlicher

von ST in Russland.

Lauter, grösser, auffälliger:
Russische Gäste im Restaurant

Dabei muss ein Gastgeber
vielleicht auch mal ein Auge zudrücken.

Russisch, das bedeutet nämlich

oftmals auch: grösser, lauter,
auffälliger. Es gehöre ebenzur
russischen Mentalität zu zeigen, was
man hat, so Ettlin.

Das offenbartsich auch zuTisch:
In Russland gilt es als gastfreundlich,

grosszügigso viel aufdenTeller
zu laden wie möglich -weshalb ein
Russe am Buffet nicht nur sich
selbst, sondern gerne gleich auch
noch alle anderen bediene.
Geniessteine Gruppe russischer Gäste
währschaftes Essen im Schweizer
Restaurant - sehr beliebt ist etwa
derZeughauskeller inZürich -, sind
die Tische schnell einmal mit Speisen

überfüllt. Gegessen wird davon
oftmals nur ein kleinerTeil.

Ist derAppetitgestillt, bleiben die
Russen dann gerne etwas länger
sitzen, diskutieren auch mal lautstark
oder fangen an zu singen. Es sei aber
nie dieAbsicht, damitandere Grup¬

pen zu stören, weiss

_
Ettlin. Es gehe

einfach nur darum,
die Gesellschaft

zugemessen.

«Die Zimmer werden immer verkauft»
Der Winter wird stark und
lange im Voraus gebucht,

die Nachfrage für die
Sommersaison steigt. Das

beobachten Olga Termer vom
russischen Tour Operator
Incotrade, und Christina

Stein, Sales Direktor
Schweiz der Lindner Hotels.

KARL JOSEF VERDING

«Im Sommer bevorzugen unsere
Kunden die Rundreisen in Schweizer

Städte, vor allem wenn sie an
Seen liegen - wie Zürich, Genf, Lu-
zem und Lugano. Abgemndet wird
die Sommerreise mit dem Besuch

einer alpinen Destination», sagt Olga

Termer. Sie ist Manager
OperationsdesrussischenTourOperators
Incotrade, der seit 1995 in der
Schweiz aktiv istundimrussischen
Markt Individuaireisen und
Gruppenreisen anbietet. «ImWinter», so
Termer, «geht die Reise in die Berge
und an einen bestimmten Ort.
Zermatt und St. Moritz besetzen den
ersten Rang in der Bekanntheit und
in der Beliebtheit für Winterferien.
Es folgen Flims, Arosa und Davos.»

Willkommen sind Hotelkader mit
russischen Sprachkenntnissen

In Frauenfelcj hat der russische
Tour Operator seine Schweizer Basis

aufgebaut: die Incotrade
Switzerland. Sie hat längerfristige
Vertragspartner in der Schweizer

Hotellerie, geht
aber auch auf
spezielle Hotel-Wünsche

der Kunden
ein. Kunden in
Russland sind
sowohl russische
Ferienreisende wie
Geschäftsreisende

und Auftraggeber

für MICE-Ver-
anstaltungen. Die
Wahl der Hotels
für die Ferienreisen

«hat sich in
den letzten Jahren
sehr verändert»,
stellt Olga Termer
fest. «Zuerst
dominierte klar das

ment. Unterdessen

Mittelschicht in
die Schweiz. Sie

bevorzugt die 4-
Sterne-Hotel-
lerie.»

Schweizer
Hotelkader mit
russischen

Sprachkenntnissen werden

sehr
geschätzt, vor allem
an der Reception.
«Die 5-Sterne-
Häuser haben
sich bereits darauf
eingestellt», sagt
OlgaTermer.

Einen
bemerkenswerten Erfolg

5-Sterne-Seg- trotz der Winter-Konkurrenz von
reist auch die St. Moritz und Zermatt im rus-

«Die Kombination
von Berg und
Thermalbad

macht uns für
Russen attraktiv.»

Christina Stein
Lindner Hotels & Resorts

sischen Markt feierten in diesem
Jahr die Lindner Hotels &
Alpentherme in Leukerbad. Von Januar
bis März 2011 waren sie zu 15% mit
russischen Gästen belegt. Über das

ganze Jahr 2010 betrug der Anteil
der russischen Gäste im Durchschnitt

rund 7%. Die Destination
Engadin St. Moritz hatte übers ganze

Jahre gesehen rund 3% russische
Gäste im 2010.

Buchungen für die Winter-Saison
mehr als ein Jahr im Voraus

Was macht Leukerbad für Russen

attraktiv? «Es ist die Kombination

von BergundThermalbad, von
sportlichen Angeboten, die nicht
allzu anstrengend sind, mit Erholung

in den Thermalbädern. Die
Verbindung mit der Alpentherme

bieteteinsehr grosses hausinternes
Wellnessangebot», sagt Christina
Stein, Regional Sales Direktor
Schweiz der Lindner Hotels & Resorts.

Russland sei ein Aufbaumarkt,
an dem es sich lohne, zu arbeiten.
Im Winter wird bereits langfristig
gebucht: «Die Zimmer werden
immer verkauft. Gemäss der Nachfrage

für denWinter werden sie schon
mindestens ein Jahr im Voraus an
die touristischen Partner auf dem
russischen Markt vergeben», freut
sich Christina Stein. «Der Trend
geht dahin, dass die Aufenthalte
noch weiter auf das gesamte Jahr
verteilt werden. Die Nachfrage in
der Sommersaison steigt.» Den
Erfolg hat, wer proaktiv ist: «Informationen

bis hinzurübersetztenWeb ¬

seite inRussisch sind fast ein Must.»
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Wachstumsmärkte. Spanien. Hoteliers, die ihren spanischen Gästen eine Freude bereiten wollen, laden sie zu
einem Drink ein und schaffen eine Spielecke. Und: Der Spanier kommuniziert gerne mit den Mitarbeitenden.

Wer sich spanische
Gäste anlachen

möchte, muss seine
Homepage auch in

Spanisch präsentieren

- und sie
benutzerfreundlich gestalten.

Spanier schätzen
Fix-Preise in Euro.

CHRISTINE KUNZLER

Im
letzten Jahr besuchten

449 824 Spanier die Schweiz.
Damit stehen die Südländer
auf Platz zwölf der

Herkunftsmärkte. Ihre Hauptreisezeit
ist im August, Juli und September.
Zürich war letztes Jahr ihre
meistbesuchte Region, gefolgt von Genf
und der Lake Geneva Region. Genf,
Zürich und Basel waren die
bevorzugten Top-Destinationen. Spanier
nächtigen grundsätzlich gerne in
schönen und typischen 3- bis 5-
Sterne-Hotels. Die Spanier suchen
in ihren Ferien Natur, Gastfreundschaft,

ein gutes Preis-Leistungs-
Verhältnis undein angenehmes
Klima. Weniger wichtig ist für sie der
historische Erlebniswert und dass

es sich hier wohl sein (Wellbeing)
lässt: beides Möglichkeiten, die sie
jedoch ausgeprägt mit der Schweiz
verbinden.

Die meisten Ferien-Bedürfnisse
der Spanier deckt die Schweiz ab.
70 Prozent der Befragten gehen
davon aus, in der SchweizvielNaturzu
finden. Mit dieser Sicht auf die
Schweiz liegt Spanien gut 10

Prozent überdemDurchschnittder
übrigen Herkunftsmärkte. Berge indes
verbinden Spanier weniger mit der
Schweiz als andere ausländische
Gäste. Das für sie wichtige Preis-
Leistungs-Verhältnis erachten sie,
weit mehr als andere ausländische
Gäste, als gut. Die Spaniergehen
davon aus, dass die Schweizer
glaubwürdig und ehrlich sind, dass unser
Land interessant ist und dass es sich
hier wohl sein lässt. Bedeutend
wenigerals andere Gäste verbinden sie
die SchweizmitRuhe undAbenteuer.

Und auch das Wanderangebot
und den Schweizer ÖV beurteilen
sie wesentlich weniger positiv als
Gäste anderer Herkunftsmärkte.

Schweiz Tourismus erwartet mehr
spanische Gäste

«Wir erwarten Ende 2014 rund
430000 Logiernächte, was einem
Rückgang von knapp 7 Prozent
gegenüber 2008 entspricht», hält der
Marktverantwortliche bei Schweiz
Tourismus (ST) Zürich, Urs Eberhard,

fest. «Spanien hat sich in den
schwierigen Krisenjahren besser

Spanier essen nicht nur ihr Nationalgericht Paella, sie mögen auch Schweizer Käse und Schweizer Schokolade.

Kommen die Spanier?
Fotolia

gehalten als erwartet, und die
Schweiz verzeichnet gegenüber
den Mitbewerbern weniger starke
Rückgänge.» Trotzdem blieben der
schwache Euro und die Verschuldung

des Landes nicht ohne
Auswirkungen auf den Verkehr Richtung

Schweiz. ST reclmet für 2013
wieder mit einem leichten
Wachstum von 1 bis 2 Pro-
zent. Gilles Dind, ST
Direktor Spanien und
Portugal, hat sich ein j
Wachstumsziel ge
setzt: Nächstes Jahr

möchte er der
Schweiz 475 000

Logiernächte von
\ spanischen Gästen

bringen.
Dieses Jahr

organisiert Schweiz
Tourismus je

Gilles Dind,
ST Spanien.

einen Marketinganlass in Barcelona

und Madrid. «Jener in Barcelona
hat bereits stattgefunden, in Madrid

werden wir im Oktober auftreten.

Parallel dazu investieren wir
viel in unseren Webauftritt», sagt
GillesDind.AuchwerdeWerbung in
klassischen Medien geschaltet.
«Nächstes Jahr werdenwir imFrühling

die Schweiz im Schnellzug
zwischen Madrid und Barcelona
kommunizieren.»

Spanische Gäste werden gerne
zum Apöro geladen

Wer auf spanische Gäste setzt,
muss seine Homepage in Spanisch
abfassen und sie gut positionieren,

rät Gilles Dind. «Die Angebote und
Preise sollen klar präsentiert sein
und der Buchungsprozess einfach.
Fixe Europreise sind ein zusätzliches

Plus.»
Sind die spanischen Gäste einmal

da, dann wünschen sie sich im
Hotel und Restaurant flexible
Essenszeiten. In Spanien isst man nie
vor 13 Uhr und 21 Uhr. «Ihre
Essgewohnheiten», sagt Gilles Dind,
«unterscheiden sich nicht massgeblich
von jenen der Schweizer. Die Spanier

schätzen Fleisch und Käse
sehr.» Gastfreundschaft kann man
ihnen entgegenbringen, indem
man im Hotel eine Zone für Kinder
anbietet, denn sie reisen oft mit der

Familie. «Das Familienleben und
das soziale Leben ist ihnen sehr
wichtig», erklärt Gilles Dind. Also
mögen sie es sehr, wenn der Hotelier

kleine Anlässe wie Aperos
organisiert. Gibt es im Hotel spanisch
sprechende Mitarbeitende, ist das
ein weiteres Plus. Rund 80 Prozent
der Reisen in die Schweiz sind
Ferienreisen. Im Hauptreisemonat
August unternehmen spanische
Gästegerne verschiedeneAusflüge.
Motivierend füreine Schweiz-Reise
«ist prioritär» die schöne
Landschaft. Die Spanier wollen gemessen

und touristische Highlights
besuchen. Und: Sie wandern gern,
fahrenVelo und schwimmen.

Vor allem Schweizer Städte sind gefragt
Der Aufbau des Markts Spanien

lohnt sich. Das sagt Matthias
Ramer, Operations Manager

der Sorell Hotels Switzerland
und General Manager des

Sorell Hotels Seidenhof in Zürich.

KARL JOSEF VERDING

«Der Spanier braucht Vertrauen
und liebt das «Face to Face
Business). Daher beansprucht der Aufbau

Zeit. Doch schlussendlich lässt
sich das Ergebnis sehen.
Grundsätzlich kann ich diesen Markt zur
Bearbeitungnurempfehlen», sagt

Matthias Ramer, Operations,
Sorell Hotels Switzerland.

Matthias Ramer, Operations Manager

der Sorell Hotels Switzerland
und General Manager des Sorell
Hotels Seidenhof in Zürich. Im
Bereich Logiernächte ist Spanien bei
den Sorell Hotels gesamthaft auf
Platz sieben und im Sorell Hotel
Seidenhof mittlerweile die
sechststärkste Nation. In Bern, im Sorell
Hotel Ador, ist Spanien sogar das
viertstärkste Herkunftsland.

Sorell macht seinen Messe-Auftritt

am Gemeinschaftsstand von
Schweiz Tourismus (ST) an der Fe-
ria Internacional de Turismo en
Espana - Fitur (nächster Termin:
18. bis 22. Januar 2012). Ausserdem
nimmt Sorell an den Road Shows

von ST in Spanien teil und macht
Sales Calls bei lokalen spanischen
Reiseveranstalern. Ramer: «Natür¬

lich versuchen wir, wo immer möglich,

das Cross-Selling und -Marketing

zu forcieren. Daher schauen
wir auch, dass wir bei den spanischen

Reiseanbietern möglichst
alle Sorell Hotels an Bord haben.»

«Der spanische Gast <wohnt> im
Hotel. Er benutzt einfach alles.»

Wie kommt man spanischen
Gästen am besten entgegen? «Der
spanische Gast», antwortet Matthias

Ramer, «<wohnt> im Hotel. Er
benützt das Restaurant, die Lobby,
einfach alles. Auch braucht er Zeit
für die Betreuung, da er gerne mit
Hotelangestellten kommuniziert.
Daher sind Angestellte mit
Spanischkenntnissen vonVorteil.»

Fast alle Sorell-Häuser sind
Stadthotels. Gleichwohl überwiegt

in ihrem spanischen Geschäft der
Leisure-Gast. DieAufenthaltsdauer
liegt meist zwischen zwei und vier
Nächten. Das mitüere Alters-Segment

istamhäufigstenanzutreffen,
gefolgt vom älteren Segment, ab 60
Jahren. Im Business-Segment
dominieren Einzelreisende: «von
MICE-Anbietern haben wir Anfragen

sehr sporadisch», so Ramer.

Mehrtägiger Aufenthalt in Zürich
als Hub für Tagesreisen

Sind die spanischen Leisure-
Gäste, die den Zürcher «Seidenhof»
wählen, reine Städtetouristen, oder
nutzen sieZürich auch als «hub» für
Sommerferien in den Bergen und
Winterferien in Ski-Destinationen?
«DadieLeisure-GästemehrereTage
bleiben, nutzen Sie Zürich als <hub>

fürTagesreisen, jedoch weniger für
«Winterferien)», sagt Matthias
Ramer.

Das Sorell Hotel Asora in Arosa
hat weniger spanische Gäste. «Bei
den Sorell Hotels ist klarersichtlich,
dass die SpanierdieStädtebevorzugen.

In Arosa spielen die Spanier
nach wie vor eine marginale Rolle,
und wenn, dann im Sommer», sagt
Sorells Operation Manager.
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Wachstumsmarkt. Brasilien. Brasilianische Gäste kaufen gerne ein, fahren Zug und wollen in ihren Ferien
geniessen können. Sie stellen hohe Anforderungen an die Servicequalität.
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Die Brasilianer feiern Karneval in Rio und suchen in ihren Schweiz-Ferien zur Erholung dann Ruhe und Natur.
Fotolia

Brasilien birgt viel Potenzial
Brasilianer shoppen
gerne und lieben die

Städte. Bezüglich
Essen sind sie

unkompliziert, sie mögen

auch Schweizer
Gerichte. Der Markt

legt zu.

CHRISTINE KUNZLER

Brasilien
steht aufPlatz 19

der 31 Herkunftsmärkte,
welche Schweiz Tourismus

(ST) bearbeitet.
Letztes Jahr besuchten 168771
Brasilianer die Schweiz.Von den Regionen

waren Zürich, Genf und Lake
Geneva die beliebtesten. Bei den
Top-Destinationen steht Zürich an
erster Stelle, gefolgt von Genf und
Basel. Durchschnittlich blieben die
brasilianischen Gäste 2,5 Tage in
der Schweiz. Der September und
Oktober waren im 2010 die logier-

nächtestärksten Monate, gefolgt
vom Juli und Januar.

Befragt nach dem Image, das sie
mit der Schweiz verbinden, steht
fürdie Brasilianerdie Erschliessung
durch den öffentlichen Verkehr an
erster Stelle. Mit dieser Ansicht
liegen sie weit über dem Durchschnitt
der anderen Herkunftsmärkte.
Signifikant mehr als derDurchschnitt
der übrigen Märkte steht für sie die
Schweiz für kulturellen und
historischen Erlebniswert, Wellbeing,
Komfort, Glaubwürdigkeit und
Kontaktmöglichkeitzur lokalen
Bevölkerung. Gefragt nach den Kriterien,

die eine Destination für sie
erfüllen muss, zeigt sich folgende
Hitparade: Gastfreundschaft, Qualität,
Komfort, RuheundNatur. Laut
Tourismus Monitor Schweiz sind den
Gästen aus Brasilien besondere
Naturattraktionen, Wohlergehen und
Glaubwürdigkeit wenigerwichtig.

Die Brasilianer reisen mit viel
Gepäck an und sind froh um Hilfe

«Die Schweiz ist für Brasilianer
eine Wunschdestination. Sie kommen

wegen der attraktiven Städte,

der Bahnen und weil sie hier shop-
penundgutessenkönnen», sagtGi-
sele Sarbach, die Schweiz Tourismus

(ST) in Brasilien vertritt. «Die
Brasilianer erwarten von den Hoteliers

Gastfreundschaft und die
Bereitschaft, ihnen in schwierigen
Situationen und bei jeder Gelegenheit

zu helfen.» Am liebsten nächtigen

diese Gäste in 3- oder 4-
Sterne-Hotels, gut gelegen im
Stadtzentrum. Sie bevorzugen
normalerweise Kettenhotels, sind aber
je länger desto mehr offen für neue
Hotelerfahrungen, erklärt Gisele
Sarbach. «Für Themenhotels wie
Historische Hotels oder Wellnesshotels

zum Beispiel.» Ihre
Essgewohnheiten: «Brasilianer schätzen
ein umfangreiches, vielseitiges
Angebot, sind offen für lokale Spezialitäten.

Sie mögen die Schweizer Küche

und schätzen Käse, Schokolade
undWein.» Auch das Frühstück soll
üppig sein. Und: Man bereitet
ihnen eine Freude, wenn man auch
um 21 Uhr noch ein Abendessen
serviert.

Die meisten Brasilianer bereisen
Europa, weil siehierFerienmachen

wollen (54%), an zweiter Stelle steht
MICE (24%). Sie kommen selten in
Gruppen, sondern meist als Paar
odermit der Familie, doch ihre kleinen

Kinder lassen sie meistzu Hause.

Grundsätzlich reisen sie mit viel
Gepäck. «Sie mögen es nicht, ihre

Gisele Sarbach, ST Brasilien.

Koffer selber schleppen zu müssen»,

erklärt Gisele Sarbach. Hoteliers

könnendiesenGästen also
entgegenkommen, indem sie einen
Gepäcktransport organisieren und
die Koffer ins Hotelzimmer bringen
lassen.

«Viele Brasilianer haben Mühe,
eine Fremdsprachezu sprechen, sie
trauen es sich nicht zu, sich in
Englisch unterhaltenzu können.» Gise¬

le Sarbach rät, Broschüren und
Informationen in Portugiesisch
bereitzustellen und - wo möglich -
Mitarbeitende zu beschäftigen,
welche diese Sprache sprechen.

15 Prozent mehr Logiernächte
für das Jahr 2012

2006 trainierte die brasüianische
Nationalmannschaft in Weggis für
die Fussball-WM in Deutschland.
«Weggis bleibt den Brasilianern als

idyllisches kleines Schweizer Dorf
in guter Erinnerung», sagt Gisele
Sarbach, - «auch wenn sie nicht
gewonnen haben.» Ihr Interesse an
Sport ist jedoch nicht nur auf Fussball

begrenzt, sie spielen auchgerne
Tennisundmögenandere sommerliche

Sportarten.
Gisele Sarbach setzt sich zum

Ziel, nächstes Jahr die Anzahl der
brasilianischen Logiernächte um
15 Prozent zu erhöhen. «In den Mo -

natenJanuarbisApril2011 erzielten
wir bereits 17 Prozent mehr
Logiernächte.» Die erfolgreichste ST-

Kampagne ist «Suica Singular», an
der sich verschiedene Schweizer
PartnerwieZürich, Genf, Tessin, In-

terlaken, Jungfrauregion und Titlis
Rotair beteiligen. Diese Promotion
wird in diesem Jahr wieder
durchgeführt. «Sie richtetsichanallePartner,

welche am brasilianischen
Markt interessiert sind.» Geplant
sind auch Kooperationen mit Key-
Partners, sowohl im Massen- als
auch Luxustourismus.

«Wir werden in Brasilien ab 2012
mit einer eigenständigen Vertretung,

drei Mitarbeitenden und
zusätzlichen Marketingmitteln arbeiten»,

erklärt Urs Eberhard, Executive

Vice President Markets & Meetings

bei Schweiz Tourismus. «Das
Land boomt, die zusätzlichen Funde

von Rohstoffen beflügeln die
Wirtschaft und die Grossereignisse
Fussball-WM im 2014 und
Sommer-Olympiade im2016werten das
Selbstwertgefühl und die
Konsumentenstimmung weiter auf.» Er
geht davon aus, dass die Anzahl der
Logiernächte aus Brasilien ab 2012

jährlich um über 10 Prozent wachsen

und sich bis 2014 auf beinahe
300 000 steigern wird. Das bedeutet
eine Zunahme von 87 Prozent
gegenüber 2008.

«Wir haben einen Sales-Agenten vor Ort»
Viele Brasilianer nutzen die

wachsende Prosperität
ihres Landes für Reisen, weiss

Nati Felli. Die Besitzerin
und Leiterin des Hotels Gu-
arda Golf in Crans Montana

ist in Brasilien geboren.

KARL JOSEF VERDING

«Die brasilianischen Gäste sind
anspruchsvoll. Denn sie sind aus
ihrem Heimatland und aus der bisher

bevorzugten Auslands-Destination

USA guten Service gewohnt.
Von Schweizer Resorts und Hotels
erwarten sie Perfektion», sagt Nati
Felli, die Besitzerin und General
Managerin des Hotels Guarda Golf

in Crans Montana. Es ist das erste
5-Sterne-Ganzjahreshotelder Region,

hat eine Kapazität von 25
Zimmern, davon zwei Suiten und vier
Junior-Suiten, und ist mit dem
Zusatz «Superior» versehen.

«Brasilien ist mit Sicherheit ein
Entwicklungsmarkt für uns»

Brasilianer sorgen gegenwärtig
für 6 Prozent der Logiernächte im
Hotel. «Binnen zwei Jahren wollen
wir den Anteil auf 15 Prozent
steigern», betont Nati Felli. Sie nimmt
an allen Promotions undEvents der
Leading Hotels of theWorld in
Brasilien teil. Dortstellt sie fest, dass die
Leading Hotels «ein hohes Be-
wusstsein von der Wichtigkeit des
brasilianischenMarktshaben». Das
Walliser Hotel ergreift auch selber

die Initiative: «Kürzlich hat unser
Hotel ein grosses Investment in die
Promotion gemacht, indem wir
einen brasilianischen Sales- und
Marketing-AgentenmitBasis in Sao
Paulo engagierten.

Brasilien ist
mit Sicherheit ein
Entwicklungsmarkt

für das Hotel

Guarda Golf.»
Was sind die

Gründe? Felli
setzt die Antwort
in einen grösseren
Rahmen: «Die
Schweiz ist einSynonym für Sicherheit,

schöne Szenerie, gutes
Transportwesen und Infrastruktur,
und der ideale Platz, um eine
perfekte und ungewöhnliche Erfah¬

rungzu erleben. »Es sei eine Freude
für sie als Hoteliere und gebürtige
Brasilianerin, für diese Gäste etwas

_

Einzigartiges zu gestalten. Auch sei
es wichtig für die Entwicklung,

«dass die Brasilianer

die Prosperität
ihrer Wirtschaft
nutzen und eine
andere Destinationais

dieUSAent-
decken.» Crans
Montana berge
auch ein grosses
Potenzial für das
brasilianische

MICE-Geschäft. «Das Hotel Guarda
Golf kann hier extreme Ungestörtheit

und Sicherheit bieten, sowie
die neuste Technologie in allen
Zimmern und Seminarräumen.»

Die Brasilianer bleiben mindestens

zwei Nächte, bis hin zu sieben,
im Hotel in Crans Montana. Sie

reisen meist als Familien, «aberwirha-
ben auch Anfragen für Hochzeitsreisen

und Singles». Die brasilianischen

Gäste «bewegen sich gem
und viel», beobachtet Nati Felli.
«Deshalb organisieren wir am Ort

_ ^ verschiedene Akti-
vitäten, wie Ten-
nis. Golf, Wan-

BAr\ dem, sowie

Hfly Weinproben inKH der Region und

Nati Felli,
* i Hotel Gu-

ardaGolf,

zvg Montana.

Touren in den Kanton, wie etwa zur
Fondation Gianadda in Martigny.»

US-Destinationen bleiben
Hauptkonkurrenten der Schweiz

Die bevorzugte Saison der
Brasilianer ist bisher der SchweizerWinter.

«Aber in diesem Jahr haben wir
bereits einige Familien überzeugt,
eine Sommer-Erfahrung mit vielen
durch uns organisiertenAktivitäten
zu machen», freut sich die
Hoteliere. Im Winter könne Crans
Montanadurchaus den Platz besetzen,

den bisher Orte wie Aspen und
Whistler in Nordamerika für die
Brasilianer einnahmen. Aber im
Sommer würden die USA die Nummer

eins fürBrasilianerbleiben, «da
sie dort auch in andere Destinationen,

wie etwa Florida, reisen».

«Von den Schweizer

Resorts und
Hotels erwarten
die Brasilianer
Perfektion.»

Nati Felli
Hotel Guarda Golf, Crans Montana



htr hotel revue
Nr. 26 / 30. Juni 2011 fokus li
Wachstumsmärkte. Polen. Sie mögen attraktive Packages mit einem Mehrwert - und die Schweizer Küche. Die
Jungen nächtigen gerne in der Ferienanlage Rocksresort in Laax.

Polen ist mit seinen
143 288 Gästen im

2010 zwar noch kein
gewichtiger

Herkunftsmarkt. Doch
Schweiz Tourismus

ortet Potenzial.

CHRISTINE KÜNZLER

Die
Polen stehen mit

143 288 Logiernächten
(+6,5%) auf Platz 21

von den 31 Schweiz-
Herkunftsmärkten. Diewichtigsten
Reisemonate der Pplen waren 2010
März (Position 1), Februar und
Januar. Die Regionen Zürich,
Graubünden und Genf empfingen die
meisten polnischen Gäste. Top-
Destinationen waren Zürich, Laax
und Genf. Die Polen blieben
durchschnittlich 2,8 Tage in der Schweiz.
«Wir hoffen trotz des schwachen
Euros auf eine zweistellige
Zuwachsrate im 2012», sagt Adriana
Czupryn, Schweiz-Tourismus-Ver-
treterin in Polen. «In diesem Sommer

werden wir ein Impulsprogramm

lancierenmit ausgewählten
Tour Operators. Zudem planen wir
verschiedene Marketingaktivitäten
mitTop-Angeboten.»

Schweiz Tourismus erwartet ein
starkes Wachstum ab 2013

«Ab 2012 wird Polen als
eigenständige ST Vertretung betrieben»,
so Urs Eberhard, ExecutiveVice
President Markets & Meetings bei ST.

«Drei Mitarbeitende und ein
deutlichhöheres Marketingbudget werden

in diesem Markt Wirkung
zeigen.» Das gute Image der Schweiz
und die relative Nähe stimmten ST

positiv. Doch wirke sich der Euro-
Effekt auch hier aus. «Ab 2013
erwarten wir ein starkes Wachstum
vonüber 9 Prozent. 2014werdenwir
knappl80000 Logiernächteaus Polen

ausweisen können, das
entspricht einem Wachstum von
31 Prozent gegenüber 2008.» Die
Polen nächtigen in 3- und 4-Sterne
Hotels, am liebsten in Familienho-

Als Gegenpol zu ihrer Hauptstadt Warschau suchen die Polen in der Schweiz vor allem Natur.
Fotolia

ST will Polen beackern
tels und mittelgrossen Häusern.
Hotels mit kostenlosem Internet-
anschluss werden klarbevorzugt.

Die Polen verbinden die Schweiz
vor allem mit Natur und Bergen.
Mehrals andereausländische Gäste
finden sie die Schweiz faszinierend
und sind überzeugt, dass sie sich da
wohl fühlenkönnen. Für sie hat unser

Land einen hohen historischen
und kulturellen Erlebniswert. Die
Polen beschreiben die Schweiz als
authentisch und ursprünglich. Im
Gegensatz zu Gästen anderer
Herkunftsländer schreiben sie dem Fe¬

rienland Schweiz jedoch weniger
Qualität, Gastfreundschaft,
Erholungswert und Familienfreundlichkeit

zu. Auch mit dem öffentlichen
Verkehr kann die Schweiz in Polen
nichtpunkten.VielWert legen Polen
in ihren Ferien aufein angenehmes
Klima, aufvielNatur, Bergeund Ruhe.

«Für viele Polen ist die Schweiz
ein Traumziel, welches sie sich leisten

wollen», hält Adriana Czupryn
fest. «Empfehlungen von Freunden
und Familien sind wichtige
Entscheidungsfaktoren. Die Polen sind
aktive Menschen, die gerne Ausflü¬

ge unternehmen. Sie möchten
Spass haben, Geld ausgeben und
gut essen.» Ski, Snowboard,
Velofahren undWandern gehören zu
ihren bevorzugten Sportarten. «Doch
sie suchen immer öfter auch den
sportlichen Adrenalinkick», so
Adriana Czupryn.

Die Polen schätzen Packages mit
einem Mehrwert

Bezüglich Essen sind polnische
Gäste unkompliziert. Sie seien keine

ausgesprochenen Feinschmecker,

doch möchten sie unbedingt

die traditionellen Schweizer
Gerichte kosten. «Fondue und Ra-
clette ist für sie ein Gemeinschaftserlebnis.»

Generell essen sie gerne
gutbürgerlich.

Mit attraktiven Packages mit
Zusatzangeboten, wie Skipass,
Wellnessbehandlungen, Drinks oder
Ausflüge, lassen sich diese Gäste
binden. «Polen nutzenvor allem im
Winter gerne die günstigeren
Nebensaison-Angebote.» Traditionell
reisen sie in Familien und mit
Freunden. Doch immer häufiger
auch individuell oder zu zweit. Sie

buchen auch Incentive-Anlässe
und Betriebsfahrten mit dem Bus.

«Business-Trips sind immer öfter
gefragt», erklärtAdriana Czupryn.

Die polnischen Gäste würden
sich freuen, in der Schweiz
Broschüren und Informationsmaterial
in polnischer Sprache vorzufinden
und auf Polnisch begrüsst zu werden.

«Wichtig ist, die Polen nicht in
den gleichen Topf zu werfen mit
beispielsweise Russen, denn sie
verstehen sich nicht als Osteuropäer,

sondern als Mitteleuropäer»,
erklärt Adriana Czupryn.

Das Rocksresort punktet bei den Jungen
«Das Rocksresort

überzeugt polnische Gäste, weil
es alles aus einer Hand bie¬

ten kann», sagt Andreas
Bärtsch. Er ist zuständig für
Marketing und Sales in der

Weissen Arena Gruppe.

KARL JOSEF VERDING

Worauf kommt es an? «Die
Gästestruktur wird immer internationaler.

Hat man ein wettbewerbsfähiges

Produkt, kann man auch weltweit

bestehen», stellt Andreas
Bärtsch fest. «Wir positionieren die
Destination Laaxmit dem Rocksresort

im polnischen Markt erst
seit kurzem und sind damit sehr

erfolgreich», sagt der Zuständige
für Marketing und Sales in
der Geschäftsleitung
der Weissen Arena
Gruppe. Der Anteil
der polnischen
Gäste im Rocksresort

beträgt
bereits rund 20
Prozent. Die Gründe für
den Erfolgbei Gästen
aus Polen
Bärtsch so zusammen:

«Wir
haben

nen neuen Vertriebskanal nach
Polen in Kombination mit einem
neuen Produkt - dem Rocksresort-

erfolgreich positionieren können.
Der polnische Markt war für ein
solches Angebot bereit.»

«Alles aus einer Hand»
(: ist ein Erfolgsrezept

«Derzeit sind die polnischen
Gäste zum grössten Teil imWmter
bei uns zu Gast. Als Zusatzleistungen

verkaufen wir im Winter vor
allem Lifttickets und Ski¬

schule», so Bärtsch.
Der Umsatz im

Bereich der Miete
von Ausrüstung

Andreas
Bärtsch.

sei derzeit noch vergleichsweise
niedrig.

Bärtsch stellt den polnischen
Erfolg des Rocksresorts in einen grös-
serenZusammenhang: «Zumeinen
überzeugt das Produkt vor allem in
neuen Märkten, weil wir hier alles
aus einer Hand anbieten können.
Zum anderenhaben wir in den letzten

Jahren sehr erfolgreiche Ge-
schäftsbeziehungen zu Reiseveranstaltern

aufgebaut. Diese werden
wir auch inZukunft weiter auf- und
ausbauen.»

Die integrierte Struktur des
Rocksresorts als ein One-Stop-
Shop ist ein Erfolgsfaktor im neuen
Markt Polen. Ausserdem gewinnt
das Rocksresort polnische Gäste
durch den Aufbau stabiler
Beziehungen zu polnischen Tour Opera¬

tors. Das Resort der Weissen Arena
Gruppe bearbeitet den polnischen
Markt nämlich vor allem über das

Touroperator-Business, die Kooperation

mit Graubünden Ferien und
die eigene Medienarbeit.

«Wir sprechen im polnischen Markt
junge Erwachsene und Familien an»

Welchesinddiewichtigsten Ziel-
gruppen des Rocksresorts im polnischen

Markt? Andreas Bärtsch
antwortet: «Wir sprechen im polnischen

Markt mit dem Rocksresort
junge ErwachseneundFamilien an,
die aktiv und design- und
lifestyleorientiert sind. Vorwiegend haben
wir Gäste aus Polen zwischen 20
und 40 Jahren im Rocksresort.» Die
durchschnittliche Aufenthaltsdauer

der polnischen Gäste beträgt

rund sieben Tage. «Sie buchen zum
überwiegenden Teil die 4er-Appartements»,

so Bärtsch.
Gibt es auch ein MICE-Geschäft

mit polnischen Gästen und
Auftraggebern? «Nein», muss Andreas
Bärtsch einräumen, «bisher haben
wir kein MICE-Geschäft aus dem
polnischen Markt. Wir positionieren

das Rocksresort im MICE-
Bereich aber erst seit kurzer Zeit
und befinden uns hier noch im
Aufbau. Grundsätzlich möchten
wir zukünftig selbstverständlich
solche Synergieeffekte zwischen
Feriengästen und MICE-Geschäft
über alle Nationen hinweg
realisieren.» Das Rocksresort ist insgesamt

bereits ein sehr erfolgreiches
Produkt. Seine Auslastung liegt bei
rund 90 Prozent.



Neue Blicher

Orientierungshilfe
für Arbeitnehmer
und Arbeitgeber

DasBuch beantwortet die 200wichtigsten

Fragen zum Arbeitsrecht
und bietet damit eine praktische
Orientierungshilfe. Die Autoren
richten sich mit ihrem Werk an Ar-
beitnehmerundArbeitgeber. Unter
anderem werden die Themen Ver-

tragsabschluss, Lohnzahlungen,
Ferien, Haftung, Kündigung und
Arbeitszeugnis behandelt.

I

Hansueli Schürer und Christoph Schürer: 200

Fragen und Antworten - Arbeitsrecht im

Betrieb. Zu bestellen direkt beim kaps-Verlag,

Männedorf.

Gesetzliche und
praktische

Grundlagen
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Mit der Finführung des Internen
Kontrollsystems IKS im Revisionsgesetz

entstand für viele Unternehmen

nicht nur ein gewisser
Mehraufwand, sondern auch eine gewisse

Unsicherheit, wie das IKS umgesetzt

werden soll. Im vorliegenden
Leitfaden folgt nach einem knapp
gehaltenen Theorieteil in einem
zweiten praktischen Teil ein
konkreter Umsetzungsvorschlag,
welcher aus den Erkenntnissen eines
realen Falls gewonnenwurde, dst

Diverse Autoren: IKS Das Interne Kontroll-System

- Verstehen, Einfuhren, Umsetzen. 188

Seiten. ISBN 978-3-85621-202-5,64 Franken.

Zu beziehen bei:
www.hotelleriesuisse.ch/buchshop

Liegenschaft privat kaufen

HUGO SCHMID

DIPL. STEUEREXPERTE

TREUHANDGESELLSCHAFT

B0MMER + PARTNER

Frage: Neben meinen Hotelbetrieben

bin ich in meinerFreizeit
begeisterter Reiter und ichbesitze
einige Pferde. Kürzlichwurdemirein
Bauernhof zum Kaufangeboten.
Darin könnte ich die Pferde
unterbringen und vielleicht ergäbe sich
in einigen Jahren, wenn ich
pensioniert bin, sogar ein Wohndomizil

daraus. Da sich unsere finanziellen

Mittel in den Hotel-Aktiengesellschaften

befinden, frage ich
mich, ob ich diese Liegenschaft
über eine Aktiengesellschaft
erwerben sollte? G.O.ausE.

Antwort: Da Sie kurz vor der Pension

stehen, wird sich eine Nachfolgelösung

bald aufdrängen. Dabei
erweist sich der Verkauf einer «schweren»

Gesellschaft erfahrungsgemäss
als schwierig, denn ein Investor will
und kann nur die betriebsnotwendigen

Aktiven übernehmen und
finanzieren. Beim Verkauf einer «schweren»

Gesellschaft riskierenSiezudem,
dass der Fiskus unter demTitel der
sogenannten indirektenTeilliquidation
den ansonsten steuerfreien Kapitalgewinn

des Aktienverkaufs mit
Einkommenssteuern belastet und Sie

ihren Gewinn somit mit dem Staat teilen

müssen. Von einem Kauf der
Liegenschaft durch eine Ihrer
Aktiengesellschaften ist deshalb
abzuraten.

Den Reitsport bezeichnen Sie als

Ihr Hobby. Die Nutzung des Bauernhofes

ist daherprivater Natur. Ist eine
Aktiengesellschaft Eigentümerin des

Bauernhofes, verlangt das Steuergesetz,

dassSieprivateine marktgerechte
Miete entrichten.

Weg über neu zu gründende Gesellschaft

nur bedingt zu empfehlen
Eine eigens für diesen Kauf zu

gründende Aktiengesellschaft könnte

diese Mietzinseinnahmen durch
Schuldzinsen und Abschreibungen
neutralisierenunddamit Steuern
vermeiden. Höhere Unterhaltskosten

Haben Sie Fragen?
Adresse: redaktion@htr.ch,
Stichwort Ratgeber, oder
htrhotelrevue, Redaktion
Ratgeber, Postfach, 3001 Bern.

Reiten als Hobby: Auf welche Weise soll der Kauf des
Wunsch-Bauernhofes finanziert werden?

Fotolia

aber bleiben steuerlich gesehen
wirkungslos undkönnenauch nichtvom
persönlichen Einkommen in Abzug
gebracht werden. Die für den Kauf
notwendigen Mittel aus den Hotel-
Aktiengesellschaften müssten wie
beim Privatkauf zuerst als Dividende
versteuert und in die neue Gesell¬

schaft eingebracht werden. Der Kauf
könnte zudem nicht mit Vorsorgemitteln

optimiert werden. Durch die
zusätzliche Gesellschaft entstehen
administrative Mehrkosten. Eine

spätere Privatentnahme der Liegenschaft

wäre mit einer hohen
Steuerbelastung verbunden. Aus diesen

Gründen ist der Kaufübereine neu zu
gründende Gesellschaft nur bedingt
empfehlenswert.

Hypothek auf schuldenfreie
Wohnliegenschaft aufnehmen

Zahlreiche Argumente sprechen
für einen Privatkauf. Dank der
Unternehmenssteuerreform II können Sie

heute die Mittel in Formvon Dividenden

aus den schweren Hotelgesellschaften

beziehen. Bei der direkten
Bundessteuer sind 40 Prozent der
Dividende steuerfrei und die Kantone
privilegieren die Dividende im
Durchschnitt mit 50 Prozent, so auch
IhrWohnsitzkanton Luzern.

Interessant wäre, eine Hypothek
auf Ihrer schuldenfreien Wohnlie-

«Einen Bezug von
Leistungen aus der

beruflichen
Vorsorge halte ich

nicht für
empfehlenswert.»

genschaft aufzunehmen und damit
beispielsweise das notwendige
Eigenkapital für den Kauf des Bauernhofes

zu besorgen. Diese Hypothek
könnten Sie in den nächsten Jahren
mit der vollständigen oder teilweisen
Rückzahlung Ihrer Guthaben aus der
Säule 3a amortisieren. Sie vermeiden
damit, dass das gesamteVorsorgeguthaben

im Pensionsalter auf einmal
fallig wird und die Steuerprogression
in die Höhe treibt. Beachten Sie, dass

Kapitalbezüge von Ehegatten nicht
im selben Jahr erfolgen sollten. Ein
BezugvonLeistungen aus der beruflichen

Vorsorge ist hingegen nicht
empfehlenswert, da Sie sichdamitdie
Möglicfikeiten für weitere Einkäufe
verbauen.

Privater Erwerb als
beste Lösung

Unterhaltsaufwendungen und
Schuldzinsen können Sie von Ihrem
privaten Einkommen abziehen. Sie

brauchen keine Miete zu entrichten,
müssen jedoch einen Eigenmietwert
versteuern. Zusammenfassend empfehle

icheherden privatenErwerb der
Liegenschaft.
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Kirsch
Jährlich verarbeiten die hiesigen

Distillerien rund 4000
Tonnen Brennkirschen.
Seite 17

Bilder BasileBornand
Alle Augen sind auf den «Pagen» gerichtet: Höchste Konzentration während des Filmdrehs im Hotelgang.

Die Klappe, ohne die beim Film-
dreh nichts geht.

Das «Zimmermädchen» AninaJendreyko erhält von Co-Regisseur David
Rodriguez letzte Anweisungen.

So entsteht die «Schusswunde»
am Kopf von Schauspieler Hans-
Peter Ulli.

Christian Kaindl (!•)> David Rodriguez

und Lillian Bocksch, zuständig

für Ausstattung und Kostüme.

Nachgefragt
Petra

Emmel
General Manager im

Ramada Plaza Hotel & Confe¬
rence Center (seit 2006).

Davor 16 Jahre in verschiedenen

Funktionen für die Dorint
Gruppe tätig.

Schussim
Hotel: «Tatort»
Ramada Plaza

Ein
Schuss fällt. Das Zim¬

mermädchen im sechsten

Stock des Hotels
RamadaPlaza inBaselblickt

durch das Loch in der Türe, öffnet
diese einen Spalt breit - und
kreischt. Der Page eilt herbei und
stellt sich neben die Frau. «Was ist
passiert?», fragt er sie schockiert,
«ich hole Hilfe.»

Nein, die Gäste im «Ramada Plaza»

habennichtszu befürchten. Die
Szene ist bloss gespielt und gehört
zum Dreh von «Der Fall des
Koffers», einem der 20 Filmprojekte,
diefürdendiesj ährigen Swiss Hotel
Film Award nominiert sind. Nach
2009 wird der von hotelleriesuisse
lancierte Kurzfilm-Wettbewerb der
Schweizer Hotellerie zum zweiten
Mal durchgeführt. «Der Schrei war
zu leise, gell?», fragt Schauspielerin
Anina Jendreyko in die Runde. Die
zehnköpfige Crew um die jungen
Wiener Regisseure Philipp Kaindl
und David Rodriguez arbeitet ruhig
und hochkonzentriert, obwohl -
oder gerade weil - die Szene im
Gang spielt. FürKabelrollen, Kamera-,

Licht- und Tongeräte ist der
Platz knapp. «Wir gehen auf
Anfang», weist Philipp Kaindl seine
Leute an. «Und bitte.» Es ist die achte

Szene, und es wird sechs Takes
brauchen, bis sie definitiv «im Kasten»

ist.

Die Hotelszenerie als Drehort reizte
die junge Filmcrew

Warum sich die Österreicher für
den Swiss Hotel FilmAward beworben

haben, hat nicht nur mit der
Aussicht auf den Gewinn, sondern
auch mit der Hotelszenerie zu tun.
«Es ist dieses spannende Aufeinandertreffen

vonAnonymemundPer-
sönlichem, das ein Hotel für mich
ausmacht), beschreibt Philipp
Kaindl den Reiz dahinter. In dervon
ihm und Rodriguez entwickelten
Geschichte treffen zweiWelten
aufeinander, die genau diesem Gegensatz

entsprechen wollen: Da gibt es
etwa denwindigen Geschäftsmann
Erich Kirchner (Hans-Peter Ulli),
der absichtlich in ein grosses
Businesshotel geht, weü er ungestört
einen krummen Deal abwickeln

IWaswar für Sie die Moti-
vation, sich am Swiss Hotel

Film Award zu beteiligen?
Mit diesem Filmdreh haben wir
einen besonderen Anlass im Hotel,

mit dem man einmal anders
an die Öffentlichkeit tretenkann
als mit Renovierungsarbeiten
oder einer neuen Direktion. Wir
hoffen, dass die Dreharbeiten
auch überregional wahrgenommen

werden. Ein Hotel ist ja ein-
gentlich wie eine Bühne, aufder
wir uns täglich präsentierenund
arbeiten. Nun Drehort eines
Films zu sein, ist schon speziell.

2 Gab es seitens der Hotel-
gäste Reaktionen auf

diese Dreharbeiten
Natürlich erweckten die Kamera,

dieLicht- und Tonanlagendas
Interesse. Angesprochen wurden

wir aber nicht. Die Hotelgäste
zeigten für die zweitägigen

Dreharbeiten sehr viel Verständnis.

Der Kurzfilm «Der
Fall des Koffers»

zeigt, was passieren
kann, wenn zwei
Gästekoffer verwechselt
werden. Er wurde für
die Swiss Hotel Film
Awards im Ramada
Plaza Basel gedreht.

SABRINA GLANZMANN

Aufruf Drink
kreieren und an der
Gala mit dabei sein
Möchten Sie dabei sein, wenn
der Swiss Hotel Film Award
(SHFA) am 25. 8. in der
Filmarena Sihlcity Zürich verliehen
wird? Dann kreieren Sie einen
SHFA-Drink und vermarkten Sie
ihn auf den aussergewöhnlichs-
ten Kanälen. Belegen Sie dies
mit einem Mini-Marketing-Kon-
zept und Fotos, welche Sie bis
am 8.8. an online@htr.ch
schicken oder auf unsere Facebook-
Seite laden. Die drei besten
Marketing-Ideen gewinnen je zwei
Tickets für die Preisverleihung.
Dem Gewinner-Drink winkt
ausserdem ein kleiner Auftritt
an der Gala-Night. rom

Weitere Daten SHFA:
25.7. Jury bestimmt Gewinner
18.7.-24.8. Publikumsvoting auf
www.swisshotelfilmaward.ch

möchte. Und da gibt es die
charmante Christine (Isabell Ordosch),
die ihrenEhemann im Hotel treffen
und nach einer Beziehungskrise
wieder zu ihm finden möchte. Dieser

Plot sei Grund dafür, weshalb ihr
Wunschdrehort ein grösseres
Stadthotel und kein reines Ferienhotel

gewesen sei, sagt Kaindl. Die

3 Welche Herausforderun-
genmusstenSiefürdie

Filmaufnahmen bewältigen?
Wirwarenindervorangehenden
Woche noch mit der Kunstmesse
ArtBasel beschäftigt. Am Montag

kam dann bereits die Vorhut
der Filmcrew an. Zudem muss-
ten wir schauen, aufwelchem
Stockwerk die dreibenötigten
Zimmertypen vorhanden und
nicht belegt waren. Die Wahl der
Zimmer war in diesem Fall eine
Herausforderung, weil laut
Drehbuch ein Schuss von einem
Zimmer geradeaus ins andere
gehen muss.

4 Was würdenSie eineman-
deren Hotelier raten, der

sich für diesen Wettbewerb
interessiert?
Man muss ganz einfachwährend
der Drehtage alles spontan
nehmen. Die Organisation ist intensiv,

aber spannend und macht
Freude. sos

Filmer konnten bei der Bewerbung
ihre Wünsche angeben und
schliesslich aus drei Hotelvorschlägen

auswählen; die Wahl des
«Ramada Plaza» sei ein Glücksfall, gerade

wenn man bedenke, dass die
Crew aus Zeit- undTermingründen
keine Gelegenheit hatte, den
Schauplatz vor Drehbeginn zu
besichtigen - «im Film eigentlich ein
DingderUnmöglichkeit», weiss Co-
RegisseurDavid Rodriguez.

Vor Ort halfen Improvisation und
die Mitarbeiter bei Problemen

Doch mit Improvisation und mit
Hilfe der Mitarbeiter des 4-Sterne-
Superior-Hauses war für jedes
Problem immer eine Lösung parat:
Laut Drehbuch braucht's einen Lift
mit Knöpfen, die Gästelifte im
«Ramada Plaza» haben aber keine -
rasch wurde doch noch einer mit
Knöpfen gefunden. DieStoryhat eine

Lobby mit grosserTreppe vorgesehen,

die Filmer fanden aber eine
Rolltreppe vor -, so wurde das
Wiedersehen von Christine mit ihrem

Co-Regisseur Philipp Kaindl- «Der
Drehort Hotel ist spannend.»

DieJacke muss sitzen: Lillian
Bocksch mit Pascal Holzer.

Mannkurzerhand indie Barverlegt,
«was noch schöner und stimmiger
ist als das ursprünglich geplante
Setting», freut sich Rodriguez.

Gekonntes Zusammenspiel von
Filmern, Gästen und Mitarbeitern

Inzwischen ist eine nächste
Gang-Szene in Entstehung: Das
Zimmermädchen bezirzt den
Pagen (Pascal Holzer) und die
verhängnisvolle Kofferverwechslung,
Ursrpung allen «Schuss-Übels»,
findet statt - der Film-Arbeitstitel
«Der Koffermörder» lässt das
folgende Drama erahnen. Es istwarm,
die Beleuchtung tut ihr Übriges,
aber noch immer lassen sich weder
Schauspieler noch Team davon
beirren. Und übrigens auch nicht der
«richtige» Gast vom Dreh; plötzlich
bezieht nämlichjemandjust neben
dem Drehort sein Zimmer. Und
übrigens auch nicht die «richtige»
Reinigungsmitarbeiterin, die lächelnd
denBodenvordenLiftenaufwischt.

Hier im sechsten Stock des
«Ramada Plaza», zwischen Zimmer
0608 und 0612, entsteht ein Kurzfilm

über den Mikrokosmos «Hotel»,

bei dem die Akteure beider Seiten

gekonnt mitspielen.
Siehe auch Seite 23
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Gastronomie
Gasthaus zur

Waldegg in Horw
neu eröffnet

Nach mehrmonatigerRenovierimg
wurde in Horw das Gasthaus zur
Waldegg neu eröffnet. Bei den
Arbeiten erhielt die Arvenstube einen
neuen Holzboden, feine neue
Farbgestaltung sowie eine neue
Beleuchtung. Gleichzeitig wurde die

gesamte Küchen- undBuffet- Infra-
strukturmodernisiert. Nach der
Renovierung der Gastwirtschaft folgt
nun derUmbau des Hotelteils. Dieser

soll von 10 auf 40 Hotelzimmer
aufgestockt werden, einen neuen
Eingangsowie eine neue Terrassenwirtschaft

erhalten. Die Eröffnung
ist aufHerbst2012 geplant.

Restaurant
Pipapo wird

«Thaigarden»
Im Business- & Freizeitkomplex
Riverside in Zweidlen-Glattfelden
eröffnet ein neues Restaurant. Das

ehemalige Restaurant Pipapo wird
ab kommendem Samstag, 2. Juli,

unter dem Namen «Thaigarden»
thaüändische Gerichte servieren.
Das verantwortliche Team möchte
das «Thaigarden» als klassisches A-
la-carte-Restaurant mit gehobener
Küche positionieren. Auf der
Speisekarte stehen unter anderem
verschiedene Currysund Spezialitäten
aus dem Wok. Angeboten werden
auch grössere Menüs sowie Gerichte

fürGruppen. Das neue Lokalwird
ab kommender Woche von Dienstag

bis Samstag jeweils ab 18 Uhr
geöffnet haben.

Genuss
Davidoff bringt

kleine Zigarre auf
den Markt

Der Zigarrenhersteller

Davidoff
erweitert seine Serie
«Puro d'Oro» um
einekleineVariante.
Die «Momentos», so
derNamederneu-
en Zigarre,

sol- A uß
len ge- v
mäss
Hersteller
vor allem
Personen
mit Zeitmangel

einenkurzen Moment der Ruhe
ermöglichen. Hergestellt werden
sie wie ihre grossen Pendants aus
dominikanischem Tabak und
Deckblatt, die von Hand
zusammengefügt werden. Erhältlich sind
die «Puro d'Oro»-Momentos in der
SchweizabJuli imTabakfachhandel
in einer Fünfer-Blechdose. sos

Ausstellung
Seilerei von

Unterägeri auf
dem Ballenberg

Bilder zvg

Das Freilichtmuseum Ballenberg
ist um eine Attraktion reicher: Die
über fünfzig Meter lange Seilerei
von Unterägeri stammt aus dem
Jahr 1896. In dem Schopf wird das
traditionelle und vom Aussterben
bedrohte Seilhandwerk gezeigt. Im
Zusammenhang mit der von der
Schweiz ratifizierten Unesco-Konvention

zum immateriellen Kulturerbe

will sich der Ballenberg als

Kompetenzzentrum für das
traditionelle Handwerk etablieren. gsg
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Im Schloss Laufen konnte man durch bauliche Massnahmen betriebliche Abläufe optimieren.

Schlosskulinarik
ä la carte
Restaurants in

historischen Gebäuden
sind bei'Gästen

beliebt. Für Gastronomen

bieten sie
jedoch einige Heraus¬

forderungen.
SANDRO SPRECHER

Zahlreiche
Gastronomie¬

betriebe in historischen
Gebäuden verteilen sich

quer über die Schweiz.
Die Unterschiede in der Ausrichtung

sind dabei beträchtlich. Das
Schloss Wülflingen beispielsweise
ist ein reiner Restaurationsbetrieb
und kann deshalb nicht ohne
Weiteres besichtigt werden.
Gästegruppen können sich jedoch auf
Wunsch durch die Räumlichkeiten
führen lassen. Das Schloss Spiez

che vor allem von den Besuchern
des Schlosses geschätzt wird.
Ansonsten konzentriert sich das
Schloss Rapperswil auf einen Ca-

teringservice für Privat- und
Firmenanlässe.

Vom Selbstbedienungsrestaurant
bis zum Gourmetlokal

Vielseitigzeigen sich das Schloss
Böttstein sowiedas Schloss Laufen.
Beide wollen sich gastronomisch
auf verschiedene Gruppen von
Gästen ausrichten. Als Ergänzung
zum A-la-carte-
Schlossrestau-
rant richtet sich
die gutbürgerliche

«Dorfstube»
im Schloss Böttstein

explizit
auch an Wanderer

und Biker. Wie
Geschäftsführer
Thomas Bischof-
berger ^erklärt, sei das Schloss
aufgrund seiner peripheren Lage auf
verschiedene Zielgruppen
angewiesen.

Das Schloss Laufen amRheinfall
spricht ebenfalls unterschiedliche
Gäste an. So erwirtschaftet die SV

Group laut der Kommunikationsbeauftragten

Stephanie
Steinmann vor allem im Sommer einen
wesentlichen Teil des Umsatzes
mit dem Selbstbedienungsrestaurant.

Gleichzeitig seien in dieser
Jahreszeit die Wochenenden gut
mit Hochzeiten belegt. Im Winter
liege der Fokus eher auf dem A-la-
carte-Restaurant Castello. Gezählt
sind die Tage des Kinderrestaurants.

Die Auslastung rechtfertigte
den Aufwand an Personal und
Räumlichkeiten nicht mehr. «Wir
mussten erkennen, dass das Po-

«In diesen Räumen
zu flambieren oder
zufrittierenkann
bereits einen
Feueralarm auslösen.»

Bruno Wüthrich
Küchenchef Schloss Spiez

ihrem Bau nicht als Restaurants
ausgelegt, was sich oft in einer
ungünstigen Anordnung der Räume
mit entsprechend langen Wegen
äussert. In Spiez gehörten die
Räumlichkeiten des Restaurants
früher zum Schlossmuseum. Die
eingebauten Feuermelder haben
betriebliche Konsequenzen: «In
diesen Räumenzu flambieren oder
zu ffittieren, kann bereits einen
Feueralarm auslösen», so Bruno
Wüthrich. DerKüchenchefbedauert,

dass die fehlende Heizung ei¬

nen Winterbetrieb

verunmögliche.

Die genannten
Schwierigkeiten
könnendurch
Sanierungsarbeiten

bedingt behoben
werden, wie das

Beispiel des
Schlosses Laufen

zeigt. Dort wurden durch bauliche
Massnahmen die betrieblichen
Abläufe optimiert. Einen Neubau,
so Stephanie Steinmann, würde
man aber ganz anders planen.

Klösterliche Werte: Fürsorge und
Selbstversorgung

Eine Sonderstellung in den
genannten Gastronomiebetrieben
nimmt die Kartause Ittingen ein.
Im ehemaligen Kloster liegen dem

Bilder zvg

Kartause Ittingen: Klösterliche
Werte als Basis der Gastronomie.

setzt wie das Schloss Wülflingen
auf eine gehobene Spezialitätenküche.

Die Wintermonate
überbrückt Küchenchef Bruno Wüthrich

miteinem Partyservice.
Andere Akzente setzen Monika

Cariglia und Jutta Jertrum,
Geschäftsführerinnen im Schloss

Rapperswil. Sie führen nur einen
eingeschränkten Gastrobetrieb.
Dieser besteht aus einem Sonn-
tagsbrunch und aus einer kleinen
Speisekarte unter der Woche, wel-

Schloss Spiez: Feuermelder
erschweren den Betrieb.

tenzial des Kinderrestaurants
beschränkt ist», so Steinmann. Für
die Kommunikationsverantwortliche

ist die Ausrichtung auf
verschiedene Zielgruppen dennoch
ein Erfolgsmodell.

Schlösser wurden nicht als
Restaurants geplant

DerBetrieb eines Restaurants in
einem historischen Gebäude
bringt für den Gastronomen auch
einige logistische Schwierigkeiten
mit sich. Die Schlösser wurden bei

Schloss Rapperswil: Catering als
starkesStandbein.

Betriebskonzept die klösterlichen
Werte zugrunde: Gastfreundschaft,

Kultur und Bildung,
Selbstversorgung, Spiritualität und
Fürsorge. InBezug aufdie Fürsorge
beschäftigt die Kartause beispielsweise

60 Mitarbeitende mit einer
Behinderung, die teilweise auch
vor Ort wohnen. Kultur und
Bildung werden durch zahlreiche
Anlässe und durch zwei Museen
vermittelt, welche in der Kartause
untergebracht sind. Gleichzeitig soll
die Restauration möglichst auf
Selbstversorgung aufgebaut werden.

Zahlreiche verwendete
Produkte stammen vom
klostereigenen Gutshof.

Neue Bücher

Knoblauch: auf
allen Kontinenten
zu Hause
Er ist eine der ältesten Kultur- und
Heilpflanzen: der Knoblauch. Ohne

ihn hätten zum Beispiel die
Pyramidenbauer ihre Höchstieistun-

sentiert sie ihre Lieblingsrezepte
aus denWeltküchen, Klassiker und
eigene Kreationen.

Erica Bänziger, Knoblauch, eine Liebeserklärung,

Fona Verlag, Fr. 29.90.

Traditionelle Reise
durch die
Schweizer Küche
Das gemeinsame Erbe in Kochtöpfen

und auf Tellern verdanken
Schweizer und Schweizerinnen

gen kaum vollbringen können.
Und auch die Autorin Erica Bänzi-
ger liebt ihn: Mit dem Buch «Knob -

lauch, eine Liebeserklärung» prä-

derArmut der arbeitendenVorfahren:

den BauernundAlphirten, den
Arbeitern undTaglöhnern. So
entstanden traditionelle Gerichte wie
die Minestrone oder Capuns, die
Berner Platte oder das Fondue
Moitie-Moitie, die Alfred Haefeli
festgehalten hat im dreisprachigen
Buch «Schweizer Küche».

Alfred Haefeli, Schweizer Küche, Cuisine

Suisse, Swiss Cooking, Fona Verlag, Fr. 19.90.

Eine
perlende
Genussreise
Nicht überall, wo Prosecco drauf-
steht, ist auch Prosecco drin. Hans
Messner erzählt, was es mit dem
Kultgetränk-von stillbis stark
perlend- aufsich hat. Ernimmt die Leser

mitzu einer Genussreise aufdie
«Strada del Prosecco», dem Gebiet

ktn «-STA AI Sri

PROSECCO

IK

Buch «Biogourmetküche» ist eine
Rezept-Sammlung und zeigt: Die
Hotels kochen mit und ohne

rund um Valdobbiadene, Coneg-
lianoundTreviso.

Hans Messner, Reise durch das Land des

Prosecco, Styria Regional, Fr. 30.50.

Rezepte der Bio-
Hotels-vom Meer
bis zu den Alpen
Die imJahr 2000 gegründete
Vereinigung der Bio -Hotels setzt sich für
natürliche Produkte ein. Nun
haben sich dreizehn Bio -Hotels in die
Kochtöpfe schauen lassen: Das

Fleisch, mit Kräutern und Gemüse
aus dem eigenen Garten -und
immer mit Bio-Überzeugung. fee

BiogourmetkUche, Die schönsten Rezepte

der Biohotels in Deutschland undÖsterreich,

in der Schweiz und im Südtirol, Edition Styria,

Fr. 39.90.

Alle hier vorgestellten Bücher
können Sie in unserem neuen
Buchshop beziehen:
www.hotelleriesuisse.ch/buchshop
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Zimmer mit edlen Materialien, an den Wänden hängen - dank einer Kooperation mit dem Klee-Museum - Reproduktionen von Paul Klee.

Der «Schweizerhof»
setzt auf Design

Bilder zvg

die Schweizer Bürgenstock Seleo
tion Hotels, zu welchen der
Schweizerhof gehört, und vertritt
die Eigentümerin, die Qatari Diar
Real Estate Ltd., in der Schweiz.

Junge «leidenschaftliche und
begeisterte» Kaderleute

Für hohen Standard sorgen edle
Materialien und technische
Raffinessen in den Zimmern. Ein Zei-,
chen der Gastfreundschaft sinddie
kulinarischen Kleinigkeiten zum
Empfang der Gäste - süss oder salzig,

je nachWunsch. FürLong-stay-
Gäste gibt's Suiten mit Kitchenette.
Softdrinks und Bier in der Minibar
sind im Zimmerpreis - zwischen
505 Franken fürein Standard-Doppelzimmer

und 2300 Franken für
die Royal Suite- inbegriffen.

Das Wohl der Gäste liegt in der
Verantwortung von 130 Mitarbeitenden.

Thomannsetztaufeinjunges

Kaderteam. «Leidenschaft,
Begeisterung und Freude» waren für
die Wahl der Mitarbeitenden
ausschlaggebend. Unter ihnen sind
viele Bernerinnen und Berner.

Flaute in den Sommermonaten, gut
gebucht im Herbst

Der 29-jährige Küchenchef
Silvan Durrer jedoch kommt aus der
Innerschweiz. Im «Schweizerhof»
hat er seine erste Stelle als Executive

Chef gefunden und sorgt nun
mit seinen 22 Köchen fürdas leibliche

Wohl der Hotel-, Seminar- und
Restaurantgäste. Beworben habe
er sich, weü «mich die Herausforderung

reizt und ich etwas Neues
erleben will». Befürchtungen, der
Druckkönnte zu gross werden, habe

er keine. Ein Blick in die Speisekarte

zeigt: Durrer setzt im «Jack's»

auftypisch französische Brasserie-
Gerichte. Aufder Karte der Lobby-
Lounge-Bar dominiert tagsüber
leichte Kost, abendswird auch Fin-
gerfood serviert. Die Auswahl an
Drinks undWein ist immens.

Jetzt ist Berns zweites

5-Sterne-Hotel
offiziell eröffnet. Der
«Schweizerhof» hat
99 Zimmer und Suiten

und ist Mitglied
bei Design Hotels
und Swiss Deluxe.

CHRISTINE KUNZLER

Mit
unserer Mitglied¬

schaft bei den
Designhotels wollen
wir uns im Design-

Bereich positionieren», sagt
«Schweizerhof»-Direktor Michael
Thomann. «Zurück stellen wir den
Beitritt zu den Leading Hotels of
the World, denn diese Mitgliedschaft

deckt unser Mitbewerber,
das Hotel Bellevue Palace, gut ab.»
Im Gegenzug ist der «Schweizerhof»

seit Montag Mitglied bei den
Swiss Deluxe Hotels.

Nach dem Grand Opening vom
Freitag ist das BernerHotel nun of-

Die modernen, grosszügigen
Badezimmer bieten Komfort.

Gestaltet hat das Interieur die Londoner Designerin Maria Vaviadis.

Die Lobby mit Reception und
Blick in die Bar (links im Bild).

Kronleuchter - nach altem
Vorbild gefertigt.

fiziell eröffnet. Vorher durchlebte
es eine sechsjährige Durststrecke:
Es war ungewiss, ob das geschlossene

Haus je wieder Hotelgäste
beherbergen würde. In den letzten
zwei Jahren nun hat die neue
Eigentümerin aus Katar das Hotel
unter Einbezug der Denkmalpflege

für rund 45 Mio. Franken umge¬

baut und um zwölf Zimmer und
Suiten erweitert. Und dabei auch
die BernerWurzelnerhalten: So hat
die traditionelle Schweizerhof-
Brasserie, «Jack's», ihren Namen
behalten - als Hommage an Jack
Gauer, der das Bemer Traditionshotel

massgebend geprägt hatte.
MichaelThomannwilldas Haus

«zur ersten Adresse in Bern»
machen. Anvisiert wird ein «6-Sterne-
Service», sagt Bruno Schöpfer,
Direktor der QDHP Swiss Management

AG. Er ist verantwortlich für

Bereits im Juni, nach dem Soft
Opening, waren Zimmer und
Seminarräume sehr gut gebucht, sagt
Schöpfer. «Doch jetzt spüren wir
die Sommerferien. Wir nutzen diese

Zeit, umunser Personal zu schulen.»

Ab September sei der
Buchungsstand wieder «sehr gut. Wir
liegen über unseren Erwartungen».

Ebenfalls im Herbst wird der
500 m2 grosse Wellnessbereich
eröffnet.

Siehe Saite 6
Bilder: www.htr.ch/schweizerhof

Ein Hotelzimmer mit eigenem Namen
Eine Aktion der

besonderen Art:
Aktuell können Gäste

die Zimmer der
Gruppe NH Hoteies
nach ihrem Namen
benennen. Online

via Facebook.

SABRINA GLANZMANN

«Jedes Zimmer hat eine Geschichte,

und jede Geschichte hat einen
Autor. Und jeder Autor hat seinen
Namen.» Unter diesem Motto hat
sich die spanische Hotelgruppe
NHHoteies eine besondereWerbeaktion

einfallenlassen, undfast alle
der rund 400 Hotels in 25 Ländern
weltweit nehmen daran teil: Mit
Hilfe einer Applikation im Face-
book-Profil von NH Hoteies können

die User eines der rund 60 000
Zimmer der Business-Hotelgruppe

mit ihrem eigenen Namen
versehen. Das Häuser-Portfolio kann
online angeschaut, ein «Lieblingszimmer»

ausgesucht und benannt

werden. Doch dabei bleibt es nicht
- dieser «Online-Taufe» folgt die
reale in den verschiedenen Häusern

direkt vor Ort: Bis Ende des
Jahres wird jedes der teilnehmenden

NH-Hotels die Namensplaketten
seiner «Besitzer» an den

entsprechenden Zimmertüren
anbringen.

Unter den Usern wird am Ende
derAktioneineinwöchigerAufenthalt

inklusive Anreise in dem von
ihnen benannten Zimmer verlost,
und dies ganz unabhängig davon,
ob sich das Zimmer in Ancona,
Brüssel, Veravruz, Dresden oder
Santiago de Chile befindet. Oder in

COPYRIGHT BILL LORENZ

Auch das NH Zurich Airport macht
bei der Facebook-Aktion mit.

einem der Schweizer Häuser in
Zürich, Fribourg, Luzern oder Genf,
die ebenfalls ihre Zimmer zur
Namensgebung zur Verfügung stellen.

Bis Redaktionsschluss waren
im NH ZurichAirport übrigens
bereits 17 Zimmer benannt und 123
noch frei; imNHLuzernhattenvon
total 100 Zimmern 13 einen «User-
Namen» bekommen.

Die Facebook-Anwendung ist
noch bis zum 20. Juli aufgeschaltet
- respektive so lange, bis alle
angebotenen Hotelzimmer «vergeben»
sind.

www.nh-hoteles.com

News
Hotel Courtyard
bietet Paket für
Klimaschutz an
Das Hotel Courtyard by Marriott
ZürichNordbietet seinen Gästenab
Ende Juni ein «myclimate Climate
Package» an. Mit einem Aufpreis
von 10 Franken kann der Gast
Klimaschutzprojekte in Zürich Nord
undMalawi unterstützen. InZürich
sollen die Einnahmen dem Aufbau
der Klima-Lokal-Initiative in
Zürich-Oerlikon zugutekommen.
Gleichzeitig wird mit den Einnahmen

einKlimaschutzprojekt in
Malawi finanziert. Durch dieses sollen
die entstandenen Klimaemissionen

der Übernachtung kompensiert

werden, so dassderGast
klimaneutral übernachtenkann. sos

Barry Callebaut
expandiert in
Mexiko

Bilder zvg

Der Schweizer Schokoladenhersteller

Barry Callebaut übernimmt
von der mexikanischen Chocolates
Turin eine Industrieschokoladenfabrik

in Toluca. Der Kaufpreis ist
unbekannt. Gemäss Mitteilung
investiert der Konzern 28,5 Mio. Franken

in den Anlagen-Ausbau, um
jährlich bis 20 000 Tonnen Schokolade

herzustellen. Zusammen mit
der anderen mexikanischen
Produktionsstätte sei Barry Callebaut
nungutpositioniert, den mexikanischen

Marktund andere Länder
Lateinamerikas bedienenzu können.

Internationaler
Wettbewerb für
Barkeeper
Der internationale Cocktail-Wettbewerb

von Bacardi, die Global
Legacy Cocktail Competition, wird
2011 erstmals auch in der Schweiz
ausgetragen. In der Jury sind etwa
Peter RothvonderZürcherKronenhalle,

Widder-Bar-Chef Markus
Blattnerund Maurizio Cassaro vom
Hotel Eden Roc in Ascona. Die
Barkeeper müssen einen eigenen
Cocktail kreieren, der sich nicht nur
vor derJury, sondern während dreier

Monateauch imPraxistestinBars
bewähren muss. DerGewinnerreist
2012 an das internationale Finalein
Puerto Rico. Die Anmeldefrist läuft
noch bis zum 31. Juli.

www.trueoriginals.com

«Persönlich» aus
dem «Belvedere»
in Scuol

SchweizerRadio DRS1 sendet seine
Talk-Sendug «Persönlich» am
Sonntag, 3. Juli, live aus Scuol:
Moderatorin Karin Frei diskutiert im
Hotel Belvedere mit Ludwig
Hatecke (Metzgerei Hatecke) und
Seraina Campell, Jägerinund Biologin

im Schweizerischen Nationalpark

im Engadin. «Persönlich» wird
jeden Sonntag von 10.00 bis 11.00
Uhr gesendet und gleichentags von
22.00 bis 23.00 Uhr auf DRS 1

wiederholt. Die Sendung ist auch im
Internet nachzuhören oder kann als
Podcast abonniert werden. sag

<
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Weine für jeden Geschmack

Geny's
Geny Hess,

Ex-Hotelier und
Weinspezialist,

befasst sich haupt¬
sächlich mit

Schweizer und
europäischen Weinen.

Er pflegt im
Auftrag auch
Weinkarten und -keller.

Geny's Weinkolumne

erscheint
monatlich in der
htr hotel revue.

Sucht
man einen charakteristischen

Vertretervon OstschweizerWeinen,
sowirdmanzweifellos aufdasWeingut

Stamm in Thayngen stossen.
Stamm-Weine repräsentieren alleTugenden,
dieWeinliebhabermitSchaffhauserWein
verbinden: nachhaltige Frucht, geschmackvolle
Frische, delikater Sortenausdruckundvor
allem Eleganz mit mineralischer Prägung. Das
Familien-Weingut bückt auf eine jahrhundertealte

stolze Weinbautradition zurück.
Thomas Stamm fühlt sich heute, nachdem
der Weinbau aufdem Gut in den 1970er-Jah-
ren beinahe ganz aufgegeben wurde, mehr
denn je verpflichtet, die Zukunft neu zu
gestalten. Der Sortenspiegel und die Rebflächen

wurden über die lahre kontinuierlich
auf heute rund 12 Hektaren ausgebaut. Die
meisten Rebzeilen sind quer terrassiert, was
die Hand- und Maschinenarbeit im Rebberg
gewaltig erleichtert.

Das Ziel ist es, Weine zu vinifizieren, die ein
breites Spektrum an Aromatik aufweisen,
ausgewogen sind und zum Trinken animieren.

DieWeine sollen sich durch eine natürliche

BalanceundvielfaltigeAromen auszeichnen.

Eine beinahe ehrfürchtige Bewirtschaftung

der Weingärten und die sorgfältige
Betreuung im Keller führen zu einem
authentischen Charakter. Wein zu machen,
bedeutet für Thomas und Mariann Stamm,
sich derTradition bewusst zu sein und darauf
aufbauend mit neuen Methoden in die
Zukunft zu gehen. Selbstbewusst werden eigene
Ideen umgesetzt, und dies durchaus mit
Kühnheit. Das Engagement des ganzen
Teams trägt dazu bei, dass dasWeingut inden
letztenJahrenmitgrossem Erfolg an Profil
gewonnen hat. Mariann und Thomas Stamm
konzentrieren sichvollundganz auf ihre
Aufgabe und holen ein Optimum heraus. Das

Geht ungewohnte Wege: Das Winzerehepaar Thomas und Mariann Stamm.

Winzerpaarergänzt sich hervorragend. Mariann

Stamm widmet sich vor allem der
Kundenbetreuung in Stamm's Oenothek an der
Vordergasse in. Schaffhausen. Thomas
Stamm ist mit der Verantwortung rund um
dasWeingutvollaufbeschäftigt.

Auf dem Gut ist Winzern eine Leidenschaft.
Diese Passionwiderspiegeltsich imausserge-
wöhnüchen Angebot. «Wenn ich nur Pinot
Noir im Sortiment habe, so mache ich etwas
falsch», sagt Thomas. Sage und schreibe 15

verschiedene Weiss- und 20 Rotweine in je
zwei unterschiedüchen Linien stellen die
Stamms her.

Die «Genusswertünie» bürgt für Sicherheit
beideroptimalenWeinwahl. «Wein muss Ge-

nuss bereiten, dem, der ihn trinkt, und dem,
der ihn macht», sagtThomas Stamm. Bei dieser

Linie nimmt derWinzer grossen Einfluss
auf dieVindikation und beim Assemblieren.
Die Cuväes erlauben es ihm, aus heimischen
Sorten einen ganz spezifischen, unverwechselbaren

Wein zu kreieren, -konzipiert für
jeden Geschmack seiner treuen Kundschaft.
Das Winzerpaar geht mit der Bezeichnung
seiner Weine ungewohnt neue Wege. Die
Weinauswahl soll dem Laien und Weinüeb-
haber so einfach wie mögüch gemacht werden.

DerWeiss- und RotweinAOC Schaffhausen

ist in Nummern zwischen eins und neun
eingeteilt. Je höher die Zahl, umso nachhaltiger

schmeckt der Wein am Gaumen.
Apöroweine tragen also die Nummern 0 bis 3.

Weine ab Nummer 4 harmonieren mit ent¬

sprechender Speise und alle Weine ab Nummer

6 sind siewie geschaffen fürdengeruhsamen

Weingenuss.

Diezweite Linie ist traditionell mit ihren rein-
sortigen und lagebetonten Weiss- und
Rotweinen. Es sind eigenständige Weine, die
Charakter zeigen und die Handschrift von
Herkunft und Winzer kristallklar erkennen
lassen. Jahrgangsschwankungen werden
akzeptiert und nichtkorrigiert.

Eineweitere Eigenart desWeingutes ist es, die
Weine in SchaffhauserEiche auszubauen. Da
auch die Waldwirtschaft in der Familie
Stamm eine langjährige Tradition hat, ist es
für Thomas naheliegend, Fässer aus
Schaffhauser Eichenholz anfertigen zu lassen. Das
Holz prägt den Wein. Zudem passenTrauben
und Holz aus der Region hervorragend zur
Philosophie von «Weinstamm».

Gespannt degustiere ich dreiWeissweine der
Genusswertlinie: Der 2008 AOC Schaffhau-
sen 9, ein weisser Cuvee für 26 Franken,
präsentiert sich wuchtig, würzig, und gehaltvoll.
Der 2007 AOC Schaffhausen 6 (Fr. 19.50), ein
reinsortiger Sauvignon blanc, mundet herb-
fruchtig. Mein Favorit ist der 2010 AOC
Schaffhausen 4 (Fr. 18.-): ein Cuvöe, bestehend

aus weiss gekeltertem Pinot Noir und
Chardonnay. Ein meisterhafterWein, in dem
dieFähigkeiten von Menschund Natur einen
Einklangbilden. DerWeinbeeindruckt durch
seine Spritzigkeit und Ausgewogenheit. Am
Gaumen erscheint erkonzentriert mit exquisiten

Zitrusnuancen, die seine Leichtigkeit
noch unterstreichen. Ein sanft pochiertes
Saibüngfilet aufWurzelgemüsejulienne und
Safransauce wäre ein idealer Begleiter.

www.weinstamm.ch

AN/FIGF

Ganzheitliche Sicherheit in der Hotellerie

Ganzheitliche Sicherheit ist ein zentrales Thema in der Hotellerie. Ganzheitliche Sicherheit bildet die Basis für unbeschwerte

Aufenthalte, stressfreie Erholung oder in Ruhe abzuwickelnde Geschäfte. Eintretenswahrscheinlichkeit und Auwirkungen von

Gefahren müssen also gering gehalten werden.

Ziele

- Sie sind sich der Bedeutung der ganzheitlichen Sicherheit in und um Ihren Betrieb bewusst.

- Sie sind in der Lage, die Eintrittswahrscheinlichkeit und Auswirkungen von Risiken abzuschätzen.

- Sie erstellen eine Risikoanalyse und führen die Gefahrenermittlung in Ihrem Betrieb nach vorgegebenen und individualisierten

Checklisten durch.

- Sie verfügen über hotelspezifische Grundlagen für Sicherheitsthemen als Ergänzung zur Branchenlösung «Arbeitssicherheit

und Gesundheitsschutz» (KOPAS).

- Sie sind in der Lage, entsprechende Instrumente im eigenen Betrieb einzusetzen und vorbeugende und reaktive

Sicherheitsmassnahmen zu planen und umzusetzen.

Auskunft und Anmeldung:
hotelleriesuisse

Weiterbildung
Monbijoustrasse 130

Postfach, 3001 Bern

Telefon +41 (0)31 370 43 01

Telefax +41 (0)31 370 42 62

www.hotelleriesuisse.ch/weiterbildung
weiterbildung@hotelleriesuisse.ch

Kursdaten (09.00 Uhr bis ca. 17.00 Uhr)
15. Juli 2011, Hotel Walhalla, St. Gallen

18. Oktober 2011, Hotel Storchen, Zürich

23. November 2011, Campus Sursee, Sursee

campus, ch

Kosten
CHF 375.00

Ii SAFE AT WORK
wvsrw.safeatwork.ch

hotelleriesuisse
Swiss Hotel Association
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Der Klassiker Was
der Grappa für
Italien, ist der Kirsch

für die Schweiz: ein
Stück Tradition.
Sortenreine Brände

machen aus ihm weit
mehr als nur ein

Schnaps fürs Fondue.

FRANZISKA EG LI

Er
ist aus kaum einem

Schweizer Haushalt
wegzudenken - und das
nicht nur wegen seines

Stellenwerts beim Fondue: Man
denkenur an die ZugerKirschtorte,
an die Kirsch-Stengeli oder an
Grossmutters Schokoladekuchen,
der ebenso wenig ohne das
gebrannte Obst als Zutat auskommt
wie die berühmten Basler Leckerli.
Was derGrappafürden Italiener, ist
der Kirsch für den Schweizer,
könnte man salopp sagen.

Das bestätigt Lorenz Humbel
von der gleichnamigen Aargauer
Spezialitätenbrennerei. Humbel
führt die Firma in dritter Generation

und bietet nicht einfach Kirsch,
sondern von Rote Lauber Kirsch
2006 über Seppetoni Kirsch 2009
bis zu Ämli Sauerkirsch 2006 über

1 RogerRamelet, was für
einen Kirsch verwenden

Sie für Ihre Stengeli?
Wir bevorzugen den Kirsch von
der Distillerie Räber in Küssnacht

am Rigi. Der Innerschweizer
Kirsch istanders als der feine

Basler Kirsch, viel kräftiger. Das
passt besser zu der dunklen
Schokolade, die wir für die
Produkte verwenden.

2 Im Gegensatz zu den
Kirschstengeli-Klassiker

von Lindt sind die Ihren ohne
Zuckerkruste, warum?
Das ist einfachunsere Spezialität.

Aber auch unser Verfahren
ist anders: Wirgiessen das Stengeli

und füllen es mit Kirsch. Bei
denen mit Zuckerkruste kommt
erst der Kirsch in die Förmchen,
der dann mit Zucker bestäubt
wird. Nach zwei Wochen ist der
Zucker kristallisiert, dann wird
das Stengeli mit Schokolade
Übergossen.

Mit Kirsch lassen sich Drinks mixen, er passt zu Zigarren und dunkler Schokolade: Die Kirsch-Stengeli aus dem Hause Schwerzmann.

Mehr als Schnaps

Bilder zvg

zwölf reine Kirsch-Brände feil:
«Allein, was Tradition und Bedeutung
im Land angeht, sind sich Grappa
und Kirsch in der Tat sehr ähnlich.
Im Unterschied aber zum italienischen

Schnaps wird der Kirsch
direkt aus der Frucht zubereitet», so

Nachgefragt
Roger

Ramelet
Roger Ramelet führt mit seiner

Frau Sonja Ramelet-
Schwerzmann, der Tochter
des Gründers, das Erbe von
Jörg Schwerzmann fort. Die
Firma Schwerzmarm stellt
Kirsch-, Williams- und Pflüm-
li-Stengeliher.

der Spezialist. Und diese Frucht
hängt gerade satt an den Bäumen.

Just in diesen Wochen wird in
derSchweizeifriggepflückt:Aufdie
Erdbeeren folgen die Kirschen,
und von denen gibt es hierzulande
nicht wenige - schliesslich gilt die

3 Sie stellen jährlieh über
eine Million Stück nach

altem Familienrezept her. Wie
kam es dazu?
Der Vater von Jörg Schwerzmann,

ein Konditor, hatte die
Idee von den Stengeli ohne
Zuckerkruste und begann zu
tüfteln. Dem Sohn gelang es
schliesslich, und er machte ein
Geschäftdaraus. Wir führen diese

nun über 40-jährige Tradition
in seinem Sinn weiter.

4 Auch Sie produzieren
nach wie vor alles in

Handarbeit?
Ja, ich stelle sie nach Schwerzmanns

geheimer Rezeptur und
nach dem von ihm entwickelten
Verfahren her. Und jedes einzelne

Stengeli wird von Hand
verpackt, was übrigens sehr viel
Fingerspitzengefühl braucht:
Wir haben lediglich fünf
Angestellte, und die widmen sich nur
dem Einwickeln. fee

Schweiz als das Landmit den meisten

Kirschenbäumen pro Kopf.
Kommt dazu, dass die diesjährige
Ernte punkto Menge und Qualität
dank dem hervorragenden Frühling

als «sehr gut» in die Kirschen-
Geschichte eingehen wird.

60 Prozent der gesamten Ernte
gelangen in die Distillerien

«Anders als beimWein schliesst
man beim Kirsch nicht automatisch

von der Ernte auf den
Jahrgang», erklärt Josef Christen von
Swissfruit, dem Schweizer
Obstverband. «Aber man kann sicher
davon ausgehen,
dass die diesjährige

Spitzenernte
einen positiven
Einfluss auf den
Kirsch 2011
habenwird.»

Jährlich sind es
60 Prozentdergesamten

Ernte,
beziehungsweise
rund 4000 Tonnen Brennkirschen,
welche indie Distillerien gelangen.
Laut Experten existieren hierzulande

mehrere Hundert verschiedene

Kirschen-Sorten. Ob kleine
oder grosse, süsse oder saure, kurz-
oder langstielige, schwarze, braune,

rote, weissliche oder gelbliche:
Viele habenzwar nur eine regiona-

«Die diesjährige
Spitzenernte wird

einen positiven
Einfluss auf den
Kirsch haben.»

Josef Christen
Schweizer Obstverband Swissfruit

le Bedeutung. Gerne werden aber

genau aus diesen exklusive Kirsch-
Brände in kleinen Mengen hergestellt.

Anders als Williams ist Kirsch
ein universelles Getränk

Denn noch heute haftet dem
Kirsch im Gegensatz zum
Obstbrand etwas Edles an. «Die
Kirschen-Ernte machte von jeher viel
Arbeit», erzählt Lorenz Humbel,
«und so war der Kirsch oftmals ein
teures Produkt, das dem Bauer
auch etwas einbrachte.» Komme
dazu, dass der Kirsch selten so ein¬

deutig im
Geschmack sei wie
ein Wilhams. Das
macht das
Getränk für Humbel
so universell und
vielseitig einsetzbar.

Zurzeit seien
Kirsch-Spezialitäten

auf dem
Vormarsch,

beobachtet auch Christen von Swissfruit.

Das passt zu der Getränke-
Karte, wie es sie in der «Chässtube
Rehalp» in Zürich gibt, die sich so
üest: Aargauer Buure-Kirsch 1981,
Humbels Basler I^ngstieler, Fass-
binds Wildkirsch, Dettling Barri-
que. Da sage noch einer, Kirsch sei
Kirsch und gehöre nur ins Fondue.

«Chesa Rosatsch» reitet auf neuer Welle

Schlichter Stil mit viel Holz:
das neue «Uondas».

ZVg

Das «Uondas» ist das

neue Restaurant im
Hotel Chesa Rosatsch

in Celerina. Zu den
Spezialitäten gehört

hausgereiftes Fleisch
vom Lavasteingrill.

SABRINA GLANZMANN

Im Oberengadiner Hotel Chesa
Rosatsch beginnt eine neue
gastronomische Ära: Das bisherige
Restaurant La Cuortwurdekomplett in
den Rohbau zurückgestellt, umgebaut

- und jetzt als Restaurant

Uondas neu eröffnet «Wir wollen
damit den veränderten Gästebe-
dürfnissen entgegenkommen.
Durch interne Umfragen wurden
wir darauf
aufmerksam», erkärt
Hoteldirektor
Ueli Knobel den
Hauptgrund für
die Renovation.
Als die Zimmerzahl

des4-Sterne-
Hauses vor 15

Jahren von 18 auf
36 verdoppelt
wurde, startete das «La Cuort» als
Frühstücksbistro für die Hotelgäste

und sei fortan immer erfolgreicher

und populärer geworden,
auch für Mittag- und Abendessen

«Das Restaurant
Uondas soll den

veränderten
Gästebedürfnissen

entsprechen.»
Ueli Knobel

Direktor Hotel Chesa Rosatsch

von externen Gästen. Nun sei die
Zeit für etwas Neues, für Frische in
Design und Kulinarik gekommen,
so Knobel. In den Restaurantum¬

bau in den 380-
jährigen
Hotelmauern wurde
rund eine Million
Franken investiert.

Als Inspiration

diente dabei
die Lage des Hauses:

So heisst das

neue Lokal nicht
von ungefähr

«Uondas» (rätoromanisch für
«Wellen»), liegt doch seineTerrasse
direkt am Ufer des Inns. Das
Wellen-Thema wird auch in der
Decken- und Raumgestaltung mittels

Holzelementen aufgenommen. In
der offenen Küche unter der
Leitung von Michael Zeiger, der auch
für das Restaurant Stüvas (14
Gault-Millau-Punkte)
verantwortlichzeichnet, entstehen Spezialitäten

von Flammechueche - für die
das «Chesa Rosatsch» übrigens seit
Jahren bekannt ist - bis Soft-Ice-
Desserts. Neu sind im «Uondas»
die Grilladen vom Lavasteingrill.
Dafür werden Engadiner Fleischstücke

verwendet, die zwei bis drei
Wochen im hauseigenen
Fleischreifeschrank lagerten. Gereicht
wird dazu nicht etwa ordinäre
Kräuterbutter, sondern eine Par-
migiana, ein Aubergine-Tomaten-
Gratin mit Parmesan.
www.rosatsch.ch

Events
Weltbeste
Confiseure zu
Gast in Zürich
Heute Donnerstag, 30. Juni, weilt
eine Delegation der weltweit besten

* Confiseure aus dem Elsass und
Frankreich in Zürich. Die Mitglieder

der internationalen Vereinigung

«Relais Dessert International»
besuchen ihren Kollegen Eric
Baumann, Confiserie Baumann. Im
Zentrum des Besuches steht dabei
dieNeupositionierung, welcher der
Zürcher Confiseur aus Anlass des

20-jährigen Jubiläums an die Hand
genommen hat. Während dieses
Tages sollen unteranderem Fragen,
welche sich imZusammenhangmit
einem Logo-Wechsel stellen, unter
Berufskollegen diskutiert werden.

Kultureller
Sommer im
Suvretta House

Bilder zvg

Das Suvretta House in St. Moritz
bietet auch diesen Sommer wieder
kulturelle Veranstaltungen an. Am
Freitag, 25. Juli, ist der HarfenistXa-
vier de Maistre mit einem Konzert
zu Gast. Am Sonntag, 31. Juli, findet
dieVernissage zu einer Ausstellung
mit Büdern und Zeichnungen von
Ted Scapa statt. Zwei Tage später
bietet der 80-Jährige denWorkshop
«Das AbenteuerKreativität» an. Am
Donnerstag, 4. August, schliesslich
besteht die Möglichkeit, die
Handschuhmanufaktur «Helen von Al-
bertini» inArdez zu besuchen.

Zehn Tage Blues,
Boogie und
Dixieland in Lenk
Vom Freitag, 8., bis Sonntag, 10. Juli,
finden in Lenk im Simmental die
23. Jazztage Lenk statt. Eingeladen
wurden unter anderem die Sinatra
Tribute Band & Max Neissendorfer,
die Maryland Jazzband sowie die
Sammy Rimington International
Band. Die Hauptkonzerte der Jazztage

finden im Festivalzelt aufdem
Kronenplatz statt.Weitere Konzerte
gibt es jeweils am Mittag in den
lokalen Restaurants und Hotels. Am
Nacfimittag und Abend bietet die
Jazzlounge aufdemMarktplatzJazz
und Blues. UndamAbend finden an
verschiedenen Orten jeweils Jam-
Sessions statt.

www.jazzlenk.ch

Sagen für die
Familie am
Flumserberg

Am kommenden Samstag, 2. Juli,
wird der Sagenweg am Flumserberg

neu eröffnet. Auf 2,4 Kilometern

bringt der Erlebnisweg
Kindern im Primarschulalter die Welt
der Sagen näher. Gleichzeitig sollen
sie spielerisch fürdieNaturundden
Umweltschutz sensibilisiert werden.

Der Weg soll «lehrreich, aber
nicht belehrend» sein. Zwischen
Prodkamm und Prodalp haben Kinder

auf 15 interaktiven Spielstätten
dieMöglichkeit, das «wüde Mannli»
bei der Wiedergutmachung seiner
Streiche zu unterstützen. sos
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Schon gespannt? Die Themen von morgen.
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Hotel im Schloss1
Direktor Werner Bemet geht.
Roger Seifritz kommt.

HZ
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Können Sie es kaum erwarten, die
hotel revue in Ihren Händen zu

halten? Hier erfahren Sie bereits jetzt,
welche Themen Sie morgen lesen.

aktuell

Savognin hat am Montag Ja gesagt

zum Pare Ela. Bei einem Nein wäre der

Park in zwei Teile aufgespalten worden.

Das hätte der Bund bei der Vergabe des

Naturpark-Labels nicht akzeptiert. Auch

der Naturpark Thunersee-Hohgant

kämpft mit einem Wegbrechen der

Gemeinden. Es sind die Bergbahnen

und Bauern, die Vorbehalte anmelden.

fokus
Reicht es, wenn eine für Mitarbeitende

wichtige Mitteilung am Schwarzen Brett hängt? Oder soll man sie besser per

Mail verbreiten? Und, falls es um die direkte mündliche Ansprache geht: Müssen

die Gesprächspartner ein Formular ausfüllen und visieren? Gerade in der

Hotellerie gibt es viele Kommunikations-Schnittstellen. Eine gut funktionierende

interne Kommunikation ist deshalb wichtig.

dolce vita
Für eine Hotelkette ebenso ungewöhnlich wie für ein Stadthotel: der hauseigene

Kräutergarten. Das «Radisson Blu» in St.Gallen hat den Versuch gewagt. Rund

hundert Quadratmeter sind es, die auf dem eher kargen Vordach des Hotels

mitten im Geschäftsviertel von St.Gallen jährlich bepflanzt werden.

cahler frangais
La multiplication des äoliennes dans l'Arc jurassien fait däbat. Si Tourisme

neuchätelois se dit inquiet, les autres OT de la rägion ne voient pas ces

constructions d'un trop mauvais aeil.

Alles zu diesen Themen und vieles mehr erfahren Sie morgen In der htr

hotel revue. An Ihrem Kiosk oder direkt in Ihrem Briefkasten.

Die htr auf Facebook und Twitter
Bereits folgen viele Followers

der hotel revue auf Twitter, die

Facebook-Seite der

Branchenzeitung zählt 383

Facebook-Mitglieder. Sind Sie

schon dabei? mehr»

Was verdienen Sie?
Über 1000

Lohnempfangerinnen und

Lohnempfänger haben bereits

an der anonymen Lohnumfrage

2010 von fit (Frauen im

Tourismus) und VSTM

(Verband Schweizer Tourismusmanager) mitgemacht.
Nehmen auch Sie sich zehn Minuten Zeit mahr >

Salle Modulable: Entscheid folgt Ende Jahr
Ob das Musiktheaterhaus Salle

Modulable in Luzem realisiert

wird, ist seit dem Rückzug der

Gönner offener denn je. Die

Vision einer künftigen

Musikstadt Luzern wurde durch

die Planungsarbeiten aber gestärkt. Bis Ende Jahr soll über

die Machbarkeit des Projekts entschieden werden, mehr»

Deutscher Wein wird teurer
J \ \ Deutscher Wein wird wegen
I | | dramatischer Ernteeinbussen in

diesem Jahr voraussichtlich

teurer. Die deutschen

Weinbauer werden diesen

Herbst voraussichtlich die

kleinste Ernte seit 25 Jahren einbringen, mehr»

Piloten-Mangel: Traumberuf Im Sinkflug

htrhotel revue
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Lausanne
Gymnaestrada, une grande
manifestation sportive qui
depasse toutes les references.
Page 21

Le parcours original
Yannis Gerassimidis a

commence comme reception-
niste et il dirige l'hotel.
Page 24

Nouvel elan
espagnol?

Romanchuck DmitryFotolia
A l'image de cette danseuse de flamenco, il faut bien se positionner pour attirer les touristes espagnols.

L'annee
dernifere, 449824

clients espagnols ont
visits la Suisse. Avec cet
apport, les pays du Sud se

situent ä la 12e place des marches
emergents. Les Espagnols voyagent
de prfefference en juillet, aoüt et
septembre. En2010, c'estZurichqui
a remportfe la palme de la region la
plus visitee, suivie par Genfeve et la
rfegion lemanique. Geneve, Zurich
et Bale sont les trois destinations
prfefferfees des Espagnols.

Ces derniers sfejournent princi-
palement dans de beaux hotels
typiques, de 3 ä 5 fetoiles. De leur
point devue, la Suisse couvre laplu-
part de leurs besoins en matifere de

vacances. Iis sont ä la recherche de
la nature omniprdsente qu'ils
s'attendent ä trouver chez nous -
c'est du moins ce que disent 70%
des hötes interroges.

Suisse Tourisme s*attend ä

davantage de visiteurs espagnols
«Fin 2014, nous pouvons nous

attendre ä environ 430 000 nuitees,
ce qui reprfesente une baisse de prfes
de 7% par rapport ä 2008», observe
Urs Eberhard, le directeur marchfes
et meetings de Suisse Tourisme
(ST), ä Zurich. «Pendant les diffici-
les annfees de crise, l'Espagne s'est
mieuxmaintenue que prfevu et, par
rapport ä ses concurrents, la Suisse

a enregistrfe une baisse moins
significative.» Nfeanmoins, la faiblesse
de Teuro et la dette du pays ne sont
pas restöes sans effetsurle fluxde
visiteurs en direction de la Suisse.

Pour2013, STprevoit de nouveau
une lfegfere croissance de 1 ä 2 pour

Si vous desirez
seduire la clientele

espagnole, proposez
une page d'accueil

conviviale en
espagnol survotre
site. Les Espagnols
apprecient les prix

fixes en euros.

CHRISTINE KUNZLER

cent. Pour 2012, Gilles Dind, directeur

ST Espagne et Portugal, s'est
fixe un objectif: atteindre 475000
nuitfees avec la clientele espagnole.

Cette annfee, ST organise une
operation marketing dans chacune
des deuxvijles principales de la pe-
ninsule iberique. «A Barcelone, elle
a dejä eu lieu. AMadrid, elle se tien-
dra en octobre. Simultanement,
nous investissons massivement
dans notre presence sur le web»,
resume Gilles Dind. Et la publicite
sera egalement assuree dans les
mädias conventionnels. «L'annee
prochaine, nous allons promouvoir
la Suisse dans le train ä grande
Vitesse qui relie Madrid ä Barcelone.»

«Celui qui entend miser sur la
clientfeie ibferique doit rediger la

page d'accueil de son site en espagnol

et bien se positionner», con-
seille Gilles Dind. «Offres etprixdoi-
vent etre clairement prfesentfes et le

processus de reservation doit etre

simple. Les prix fixes en euros sont
un atout.»

Une clientöle qui aime
les marques d'hospitalitö

Une fois sur place, les Espagnols
prisent les horaires de repas flexibles

dans les hotels et les restaurants,

car en Espagne on ne mange
jamais avant 13 heures et 21 heures.
«Leurs habitudes alimentaires ne
different pas tellement de Celles des
Suisses. Iis aiment beaucoup la
viande et le frontage. Iis sont sensibles

aux marques d'hospitalite, no-
tamment ä des zones amenagfees

pour les enfants dans les hotels, car
ils voyagent souvent en famille»,
observe Gilles Dind. Et d'ajou-
ter: «La vie familiale et sociale est
tres importante pour eux. Iis apprecient,

par exemple, quand le pro-
prietaire de l'hotel organise de pe-
tits evenements comme des aperitifs.

Etsil'hötelpropose des collabo-
rateurs parlant leur langue, c'est un
atout supplemental.»

Pres de 80% des voyages effec-
tufes en Suisse le sont pour des

vacances, avec un pic en aoüt. C'est
aussi lemoisoil lesEspagnols entre-
prennent diverses excursions ä tra-
vers la Suisse, principalement pour
la beaute des paysages. Iis enten-
dent profiter de leurs vacances et
visiter de beaux sites touristiques.
Mais ils aiment aussi nager, faire de
la randonnee et du vfelo.

Voir bgalement le dossier fokus

Adaptation Franfoise Zimmerli
sur la base d'un article en page 9

«Les Iberes se montrent sensibles ä la chaleur de l'accueil»
Les

touristes espagnols
apprfecient qu'on leur prete
une attention particulifere,

de meme qu'ils se montrent tres
sensibles älachaleur del'accueil. Ils
aiment Egalement que le personnel
hotelier parle la langue de
Cervantfes.»

La Barcelonaise Teresa Jean-
Mairet, codirectrice avec son rnari
Gustavo Jean-Mairet, de THotel Les

Alpes, ä Champfery, dans le Val
d'llliez (Valais), connait bien les

voyageurs espagnols. Ces derniers
reprfesentent, en effet, prfes de 10%

de la clientfeie de THotel des Alpes,
un fetablissement familial de

montagne dotfe de 24 chambres,
qu'elle codirige depuis cinq ans,
aprfes en avoir fetfe la proprifetaire
pendant huit ans. «Les visiteurs
espagnols que j'hfeberge dans mon
deux-fetoiles viennent surtout en
couple, en famille ou en petits grou-
pes d'amis de six ä huit personnes.»

Des voyageurs sympathiques,
aimables et respectueux

Aux yeux de Teresa lean-Mairet,
qui a une formation universitaire

dans le tourisme et les relations
publiques, «les Espagnols sont en
gfenferal sympathiques, aimables et
respectueux, mais peu comprfehen-
sifs avec les horaires helvfetiques.»

S'ils ne peuvent, de loin, pas etre
qualififes de clients difficiles, les
ressortissants de la pfeninsule
iberique se montrent toutefois
tatillons sur un point precis: «Mon
expferience m'a enseignfe que les

Espagnols nourrissent peu d'exi-
gences insurmontables, hormis
celle d'avoirdes vins de leurpays äla
carte!», confie Teresa Jean-Mairet.

Sur le plan du comportement, les celonaise a-t-elle identifie une er-
Espagnols «sont reconnaissables ä reur ä ne pas commettre avec ses
leur bruyante
fa£on de parier»,
explique Teresa
Jean-Mairet.

Des visiteurs
qui parlentfort

Et de poursui-
vre: «Ce parier fort
les diffferencie des

Britanniques, des

compatnotes,
T impairqui les fait
dfefinitivement
fuir? «S'ils ont le
sentiment d'etre
fetouffes par un
excfes de rigueur
en matifere de

normes höteliferes
ou s'ils ont
Timpression dene

Allemands ou des Frangais, tout pas etre considferfes comme des

particuliferement.» L'hotelifere bar- clients importants, les touristes

«Les Espagnols
aiment

trouver äla carte
des vins de leur

pays.»
Teresa Jean-Mairet

Hotel des Alpes, Champery

espagnols ont tendance ä se ca-
brer.»

A Techelle de la stratfegie
promotionnelle, Teresa Jean-Mairet

juge que le marketing direct, tel
que le pratiquent Suisse Tourisme
(ST) et Swiss, est le plus ä meme
d'attirer les Espagnols. Et d'ajouter:
«Personnellement, j'ai recours ä ST,

bien evidemment, mais fegalement
au Swiss Circle de Barcelone, une
plate-forme promotionnelle qui
regroupe Tarchitecture, le
multimfedia et les produits gourmets

made in Switzerland.» eda

WWW.SWISSHOTELFILMAWARO.CH

stars&hotels

LAVOIEVERS UN
AVENIR PROMETTEUR
Decouvrez sur www.htr-milestone.ch
les projets touristiques garants du

succes ä long terme.

i
ANNONCE

swiss made
software

Revolutionnez vos
affaires de bons

e-guma
Le Systeme de gestion de bons
Plus de succes ä la vente - moins de difficultes ä la gestion

Idea Creation GmbH 8003 Zürich +41 44 500 54 00 www.ideacreation.ch



20 actuel htr hotel revue
No 26/30 juin 2011

En bref

Suisse

LaRotondede
Neuchätel se

frotte les mains

La r&eption de l'Hötel Mirabeau i Lausanne est ouverte 24 heures sur 24, une des prestations d'un Best Western Plus.

Le goüt du plus

Idd

Le casino de la region de Neuchätel

sera finalement implantE ä La
Rotonde, au coeur du chef-lieu.
Le Conseil federala octroye lacon-
cessionde type B auprojetdemai-
son de jeu de la society Kongress
und Kursaal BernAG. Le casino de
La Rotonde devrait ouvrir debut
2012. II creera88 postes de travail ä

plein temps. Outre les retombees
financieres, 60% des impöts sur
les maisons de jeux seront reverses

ä l'AVS et 40% iront au canton
de Neuchätel.

Letourisme
vaudois tient la

grande forme

Swiss-Image

Le tourisme vaudois a realise de
bonnes performances en 2010 et
au debut 2011, arEvElE Charles
Favre, conseiller d'Etat et president
de l'Office du tourisme du canton
deVaud (OTV), lors del'assembiee
generale de Grandson. Les nuitees
vaudoises sont superieures ä la

moyenne nationale (+4,7% pour
Vaud contre+1,7% pour la Suisse).
Charles Favre a aussi rendu hom-
mage ä Charles-Andre Ramseier,

qui vient de quitter la direction de

l'OTV apres 15 ans d'activite. eda

Un directeur
d'hotel accuse de
gestion deloyale

Un directeur d'hotel qui dirigeait,
entre autres, le Royal Plaza de
Montreux est accuse par son em-
ployeur de gestion deloyale. II nie
les faits et dit etre sür de soil bon
droit. Le directeur vient de passer
vingt jours en detention preventive.

Selon le quotidien «24 heures»,

son employeur lui reproche
d'avoirtouchedespots-de-vinsur
un important contrat. Le directeur,

qui a ete licencie, declare:
«Tout cela est faux et archifaux. Je

n'ai jamais detourne le moindre
centime.» II portera plainte pour
calomnie, diffamation et atteinte
äl'honneur. Ildevraitrejoindre un
grand groupe international.

Le site Cardinal
seraacheteparla
Ville et le canton

Le Conseil general de Fribourg a

acceptElundisoiruncrEditde 12,5
millionspouracquerir les terrains
de la Brasserie Cardinal. Le PDC
Claude Schenker a declare ä «La
Libert^»: «Nous disons oui, mais
un oui amer, tel une mauvaise
biere qui n'est pas la nötre, car
Fribourg est contraint de ceder quel-
que chose de son identite.» Les
conseillers generaux ont emboitE
le pas aux elus du Grand Conseil.
Les deux entites politiques pour-
ront en disposer le 30 juin 2012,

pourcreerunparc technologique.
aca

L'Hötel Mirabeau de
Lausanne devient le

premier Best
Western Plus de

Suisse. Une categorie
intermediate
performante.

ALEXANDRE CALDARA

Le
premier Best Western

Plus de Suisse se trouve ä

Lausanne. L'Hotel
Mirabeau, situeäproximite de

la gare, inaugure cette categorie
d'etablissements figurant entre les

marques traditionnelles BestWestern

et Best Western Premier (oil
seul figure l'Hötel Glockenhof de
Zurich). «Quel plaisir pour nous
que la nouveaute vienne de Ro-
mandie», se rejouit Peter Michel,
CEO du groupe qui rassemble 39

Etablissements en Suisse. Ce nou-
veau postionnement Plus existe
depuis fevrier 2011 et 765 hotels
dans le monde ont obtenu la
certification.

EnEurope, ils'agit surtout
d'etablissements quatre Etoiles, ou de
trois Etoiles rEpondant aux exigences

esthEtiques, alors que Premier
concerne surtout les cinq Etoiles.
Cette nouvelle stratEgie de Best
Western International (partenaire
de 4000 hotels dans le monde en-
tier) permet selon Peter Michel «ä

chaque client de trouver un hotel
rEpondant ä ses besoins.»

«Un nouveau moteur
pour nous»

Directeur du Mirabeau, Roland
Hauri vient d'une famille d'hötel-
iers depuis troisgEnErations, ilafait
une demande ä son groupe se ren-
dant compte que le quatre-Etoiles
remplissait dEjä tous les criteres de

la marque. «C'est un nouveau
moteur pour nous.» L'hötel devait rE-

pondre ä des standards d'exception:

en matiEre d' accueil, de lits, de

poste de travail et d'espace de
relaxation, de salle de bains, de restau-
ration/bars et de service. En guise
d'exemple, ony trouve quatre quo-

Les sites palafittiques intriguent,
id au LatEnium, d'Hauterive.

Apres deux ans de travaux
preparatoires, le site de

Lavaux a maintenant ses

veritables circuits d'anima-
tions-excursions guidees.

JEAN-JACQUES ETHEN0Z

tidiens diffErents et un buffet du
petit-dEjeuner riche en produits
rEgionaux.Pour obtenir une telle
certification les dEtails n'ont pas
EtE oubliEs et cela a un coüt: «60 000
francs pour Equiper toutes les
chambres de serrures Electroni-

quesou 15000 francspouracquErir
des coussins en plumes d'oie et des

synthEtiques enpeluches demais.»
Le Mirabeau compte 73 chambres

(quatre familiales, 59 d'affaires,

10 standards et deux suites).
Roland Hauri dirige TEtablisse-
ment depuis quatorze ans et il es-
timeque douzemillions d'investis -

sements ont EtE effectuEs depuis
1997. Notamment consacrEs ä la

Le dossier des sites palafit¬
tiques a ete accepte par

l'UNESCO. Pour le bonheur
notamment de la region

des Trois-Lacs. L'architec-
ture internationale de Le

Corbusier echoue.

ALEXANDRE CALDARA

Les deux dossiers qui compor-
taient des candidatures romandes
au patrimoine mondial de l'Unes-

« Non, nous ne sommes pas restEs
•assis sur nos murs en attendant les
visiteurs.» Site manager de Lavaux,
Emmanuel Estoppey sait les

critiques qui ont EtE avancEes ces
deux derniEres annEes face ä im
prEtendu immobilisme.

C'est done non sans plaisir qu'il
vient de prEsenter le fruit de deux
ans de travaux prEparatoires avec
diffErents partenaires: les premiE-
res excursions guidEes - et com-
mentEes par des spEcialistes - en
Lavaux, rendues possibles gräce ä

une collaboration avec la CGN et
les deux sociEtEs de trains touristi-
ques sillonnant la rEgion, äsavoir le
Lavaux-Express, basE ä Cully, et le

Alain Buttet (propriEtaire),
Roland Hauri et Hannes Imboden
(prEsident de BW Suisse).

crEation de neuf chambres et de
deux suites dans les combles, cette
annEe-lä. Puis de nombreuses rE-

novations de. 1999 ä aujourd'hui,
notamment celle des corridors de

tous les Etages en 2002, en 2005
c'Etait le tour des salons banquets.

co au titre «d'objets sEriels» ont
connu des sorts divers, cette se-
maine, ä Paris. Les sites palafittiques

ont obtenu le label lundi. II
s'agit d'un projet international re-
groupant 111 sites palafittiques,
dont 54 sites en Suisse. PilotE par
l'Office fEdEral de la culture, ce pro-
jet irfitiE en 2004, fait la part belle ä

la rEgion des Trois-Lacs,oil se trou-
vent la moitiE des sites helvEtiques
prEsentEs.

A Neuchätel, cinq sites sondEs

ont EtE retenus pour ce dossier: Les
Graviers (Auvernier), la Saunerie

Empire, Cristal et Rosemont peu-
vent recevoir 120 personnes.

UntrEsbontaux
d'occupation annuel

L'hötel Mirabeau accueille chaque

annEe 22 000 clients. 80% d'en-
tre-eux font partie du monde du
business et sont suisses ä 51%, le
reste de la clientEle venant des pays
frontaliers. Une des caractEristi-
ques des sEjours est leur briEvetE,
avec en moyenne 1,2 jour par
clients. «Notre taux d'occupation de
73 %, il constitue une des meilleu-
res moyennes ä Lausanne», affirme
Roland Hauri. L'hötel a EtE cons-
truit en 1911, il reflEte l'alliance en-

(Colombier), TAbabaye (Bevaix),

lesArgilliez (Gorgier) etPort-Conty
(Saint-Aubin). Quatre dans la
rEgion d'Yverdon-les-Bains: la baie
de Clandy, Le Marais (Yvonand),
CorceletteslesVioles (Grandson) et
la station de Concise. Les cantons
de GenEve et de Fribourgsont aussi
concernEs. Ces sites sont difficile-
ment vendables, puisqu'ils sont
submergEs, done invisibles. Une
application iPhone «Palafittes Guides»

a EtE lancEe pour donner plus
de visibilitE aux vestiges palafittiques

dans le public. Et les diffErents

tre tradition et modernitE, notamment

gräce ä son mobilier et ses vi-
traux colorEs de style Art DEco. Le
restaurant JMirabeau est ouvert 365

jourspar an, il dispose de 80 places.
L'hiver, les repas peuvent se prendre

prEs d'une cheminEe ancienne.
Durant les belles journEes sous la
fraicheur ombragEe des marron-
niers.

Pour Peter Michel: «D'ici dE-

cembre, quatre ä six autres hotels
membres du groupe en Suisse de-
vraient obtenir le Plus. Cette nouvelle

marque Elargit le cercle des
nouveauxmembre potentielset
nous allons contacter tout de suite
d'autreshotels quatre Etoiles.»

Office du tourisme de la rEgion
Trois-Lacs ont mis sur pied un
document de prEsentation.

Par contre, le comitE du
patrimoine mondial de l'UNESCO a re-
fusE pour la seconde fois mardi
d'inscrire, les travaux internatio-
naux de l'architecte Le Corbusier.
La «construction technique de la
candidature» serait en cause. Trois
sites romands faisaient partie de
cette candidature: la Maison blanche

(La Chaux-de-Fonds), la petite
maison (Corseaux)etl'immeuble
ClartE (GenEve).

plus frEquents dEs 1'annEe pro-
chaine. Seul bEmol, 1'accEs au
Vinorama de Rivaz, ä quelques
centaines de mEtres du
dEbarcadEre, ne sera malheureu-
sement pas d'actualitE, 1'accEs des

trains touristiques ä la route
cantonale longeant le lac ne
pouvant se faire que sans

passagers.
II en coütera soixante francs par

adulte pour' cette excursion
hautement spectaculaire d'une
demi-joumEe. La CIL (Commu-
nautE des intErets de Lavaux) a
d'ores et dEjä assurE Tentreprise
d'uneEventuelle garantie de dEficit

qui se montera ä cinq mille francs.

Lavaux, des visites en terrasses
Lavaux-Panoramic, de Chexbres,
qui vient de feter son dix-milliEme
passager en deux saisons d'exploi-
tation.

Plus concrEte-
ment, ces circuits
«Le patrimoine
de Lavaux en
train et en
bateau» seront ac-
cessibles tous les

lundisdejuilletet
aoüt, de
Montreux, le matin, ou
de Lausanne, 1'aprEs-midi (avec
des possibilitEs de rEservation
dans les offices du tourisme ainsi
qu'auprEs des points I de Lavaux).

«Nousne sommes
pasrestes assis sur

nos murs
en attendant
les visiteurs.»

Emmanuel Estoppey
Site manager de Lavaux

Les deux circuits prEvoient un
premier voyage en bateau vers
Cully. Lä, les passagers seront pris

en charge par les

petits trains
touristiques, par
leshautsetlesbas
ducoteaujusqu'ä
Rivaz, avant un
retour vers les

lieuxdedEparten
bateau de ligne
CGN.

Pour ce
premier exercice, ces circuits ne sont
prEvus que les lundis. Fonction de
l'estime rencontrEe auprEs du
public, ils pourraient toutefois etre

Vestiges invisibles classes
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Lausanne. Tourisme. Le World Gymnaestrada, un event d'envergure mondlale, est une
aubaine pour les hoteliers. Le nouveau Musee des Beaux-Arts changera le visage du chef-lieu.

Lausanne
se plie
en quatre

Vingt mille participants

seront presents
en juillet ä Lausanne
ä l'enseigne de World
Gymnaestrada. Une

grande manifestation

qui depasse
toutes les references

MIROSLAW HALABA

C'est
un ävänement gi-

gantesque, dynamique
et convivial que
Lausanne vivra cet EtE. Du

10 au 16 juillet, la ville accueillera
les vingt mille participants, prove-
nant de prEs de

cinquante-cinq
nations, de la 14e
World Gymneas-
trada, manifestation

internationale

dEdiEe ä la
gymnastique. A
cette foule s'ajdu-
teront plusieurs
milliers de spec-
tateurs. «C'est la
plus grande
manifestation sportive

jamais organise

ä Lausanne,
voire la plus
grande reunion
de sportifs au
monde», lance
Claude Petitpierre, le directeur de
Lausanne Tourisme et, ä ce titre,
membre du comitE d'organisation.

Dämonstrations, productions
de groupes, forums, conferences,
soifees nationales, sans oublier les
cerEmonies d'ouverture et de
cloture, animeront la ville durant sept
jours. «II y aura du spectacle et une

bonne ambiance», assure Claude
Petitpierre, femoin de l'Edition
precedente, en 2007 äDornbirn.en
Autriche.

Une occasion de d&couvir
le chef-lieu vaudois

Inutile de dire que Gymnaestrada
est une aubaine pour le

tourismede la rEgion lausannoise. Me-
me si la majorife des participants -
16 500 environ - sera hEbergEe
dans des Salles d'Ecole, 3800 ä 4000
d'entre eux seront logEs ä Thotel,
principalement des hotels de
moyenne gamme et de gamme in-
ferieure. «Et comme ces sportifs
aurontbeaucoup de temps libre, ils
iront dEcouvrir Lausanne, sollici-
tant les restaurants, les commerces,

les musEes», indique Claude
Petitpierre, relevant, au passage, le

rapport de

change defavo-
rable dont est
victime le franc
suisse.

Au pfealable,
la manifestation
avait fait l'objet
d'une abondante
communication
orchestrEe par le
comife d'organisation

et dont le
tourisme lausan-
nois a aussi pro-
fife. Lausanne
Tourisme, qui
s'est occupE de
ThEbergement ä

l'hötel, assurera
l'information touristique durant la
manifestation. L'office saisira cette
occasion pour exploiter, ä titre
d'essai pendant deux mois, un
point d'information au centre-
ville, sous le Grand-Pont. Par sa du-
ree et le nombre de participants,
Gymnaestrada est un dEfi majeur
pour laville etles organisateurs, en

majorife des bEnEvoles. Un seul
exemple: 4000 volontaires devront
etre presents chaque jour pour
assurer l'organisation des activites.

Trois facteurs ä la base
de la rEussite de la fete

«Malgre toutes les pfeparations,
nous avons de la peine ä imaginer
ce que sera la realite», explique

Claude Petitpierre. Lebon dEroule-
ment de la fete dependra de trois
facteurs cfes: la meteo, les transports

etlarestauration. Pour ceder-
nier point, c'est au Palais de Beau-
lieu que se jouera la partie la plus
serree. Environl4500 personnes
prendront chaque jour le repas de
midi. «Servir le meme menu ä au-
tant de personnes en meme temps,

cela n'a jamais ete fait en Suisse,
note Gilles Marmy, directeur de
Beaulieu Restauration. C'est un
gigantisme auquel nous ne som-
mes pas habitues. Que Ton songe
aux 800 amperes dont nous aurons
besoin pour alimenter les douze
fours de nos cuisines.»

www.wg-2011.com

«C'est la plus
grande manif

sportive jamais
organisee

dans notre ville.»
Claude Petitpierre

Directeur de Lausanne Tourisme

Un monolithe sur de beaux rails
Le nouveau pole museal de

Lausanne va proposer un
nouvel univers qui rempla-
cera le depot CFF. Le projet
des architectes Barozzi et
Veiga erigera un vaste es-

pace exterieur qui change¬
ra le visage de la ville.

ALEXANDRE CALDARA

Un site au bord desvoies de chemin
de fer, interdit au public depuis
plus d'un siEcle va se transformer
d'un coup de «Bleu». La couleurqui
personnifie le projet architectural
de Fabrizio Barozzi et AlbertoVeiga
qui vient de remporter le concours
de la plate-forme du pole museal
de Lausanne. Les deux jeunes
architectes, ägEs de 35 et 38 ans, ont
imaginEsur le site du dEpöt de
locomotives CFE un nouvel espace ur-

La maquette du nouveau Mus&e des Beaux-Arts de Lausanne.

bain et public, tout en entretenant
un lieu symbolique et Emotionnel
avec le passE. Le nouveau Musee
cantonal des Beaux-Artsprendra la
formed'un parallElepipEde rectangle

de 150 mEtre de long, large et
haut de 20 mEtres. Ses faqades
seront de briques. Prinicpal rappel de
la mEmoire la grande fenetre, de la

grande nef de Tentrepöt de
locomotives.

Membre du jury l'architecte
vaudois Patrick DevanthEry ne
cache pas son enthousiasme: «C'est
un projet extraordinaire qui
propose 12 000 mEtres carres de
surface exferieure, aprEs le quartierdu
Elon, voiciun nouvel espace indus -

triel qui change d'affectation.» II a
fallu cinq mois de reflexion aux
architectes pour imaginer de dE-
truire presque toute la construction

actuelle afin de creer un
espace public. Parses proportions, ils
ont songe ä la place des Offices, ä
Florence. A ceuxqui reprochent au
projet «Bleu» son manque de folie,
Patrick Devan-
thery repond:
«Dans l'architec-
ture contempo-
raine la creation
de vide peut de-
venir fabuleuse.
Et quand j'en-
tends qu'il ne
s'agit que d'un
prisme ou d'un
rectangle, je reponds que l'histoire
de notre discipline repose lä-des-
sus, il suffit de regardqr le Parthenon.»

Patrick DevanthEry trouve
sain que le projet respecte un budget

prevu de 75 millions ä se parta-

«Le coüt est
raisonnable, la

forme ratioimelle.
Un projet congu
sans naivete.»

Patrick Devanthery
Membre dujury d'architecture

ger entre l'Etat et les prives, dont la
totalife reste cependant ä trouver.
«Le coüt est raisonnable, la forme
rationnelle. Un projet conqupar de
jeunes architectes avec serieux
sans aucune naivetE», se rejouit
Patrick Devanthery.L'echange de
terrains conclu avec les CFF permet -

tra ä la regie föderale de promou-
voir des projets
immobiliers dans
les environs de la
hqlte de Prilly-
Malley en
construction.

Le musee des
Beaux-Arts tri-
plera de surface.
Les nouveauxbä-
timents du Mu-

dac et de l'Elysee l'entoureront.
L'inauguration du musee est prE-
vuepour2016.Unpölequifaitpen-
sEr au Museumquartier deVienne.
Son concepteur Dieter Bogner col-
labore avec les architectes...

En bref

Valais

Nouvelleecorce
pour la Maison
delaforet
Le lieu de rendez-vous le plus
prise des vacanciers de la Tzou-
maz vient d'etre renove. IdEale-
ment situee au depart du Sentier
des sens, laMaisondelaforet avait
besoin d'une eure de jouvence
aprEs une dizaine d'annEe
d'exploitation. Responsable de l'Of-
fice du tourisme, Luc Pignat explique

dans «Le Nouvelliste»: «Les vi-
siteurs pourront s'y restaurer et
Etancherleursoif. Lesproduitsdu
terroir sont largement mis en
Evidence ä des prixattractifs.» Le site
est entoure d'un jardin fleuri de
plantesmedicinales. aca

www.latzoumaz.ch

La nouvelle
vie d'un joyau
hotelier valaisan

ZVg

L'Hötel de Mauvoisin, sur la
commune de Bagnes (VS), vient
d'etre renove pour un montant de
1,7 million de francs. La population

a eu l'occasion de decouvrir,
dimanche dernier, le site restaurä
äl'occasiond'unejournee «portes
ouvertes». L'Hötel de Mauvoisin,
qui constitue Tun des pans de
l'histoire de la commune de
Bagnes, comprend onze cham-
bres simples, doubles ou triples.
Quatre-vingts personnes peuvent
prendre place sur la terrasse. eda

Plus desecurite
pour les sentiers
pedestres
La commune deTorgonveut säcu-
riser des sentiers pedestres au dä-
part de la station. Ce parcours en
direction de Plan-la-Jeux est un
souci recurrent car les chemins
homologuäs suivent la route can-
tonale. Differentes mesures de-
vraient etre prise comme Telargis-
sement d'une partie de la route
cantonale sur 700 metres. Puis de
l'ancienne douane endirection de
la Chapelle d'Abondance, les pfe-
tions emprunteront un ancien
chemin pedestre. L'innovation
majeureconcernelelaportionen-
tre l'ancienne douane et la Jorette,
la pose d'un pont suspendu me-
tallique est en gestation.

Bach au
programme d'un
son et lumieres

Swiss-Image

LaVille de Sion invite le grand
public ä decouvrir le spectacle son et
lumieres, inedit, intitufe «Jean-Sä-
bastien Bach/Panorama», du 20
juillet au 24 septembre. Pour la
sixieme annee consecutive, les
chateaux de Valere et de Tourbil-
lon revetent leurs manteaux de lu-
miere. Le spectacleserarealisä par
Christophe Guyard. II commen-
cera ä 22h 15 en juillet /aoüt et ä 21
heures en septembre. aca



actuel - pour vous
forger une opinion
10 semaines
pour 29 francs

Lisez des avis de professionnels pendant 10 semaines,

pour 29 francs seulement. Ou alors choisissez de

vous abonner ä l'hotel revue htr au prix de 159 francs

tout en profitant de 30% de rabais par rapport ä la

vente au numero. fl#V
Telephone 031 740 97 93, abo@htr.ch, www.htr.ch hotel revue
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Mystere en papier
au Montreux Palace

Le Fairmont
Montreux Palace a

servi de decor au
court-metrage «Le

courrier silencieux».
Reportage dans les
coulisses du Swiss
Hotel Film Award.

EUGENIO D'ALESSIO

Une
fillette mutine ä la

demarche virevol-
tante se faufile ä

travers les colonnes
helldnisantes du grand hall du
Fairmont Le Montreux Palace. La

petite ä la robe fleurie mauve
s'ägrippe ä un billet bleu qu'elle
remet, l'air malicieux, ä difförents
clients du palace vaudois. Cataly-
seur de quiproquos et de reactions
en chaine, rire, agressivitö, colore,
suprise, ce bout de papier au
contenu mystdrieux voyage de
main enmain dans tous les recoins
de l'hötel, salons, chambres,
cuisines, jardins.

Marlene Strauch, äg6e de
7 ans, tient le röle principal.

Une messagöre önigmatique,
archetype d'une enfance ä la fois
farceuse et indöchiffrable, un billet
cabalistique, alchimie de toutes les

interrogations, et un cinq-ötoiles
montreusien, Symbole majesmeux
de la Belle Epoque: c'est ce trypti-
que narratif aux reminiscences
lynchiennesqui cisfele «Un courrier
silencieux», le court-metrage

La joviale actrice
zurichoise Michdle Hirsig.

qu'Alejandro Gasser Daza vient de
tourner au Fairmont Le Montreux
Palace dans le cadre du Swiss Hotel
FilmAward.

«Les hotels alimentent de leur
inepuisable söve l'univers du
cindma. Lieux de rencontres de

toutes les classes sociales, theatre
des situations les plus diverses et
les plus inattendues, ils permettent

La comedienne zurichoise Diana
Gatani en version bourgeoise.

ä l'imagination de s'epanouir en
toute liberte», confie cet amäne
Bolivien de 26 ans aux airs guöva-
resques, artiste et designer de
formation. Et d'ajouter: «Gräce ä
leur richesse humaine et ä leur
diversite sociale, les hotels reprd-
sentent un magnifique vivier ä
histoires. Et ils s'accommodent de
tous les genres cinömatographi-

Concours Creez
un cocktail et
prenez part au gala
Vous souhaitez participer ä la
ceremonie du Swiss Hotel Film
Award (SHFA), dont les prix
seront decernes le 25 aoüt ä
Zurich? Alors creez un cocktail
SHFA et commercialisez-le par
des canaux extraordinaires. En-
voyez un justificatif sous forme
de mini-concept marketing et
de photos ä online@htr.ch ou
telechargez sur notre page Fa-
cebook d'ici au 8 aoüt 2011 au
plus tard. Les trois meilleures
idees gagneront chacune 2
billets d'entree. Le gagnant ira sur
scene pour une prestation, rom
Prochaines dates du SHFA:
25.7: vote du jury
18.7 - 24.8: vote du public
www.swisshotelfilmaward.ch

Alejandro Gasser Daza, le p&re
du «Courrier silencieux».

ques, de la comädie au fantastique
en passant par le drame.»

Avec le Fairmont Montreux
Palace, l'öquipe de tournage, forte
de onze acteurs et de six
techniciens, s'est ffottöe, l'espace
de deux jours, ä Fun des joyaux de
l'hötelleriehelvetique. Cet Edifice ä

la beautö jouissive, qui a germö
dans l'esprit visionnaire d'Alexan-
dre Emery au döbut du 20e siede,
offre surun plateau d'or des decors
qui lui conferent des allures de
Cinecittä höteliere.

«11 existe des liens intimes entre
ce palace et le monde du cinöma.
Oü que l'on se trouve, chaque
endroit a son identity propre,
chaque coin dögage une
atmosphere unique, chaque
espace peut se prövaloir d'une
architecture spöcifique, une mine
d'or pour le septiöme art», s'en-
thousiasme Michael Smithuis, le
directeur du Fairmont Le Montreux

Palace. Les cineastes ne s'y
sont pas trompös: nombre d'entre
eux, et des plus cölfebres, ont plante
leur camera dans le cinq-etoiles
montreusien. En 1964, Peter
Ustinov avait choisi le palace
comme decor de «Lady L.», avec
Sophia Loren et David Niven. En
1981, Hans W. Geissendörfer avait
tourne une scene de «La Montagne
magique» dans la salle des fetes,
dominöe parson imposant lustre et
sa scfene de thöätre. En 2000, Luc
Besson avait ceuvre au cceur du
salon de musique et du grand hall
pour des sequences du «Baiser
mortel du dragon».
Lira tgalement la paga 13

Aigle, capitale mondiale du chasselas
Une «association

pour la promotion du
chasselas» veut organiser

ä Aigle un con-
cours «Mondial du

chasselas». Premiers
resultats dans un an:
les 6 et 7 juillet 2012.

PIERRE THOMAS

L'intention etait connue, le nom
depose. Restait ä savoir comment
allait s'yprendre l'association pour
la promotion du chasselas, emme-

nde par le syndic d'Aigle, Frederic
Borioz, pour mettre sous toit une
competition dediee au cdpage
blanc le plus plante de Suisse sur
4043 hectares. Et meme s'il a perdu
le titre de cepage roi de Suisse (dd-
trönepar lepinotnoir, sur4386 ha),
il reste le cdpage blanc le plus
plante notamment en Suisse ro-
mande (58% de la surface totale
dans le pays deVaud et 25% en Va-
lais), avec des exceptions auTessin,
ä Bale et sur les rives bemoises des
lacs de Bienne et deThoune.

A l'exception de la Roumanie et
de la Hongrie, oü il couvrirait de
grandes surfaces, surtout pour du
raisin de table, le chasselas est
vinifiö en France (Chablais
Savoyard, Pouilly-sur-Loire, Al¬

sace) etenAllemagne, älafrontiöre
suisse, dans le Markgräflerland.

Les mille hectares plantes y re-
prösentent äpeuprös la surface du
chasselas arrachö ces quinze der-
niöres annöes en
Suisse et l'on
trouveengrandes
surfaces suisses,
duvin de cette
region. II y aurait
aussi du chasselas

aux Etats-Unis
etenltalieetleco-
mitö du concours
s'efforceraderas-
sembler un maximum d'öchantil-
lons - ils visent 600 vins -pour que
la competition revete une dimension

rdellement internationale.

Au niveau suisse,
jusqu'en2003,

la Coupe chasselas
offraitun match

annuel
Vaud-Valais.

Au niveau suisse, jusqu'en 2003,
la Coupe Chasselas offrait un
match annuel Valais-Vaud. Mais le
magazine Vinum y a renoncd. Les
occasions de se mesurer ne man-

quent pas: elles
sont regionales
(les Vaudois vien-
nent d'octroyer
64 medailles d'or
ä des chasselas
lors de la Selection

des vins vaudois

et les Valai-
sans 22 etoiles
d'or ä des fen-

dants en session de printemps) et
nationales (le Grand Prix du Vin
Suisse 2011 vient de se derouler ä

Sierre et le palmares sera proclame

le 25 octobre ä Berne), mais pas
internationales. Le seul moyen pour
les vins suisses de se confronter ä
d'autres chasselas est la «Gutedel
Cup» au Pays de Bade. Ce

printemps, 99 chasselas suisses reprö-
sentaient plus de lamoitiö de la ca-
tegorie internationale et c'est un
chasselas neuchätelois Les Plan-
töes, 2009, de Dimitri Engel, qui l'a
emportö, devant un trio de deux
vaudois et d'un valaisan. Les orga-
nisateurs aiglons se sont döjä ap-
prochös des Allemands. Ils pro-
mettent de proclamer le palmares
une annöe sur deux ailleurs que
dans le Chablais, mais la competition

se ddroulera chaque annde.

www.mondialduchasselas.com

Pete-mete
Les vignerons
feront la fete
durant l'ete 2019

• ' -'i

"M ..if «'.T, „

Photos Idd

La 12e Fete des vignerons aura lieu
du 26 juillet au 11 aoüt 2019 sur la
place du Marchö de Vevey, vingt
ans tout juste aprfes une edition de
1999 qui est restde dans toutes les
memories. Ainsi vient d'en decider
la Confrörie des vignerons deVevey.
Cette demiere promet dans le
quotidien «24 Heures» que le spectacle

et le cortöge seront «ambi-
tieux, modernes et accessibles ä

tous dös le premier instant». Autre
promesse: le budget de l'organisa-
tion, de l'ordre de 54 millions de
francs en 1999, ne doublera pas,
comme ce fut le cas aprfes les
editions de 1955 et 1977.

Villars-Gryon
accueille la creme
de l'hippisme
Le premier jumping de Villars-
Gryon aura lieu du 2 au 10 juillet. La
station des Alpes vaudoises a repris
le flambeau du Jumping Horse de
Crans-Montana, dont les organisa-
teurs avaient annoncö l'annulation
döbut juin 2010. Le jumping de
Villars-Gryon verra la participation
de 170 cavaliers accompagnes de
350 chevaux. De nombreuses stars
de l'hippisme seront de la partie,
dont Pius Schwizer, champion
d'Europe avec la Suisse en 2009, et
l'lrlandaisTVevorCoyle. eda

www.jumping-villarsgryon.com

Poesie en arrosoir
dans les Jardins
d'Evologia
Sur le site d'Evologia, ä Cernier,
debute vendredi le Festival Poesie en
arrosoir. Des motsen pagaille en
accord et en lutte avec les Jardins
extraordinaires, ä decouvrirdu 2 au 17

juillet. Le Festival congu parVincent
Held s'ouvre avec «L'äme jusqu'ä
l'os», unconcertdel'imprevisible et
rageusement poetique Pascal Au-
berson. Le Festival invite aussi une
des figures centrales de lapoesie
sonore: Heike Fiedler. A 21h30, chaque

soir, on pourra decouvrir une
creation mise en scene par Dominique

Bourquin sur des textes d'au-
teurs du monde arabe. aca

www.poesieenarroisoir.ch

Le Rudra Bejart
Lausanne va se
produire ä Chillon

Le chäteau de Chillon sera le
thöätre, le 22 juillet prochain ä

20hl5, d'rrn spectacle de grande en-
vergureartistique inspiredelacom-
media dell'arte. Cet evönement
culturel, qui mele texte, chant et
danse, sera portöpariesjeunesdan-
seurs de Rudra Bejart Lausanne.
Le prölude du spectacle prendra
place dans lapremibre cour du
chateau, le developpement dans la
deuxieme et le final sur une scfene

amönagöe dans la troisifeme cour.
eda

www.chillon.ch
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«Le voyage est un theme cle
de mon existence. Je suis

toujours en partance, car
je me vois de nulle part.»
Haider Ackermann Designerde mode

24

«Monsieur
Yannis»
en sa maison

Le parcours
original Engage ilya

30 ans comme
receptionniste

temporaire, Yannis
Gerassimidis, le

directeur du Continen¬
tal de Lausanne, a

gravi chaque echelon.

Yannis Gerassimidis, un hotelier greco-romand qui peut se prevaloir d'une carriere plutöt atypique.

ALEXANDRE NICOULIN

Comme
tous les parents

grecs, les miens m'au-
raient bien vu devenir
medecin», plaisante

Yannis Gerrasimidis. Et bien luien a
pris de se detourner des ambitions
familiales. Carapresquelques
tergiversations, un orteü furtivement
posöenterre universitaire, deux ans
ä servir sous les drapeaux, le tarif
standard äune epoque oiilesesprits
s'echauffent autour de la question
chypriote, un stage de chasseur-ba-
gagiste assfene ä cetAthenien d'ori-
gineuncoup de foudrepour l'hötel-
lerie dont il ne se relevera pas.

L'amour I'amene
sur les rives du Leman

Son diplöme de l'Hotel Management

School of Rhodes en poche,
l'amour d'une Vaudoise le teiy-

transportesur les rives duLyman au
ddbut des anndes quatre-vingt. II
trouve immddiatement un emploi
auContinental de Lausanne, le qua-
tre-dtoiles du groupe Manz, oil il va
enfiler lespostes comme les perles ä
un collier. D'abord receptionniste
temporaire, puis au benefice d'un
contrat ä duree indeterminee, puis
chef de la reception, il sera bom-
barde quelques annees plus tard
chef de l'hebergement et enfin, au
tournantdumilie-
naire, directeur.

Quel regard
porte-il sur cette
trajectoire ä la
courbe un peu
arrogante? «C'est
genial, s'enthou-
siasme ce greco-
romand autopro-
clame, sauf que
c'est exactement le genre de car-
rifere qu'il ne faut pas suivre. Per-

sonne ne fait 9a dans l'hötellerie oh
la norme consiste plutöt ä acqudrir
de l'experience dans diffdrents eta-
blissements.»

Et cette fideiite indefectible ne
souffre-t-elle d'aucune encoche? II
avoue aujourd'hui deux tentations.
Une premiere, peu aprfes son arri-
vde, lorsqu'il tireunpeu lediablepar
la queue avec son salaire de debut
carriere. Puis une seconde. II est
alors chef de l'hebergement. La
collaboration s'avfere ardue avec un
nouveau directeur. Tension.
«Monsieur Yannis» präsente sa de-

«Dans l'hötellerie,
la norme consiste

äse former
dans differents

etablissements.»
Yannis Gerassimidis

Dir, de l'Hötel Continental, Lausanne

mission au groupe Manz. Elle est re-
fusee. et le nouvel arrive de dispa-
raitre du paysage moins d'un mois
plus tard.

Des bars et des discotheques
qui tournaient ä plein regime

Avant la crise des anndes 1990,
«Monsieur Yannis» a connu la pd-
riode folle de l'Hötel Continental.
Le faste. Le clinquant. Lorsque 135

employes s'affairaient en coulisses

pour faire tourner
la boutique. Cent
trente-cinq colla-
borateurs contre
vingt-cinq
aujourd'hui: un si-

gne d'essouffle-
ment? «C'est sur-
tout qu'ä l'epo-
que, nous avions
des restaurants,

des bars et discotheques qui
tournaient ä plein regime».

Cependant, ce fern de jardinage
biologique croit plus que jamais
dans l'avenir du bassin lausannois.
«Cette region est une veritable pe-
pite d'or, explique-t-il. Quarante-
deux federations sportivesyont im-
plante leur siöge, le CIO, l'IMD,
l'EPFL Les perspectives sont
reelles». Meme s'il constate que les
conditions-cadres ont change. Que
la duree moyenne des sejours a
chute ä Lausanne de2,5 ä 1,6 jours et

que leTGVamäne lematinun flotde
businessmen qui auront pour la
plupart regagne leur pynates le soir.

Lorsque la Principaute
fait les choses en grand

Le mariage du Prince
Albert II et de Charlene
Wittstock n'est pas qu'un

evenement mondain. Il con-
stitue un bon moyen de ven-

dre la destination Monaco.

MICHEL BLOCH

La Principaute de Monaco s'ap-
prete ä feter le mariage de son
prince. Un evfenement exception-
nel qui est bien d'avantage qu'une
reunion mondaine et glamour et
dont les effets positifs sur l'hotellerie

et le tourisme, ne se sont pas faits
attendre.

Le mariage de SAS le Prince
Albert II et de Mademoiselle Charlene
Wittstock constitue non settlement
une opportunity pour la Princi-
paurä qui a ainsi la chance d'avoir
les projecteurs braquds sur son ter-
ritoire, mais aussi un excellent
moyen devendre ladestinationMo -

naco.

Les hoteliers sontunanimes ä souli-
gner que le mariage de leur prince
tant aime attire önormement de

gens. Daniele Garcelon, directrice
generale du Monte Carlo Beach, le
Relais & Chateaux räcemment rä-
nove, du groupe Monte-Carlo SBM,
avec sa plage privee, confirme avec
enthousiasme que «l'evenement
constime une vitrine exception-
nelle pour Monaco. Bien entendu
nous avons propose une offre
speciale mariage princier et l'hötel affi-
checomplet.

Meme echos dans les autres
hotels contactes, comme par exemple
le Ni Hotel, un trois-etoiles d'un
type nouveau, dont le directeur,
Frederic Bernascon, ne cache pas sa
satisfaction. Plusieurs hoteliers
sont d'aUleurs impliques directe-
mentdans l'organisation de ces fes-
tivites. Ainsi, Le Fairmont Monte
Carlo participe en tant que service
traiteur ä l'organisation du cocktail
dinatoire offert aux 6000 Monegas-
ques ä l'occasiondumariage civil, le
vendredi ler juillet. Signalons,
comme le souligne encore Claudia

Le Prince Albert II de Monaco et Charlene Wittstock s'appretent
ä convoler en justes noces, un evenement exceptionnel ä plus d'un titre.

Batthyany, la directrice des
relations publiques dudit l'hötel, «que
les festivitäs seront egalement re-
transmises surun öcran göant».

Ansi que Michel Bouquier, döld-
guö genöral au tourisme ä la direction

du tourisme et des congres de
Monaco le precise, «la fföquenta-
tion hötelifere est optimale et nous
attendons pour chacun de ces deux

jours environ 20 0000 visiteurs.» Un
exemple qui permet de compren-
drel'impactdumariage. «Monaco a
accueilli röcemment un important
mariage indien avec 650 invites
presents sur 4 jours. Nous capitalise-
rons sur l'yvenement en proposant
un circuit mariage et espdrons bien
attirerde nombreuxevönements de
ce type ä Monaco.»

Les gens

PhilippeRochat
remettrason
Hotel deVille
PhilippeRochat (photo) remet-
tra son Hotel de Ville triplement
ötoiiy deCrissierau ler avril 2012.
Une transition que le chefvoulait
sereine. Le Frangais Benoit
Violier, son bras droit depuis
quinze ans, lui succödera. Ce fils
de viticulteurs de Charente-Mari-
timeportele col tricolore des Meil-
leurs Ouvriers de France. Forme

par Joel Robuchon, il fut aussi le
cuisinier de Cöcilia et Nicolas Sar-

kozy, au Ministfere des finances. Le
vaste chantier engagd ces derniers
mois va se poursuivre, ce qui de-
vrait changer le visage du restaurant,

ä la rentrde 2012. Les qua-
rante-deux employes de 1' Hotel de
Ville de Crissier devraient rester,
hormis quelques departs ä la re-
traite. Phillipe Rochat pourra dd-
mönager dans la maison qu'il
construit ä Jouxtens-Mözery. aca

Depart au sommet
au Secretariat
d'Etat ä1'economie
Aymo Brunettl, le chef econo-
miste du Secrötariat d'Etat ä l'öco-
nomie (Seco), vaquitter son poste,
une fonction qu'il occupe depuis
octobre 2003. Aymo Brunetti de-
viendradfesle Ierf6vrier2012pro-
fesseur ä l'Universitä de Berne.

Un nouveau chef
duregistre
desAOCetIGP
Paolo Degiorgi (photo) dirige-
ra, dfes le ler juillet, le Registre
föderal des appellations d'origine
contröläe (AOC) etdes indications

geographiques protägyes (IGP) au
sein deTOffice fydyraldeTagricul-
ture. D'origine tessinoise, cet in-
gynieur agronome remplacera
Jacques Henchoz. eda
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ACTIVE GASTRO ENG

Dini persönlichi Stellevermittlig!

www.activegastro.ch
Active Gastro Eng GmbH,

Postfach, 8048 Zürich

Adecco Hotel & Catering
better work, better life

Aarau - Basel - Bern - Geneve -
St. Gallen - Luzern - Lausanne - Zürich

0800 880 830 odecco.ch

Alles über Aus-
und Weiterbildung
www.hoteljob.ch
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Marketing
Wissen Sie, wann

der Gast welches

Medium für seine

Urlaubsplanung

nutzt? Abgestimmtes

Crossmarketing

hilft, Gäste zu

gewinnen.

Bildautor

Cross-Marketing

MARTIN BUTTER
LIC PHIL I, DIPL PUBL

PROFESSOR HES-SO WALLIS -
STUDIENGANG TOURISMUS,

DOZENT AM NDS HF

HOTELMANAGEMENT

Einige Web-Gurus stimmen in ihren Blogs
das Requiem derklassischen Medien an. Im
Klartext: Prospekte seien einRelikt des letzten

Jahrhunderts. DerADAC-Reisemonitor

zeigt ein anderes Bild: Das Medium Nummer

eins bei der Urlaubsplanung ist nach

wievor der Reiseführer. Fürüber 70 Prozent
der Reisenden ist der Reiseführer das wichtigste

Medium für den Urlaub. An zweiter
Stelle folgt das Internetmit rund 60 Prozent,
dicht gefolgt von Katalogen und Prospekten.

Fingerzeige fürs Marketing geben diese

Zahlen all jenen, welche deutsche Gäste im
Hotel haben.

Internetals
Ideensammlung

Je nach Stadium der Urlaubsplanung
werden ganz andere Medien genutzt. Für

die erste Ideensammlung ist das Internet
das wichtigste Medium. Sobald der Gast

aber weiss, wohin seine Reise geht, greift er

zum Reisführer. Auch der totgesagte
Prospekt kommt zum Zuge. Ein ganz anderes

Informationsverhalten legt der Gast im
Urlaub an den Tag: Jetzt schwingen Reiseführer

und Prospekte obenaus, während das

Internet mit mickrigen 4,8 Prozent weit
abgeschlagen ist. Im Klartext: Solange die
Gebühren imAusland noch so hoch sind, wird
keinnormaldenkender Gast die Infosübers

Handy herunterladen!

Marketing-Wechsel
Das Marketing-Fazit ist damit klar: Ihre

Website wirkt inderersten undzweiten

Planungsphase. Deshalb muss ihr virtuelles
Hotel von den Suchmaschinen gefunden

werden. Sie müssen Ihr Marketing dem

neuen Medienverhalten der Gäste anpassen

-vor allem für die erste Phase. Machen
Sie einen kleinen Check und beantworten
Sie folgende fünf Fragen: Erscheint Ihre
Website ganz oben, wenn Sie in Google
nach «Hotel Ferienort» oder nach dem

Kernangebot suchen? Haben Sie Google-
Places verifiziert, sie mit den besten Fotos

bestückt und die richtigen Rubriken eingesetzt?

Hat Ihre Website die richtigen
Suchbegriffe nach denen der künftige Gast

sucht) in denText integriert und hat die Seite

einen ganz anderenText als der Prospekt?

Haben Sie eine aussagekräftige Besucherstatistik

wie «google-anaiytics»? Optimieren

Sie Ihre Website aus deren Erkenntnissen?

Kontrollieren Sie die Bewertungen wie

beispielsweise «holidaycheck» täglich und

haben Sie eine Strategie, wie Sie mit diesen

Bewertungen umgehen? Wenn Sie alle Fragen

miteinem Ja beantworten können,
gratuliere ich Ihnen. Wenn nicht, sollten Sie

sich mit modernem Marketing
auseinandersetzen. Der Gast informiert sich
vermehrt über zusätzliche Medien, da braucht
es gute Kenntnisse über die neuen Medien
und vor allem über Crossmarketing -
sprich: den richtigen Verbund der klassischen

mit den neuen Medien.

Kursangebot
Online-Medien

Hotelleriesuisse bietet einen Lehrgang

zumOnline-Marketingan, indemvorallem
derMedienverbundimZentrumsteht.Weitere

Informationen erhalten Sie • bei

www.hotelleriesuisse.ch/weiterbildung.

reception@hotelleriesuisse: Die willkommene Weiterbildung
hotelleriesuisse als Kompetenzträger für Hotelempfang bietet Ihnen für
Ihre persönliche Weiterentwicklung und Ihr berufliches Fortkommen:

- Festigung Ihrer Persönlichkeit und Sozialkompetenz

- Flexibles Online-Learning

- Direkter Transfer des Gelernten in die Praxis

-Anerkannte und zertifizierte Modulabschlüsse

-Steigerung Ihres persönlichen Marktwertes

Kursdaten Zyklus 7:

Modul 1:03.-08.10.2011

Modul 2: E-Learning, Self Learning
Modul 3: 28.11.-03.12.2011

Kursdaten Zyklus 8:

Modul 1:05.-10.03.2012
Modul 2: E-Learning, Self Learning
Modul 3: 07.-12.05.2012

werterbildung®hotelleriesuisse.ch, www.hotellerlesulsse.ch/reception, Tel. +41 (0)31 370 43 01 hotelleriesuisse
Swiss Hotel Association
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Sprachaufenthalte
Top Angebote von

Annemarie, Barbara + Rolf Frischknecht
Tel 044 926 39 58

www.sprachausbildung.ch

Italienisch in Florenz
Spezialangebot:
2 Wochen Italienischkurs, 4 Std./Tag,
in kleiner Gruppe und Unterbringung
in Einzelzimmer, total sFr. 790.-.

1 Woche Tourismus Superintensiv,
Gruppe+Einzelunterricht und Unterbringung

in Einzelzimmer, total sFr. 900.-.

Scuola Toscana, Via dei Benci 23
50122 Firenze/Italia

Tel. und Fax 0039 055 244 583
www.scuola-toscana.com

Deutsche Schweiz Suisse romande International Stellenvermittlungen

Fox

Wir sind eine innovative und aufstrebende
Bergbahnunternehmung in Graubünden und suchen
ab Wintersaison 2011/12 in Saisonstelle ein

Gerantenpaar/Gerant(in)
für unser Bergrestaurant Schwänzelegg. Der
Berggasthof ist mitten im Skigebiet und verfügt
über 500 Sitzplätze und 100 Lagerbetten.

Wir erwarten tüchtige, belastbare, ausgewiesene
Betriebsleiter, die es verstehen, ca. 20 Mitarbeiter

zu führen/motivieren und unsere Gäste zu
verwöhnen. Wir bieten eine interessante,
verantwortungsvolle Aufgabe, ein gut eingespieltes
Arbeitsteam und zeitgemässe Arbeitsbedingungen.
Ihr Interesse freut uns! Bewerbungsunterlagen
mit Foto richten Sie an:

Bergbahnen Grüsch-Danusa AG
H. P. Lötscher, Direktor
CH-7214 Grüsch
Tel. 081 325 12 34
info@aruesch-danusa.ch

- LES 8 AI N S DE —

SAILLON

Pour notre Hötel 4* - 70 chambres
dans un premier temps

Et notre süperbe centre thermal
dans un second temps

nous engageons une

GOUVERNANTE
activity ä 100%

Votre profil

v Age: entre 25 et 40 ans

v Experience de quelques annöes en
qualite de gouvernante ou assistante d'hötef

v Capacity de guider un team de 15 pers.

v Loyale et dynamique, vous savez motiver
votre team en instaurant une forte

dynamique de groupe

Veuillez envoyer votre dossier complet
avec l'intägralitä des copies usuelles

et une photo räcente ä

Bains de Saillon SA
Route du Centre Thermal 16

1913 Saillon

BAN FF-KANADA
Suchen per sofort

Chef de Partie - Saucier
Patissier - Pastry Chef
Für diese Jahresstellen können wir

leider nur Schweizer Bürger mit
Lehrabschluss oder Hotelfachschule

berücksichtigen.

Restaurant Le Beaujolais
P.O. Box 1646

Banff, AB T1L 1B5 - Canada
E-Mail: lebeaujolais@shawcable.com

www.lebeaujolaisbanff.com

Das Relais & Chäteaux Post Hotel & Spa liegt im Zentrum des Banff National Parks in
den Kanadischen Rocky Mountains. Mit 100 Zimmern und Suiten, seiner renomierten
Küche und einem 25,000 Flaschen Weinkeller, gehört es heute zu einer der besten
Adressen Nordamerikas. Lake Louise ist ein Mekka des Sommertourismus und, durch
die Herren- und Damenweitcupabfahrten, bekannt auch im Winter.

Für naturverbundene Bewerber, mit Ausbildung in den entsprechenden Bereichen und
Freude im Umgang mit internationaler Kundschaft, offerieren wir auf mitte November
2011 die folgenden Positionen:

Chef de Partie
Reception
Jungkoch ^Service
Bar

Falls Sie die nötigen Voraussetzungen mitbringen und sich für ein Jahr
Auslandaufenthalt verpflichten können, empfangen wir Ihre Unterlagen gerne, per Mail,
Fax oder Post. k|POQT
Relais & Chateaux Post Hotel & Spa K^HOTEkSF*
P.O. Box 69 ' A * ' ' * '''r
Lake Louise, AB T0L1E0
Kanada Fax 001 403 522 3966

E-mail: andre@Dosthotel.com

Ein einjähriges Visum ist für qualifizierte Bewerber bis zum 35. Altersjahr über
International Experience Canada unter Young Professionals erhältlich.

Bitte besuchen Sie unsere Website: www.oosthotel.com

Wir vermitteln gratis gute Stellen in
guten Hotels der ganzen Schweiz für
qualifiziertes Hotelpersonal.
Verlangen Sie das Anmeldeformular.

Stellenvermittlungsbüro Hotella
A. Noth, Bollwerkstrasse 84, 4102
Binningen (Schweiz). Tel./Fax 061 421 1009
www.hotelia.ch

Stellengesuche

Hotel-/Restaurantlelter sucht
neue Herausforderung! 55 J., langjährige

gastronomische Berufserfahrung
in führenden Positionen. Aktive Mitarbeit,

effektive Mitarbeiterführung, be-
triebswirtschaftl. orientiert. Besondere
Schwerpunkte in den Bereichen Hoteleröffnung

und Prozessoptimierung.
E-Mail: RolandRomm@gmx.de oder
Tel. 0049(0)172 620 88 17

Receptionist
sucht eine neue Herausforderung im

Bereich Hotelempfang und
Administration.

EDV-Kenntnisse Fidelio, Protei und
MS-Office, Sprachenkenntnisse in

Französisch und Englisch
fliessend in Wort und Schrift

Zuverlässig, teamfähig, freundliches und
gepflegtes Auftreten.

Ich freue mich auf Ihren Anruf.
Telefon 078 807 24 30
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- Aus- und Weiterbildung / Formation initiale et continue CHF 1.60 4-farbig/quadri CHF 2.10

- Stellenangebote / Demandes d'emploi CHF 1.60 4-farbig/quadri CHF 2.10

- Kaderrubrik / rubrique cadres / Tourismus CHF 1.80 4-farbig/quadri CHF 2.30

Zuschlag Aufschaltung Internet / Affichage Internet (nur Stellenangebote / seulement demande d'enploi)
1 Woche / semaine CHF 50.-, 2 Wochen / semaines CHF 70.-, 4 Wochen / semaines CHF 100-
Immobilienrevue / marche immobilier - Kleinanzeigen / petite annonces

- Immobilien / immobilier - Kleinanzeigen / petite annonces CHF 1.60 4-farbig/quadri CHF 2.10

1 GzD bis spätestens Freitag vor Erscheinen - zusätzliche GzD werden mit je CHF 30.- verrechnet.

Termine

- Ausgabe / Numero

- Erscheint / Partition

- Anzeigenschluss/ Dätai

Anzeigenschluss / D6lai

Doppelnummern

Numeros coupläs

Doppelnummer

Nr. 27/28/2011

7.7.2011

4.7.2011

Doppelnummer

Nr. 29/30/2011

21.7.2011

18.7.2011

Nr. 31/2011

4.8.2011

29.7.2011

Nr. 32/2011

11.8.2011

8.8.2011

Stellen / annonces emptoi Mo / Lu 12 Uhr Liegenschaften- Rubriken / immobilier • rubrique Fr / Ve 12 Uhr

Nr. 27/28/7.7.2011 Nr. 29/30/21.7.2011 Nr. 51/52/22.12.2011

Herstellung / Production: Büchler Grafino AG / Druckzentrum Bern, 3001 Bern

Auflage WEMF-begtaubigt 2010 / tirage contröläs REMP 2010: Verkaufte Auflage / tirage vendu: 9814 Ex. Gratisauflage / tirage gratuit: 467 Ex.

Druckauflage / tirage imprime: 13 000 Ex.

Die in dieser Zeitung publizierten Inserate dürfen von Dritten weder ganz noch teilweise kopiert, bearbeitet oder sonstwie verwertet werden.
Der Verleger und die Inserenten untersagen ausdrücklich die Übernahme auf Online-Dienste durch Dritte. Dies unabhängig davon, ob die Inserate

zu diesem Zweck bearbeitet werden oder nicht.
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K R A M E R
GASTRONOMIE

Wir, die Kramer Gastronomie in Zürich, sind ein kreatives Unternehmen mit Spass und Lust an einer unkomplizierten, kommunikativen, jungen Gastronomie
und Hotellerie. Neben dem schweizerischen Tüchtigsein pflegt das Kramer-Team auch das tägliche kleine Augenzwinkern, damit aus dem Alltag ein lächelnder

Alltag wird. Zu unserem Team zählen momentan rund 450 Mitarbeiter in 16 Betrieben.

Im Rahmen der Zukunftsplanung organisiert sich die Kramer Gastronomie neu
und besetzt folgende Kader-Positionen und Sachbearbeiter-Stellen:

CFO

Inhaber

Projekte

Debitorensachbearbeiter

Kreditorensachbearbeiter

Kreditorensachbearbeiter

IT- Manager

Leiter Leiter
Administration Human Resources

I

Personalfachfrau/mann

frau/mann

Personalfachfrau/mann

Lernender KV

Lernender KV

Lernender KV

Leiter
Bau & Unterhalt

Assistent
Unterhalt

Logistik

Allrounder

Betriebe

Hotel

Betriebe

Hotel

Allrounder

Haben wir Ihr Interesse an einer dieser spannenden und abwechslungsreichen Kader-Positionen
und Sachbearbeiter-Stellen geweckt?

Besuchen Sie unsere Website www.kramergastronomie.ch und erfahren Sie mehr über die Unternehmung und die zu besetzenden Stellen.
Ihre Bewerbung richten Sie an Frau Angelika Baumann, Leiterin Human Resources, Postfach 480, Herdernstrasse 56,8040 Zürich,

angelika.baumann@kramergastronomie.ch

7ÄI

Hotel Fravi
BADE-, KUR- & FERIENHOTEL

ANDEER

Bitte senden Sie Ihre
vollständigen Bewerbungsunterlagen

inkl Passfoto an

Gondini A Fravi

(Verwaltungsratsprasident)
Genferstrasse 33

8027 Zurich

Vollste Diskretion ist zugesichert

Unser Direktor mochte sich nach mehrjähriger Tätigkeit einer neuen
Herausforderung widmen Wir suchen daher per 1 November 2011
oder nach Vereinbarung einen/eine/ein

DIREKTOR/IN ODER DIREKTIONSPAAR

Unser ***Supenor, QQ, Bade-, Kur- und Ferienhotel ist ein Ganzjahres-
betrieb in Andeer, Graubunden Es verfugt über 76 Betten, ein Restaurant
mit Garten und mehrere Säle mit insgesamt 180 Platzen Der Betrieb
hat direkten Zugang zum Mineralbad Andeer. Das Hotel Fravi ist ein
Traditionshaus mit vielen Stammgästen, hervorragenden Mitarbeitenden,

guter Auslastung und moderner Infrastruktur Weitere Informationen

finden Sie auf www fravi-hotel.ch und www.mineralbadandeer.ch.

Sie verfugen über eine solide Grund-, Aus- und Weiterbildung in der Hotellerie,

inkl Abschluss einer Hotelfachschule sowie erfolgreicher Praxis in

Hotellerie und Gastronomie Sie packen an der Front mit an und haben
zudem ein Flair fur administrative Aufgaben Ihre Dienstleistungsbereit-
schaft und Ihre Freude am Beruf sind fur die Gaste und die Mitarbeitenden

spurbar Sie besitzen einwandfreie mündliche und schriftliche
Deutschkenntnisse, Italienischkenntnisse sind sehr von Vorteil Ihr Ideal-
alter liegt zwischen 30 und 40 Jahren

Sie ubernehmen die Leitung des gesamten Hotel- und Restaurationsbetriebes

Ihre Hauptaufgaben bestehen in der Gastebetreuung, der Mit-
arbeiterfuhrung und -forderung, der Budgetierung und der Planung neuer
Angebote sowie im aktiven Verkauf der bestehenden Angebote Ein gut
eingespieltes Team wird Sie wahrend und nach Ihrer Einarbeitung
unterstutzen Es erwartet Sie eine interessante und anspruchsvolle Aufgabe
Die Stelle ist im Übrigen auch fur jemanden geeignet, der den beruflichen
Aufstieg vom Vizedirektor (oder ähnlicher Position) in die Direktion sucht

Wollen Sie Ihren Gastrovirus während den normalen
Büroarbeitszeiten leben?

Gra

Wir machen es möglich!
Falls Sie der Meinung sind, dass ein geregeltes Familienleben und viel Frei¬

zeit bei einem verantwortungsvollen Job als

Jungkoch/Koch (m/w)
per 1. Juli 2011 oder nach Vereinbarung

nicht möglich ist, dann sollten Sie unbedingt weiterlesen!

Das Graf-Z befindet sich im Parterre des Bürohauses «Portikon». Es umfasst
ein Restaurant mit einem Selbstbedienungs- und einem Ä-la-carte-Bereich
mit 200 Sitzplätzen und grosser Terrasse mit 240 Sitzplätzen, ein Bistro &
Take-away sowie das Catering für die Stockwerkverpflegung, Konferenz- und
Sonderveranstaltungen. Der Betrieb ist mehrheitlich auf die Büroöffnungszeiten

ausgerichtet.

Sie lieben Ihren Beruf und konnten sich in der Kochkunst bereits unter
Beweis stellen, speziell auch in der «Cook & Chill»-Produktion. Sie suchen eine
Herausforderung und sind bereit, im Team neue Wege zu gehen. Sie sind
engagiert, kreativ, qualitätsbewusst und pflegen ein hohes Verantwortungsbe-
wusstsein. Einsatzbereitschaft ist für Sie kein Fremdwort und Ihre aufgestellte
Art motiviert Sie im Team zu Höchstleistungen.

Senden Sie uns Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen und Sie kommen
schon bald in Genuss von geregelten Arbeitszeiten, hoher Eigenverantowr-
tung und attraktiven Anstellungsbedingungen.

Graf Z AG, Thurgauerstrasse 130,8152 Glattpark
info@graf-z.ch, Frau F. Yancy, Tel.-Nr. 058 680 34 14

1
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Sport. Freizeit. Worb.

wisleparx

Im Frühjahr 2012 wird das neue Sportzentrum «Wislepark»
in Worb eröffnet. Als moderne Anlage verbindet sie Sport,
Freizeit und attraktive Gastronomie unter einem Dach und

bietet ihren Gästen ganzjährig ein Restaurant mit Bar 6

Lounge und Terrasse (140 Sitzplätze) sowie eine Saftbar im
Fitness- & Wellnessbereich. Saisonal sorgt für das Wohl der

Badegäste im Freibad ein leistungsstarker Self-Kiosk mit
Terrasse (50 Sitzplätze) sowie eine Matchbar im Eisstadion für
die Hockeyfans. Sportliche und kulturelle Anlässe ergänzen
die Alltags- und Saisongastronomie.
Im Mittelpunkt dieser kreativen Gastronomie stehen innovative

Gaumenfreuden sowie überraschende Dienstleistungen
auf Livestyle-Niveau.
Zur Umsetzung dieser anspruchsvollen und spannenden
Gastronomie suchen wir im Auftrag der Sport.Freizeit.
Worb«wislepark» eine sportliche und erfahrene

Leitung Gastronomie (m/w)
Ab Januar 2012 führen Sie als kompetente/r Partner/in der

Geschäftsleitung die gesamte Gastronomie und engagieren
sich für die erfolgreiche Eröffnung.
Als kreativer und offener Gastgeber bieten Sie Ihren Gästen

gastronomische und kulinarische Erlebnisse. Sie prägen den

vielseitigen Betrieb durch Organisationstalent,
Dienstleistungsorientierung und hohe Professionalität. Das einzigartige

Ambiente der Räumlichkeiten, Ihre offene Art und

Ihre Freude am Umgang mit den verschiedensten Gästen

verhelfen der Sport.Freizeit.Worb«wislepark» zum
nachgefragten Treffpunkt der Region.
Sie bringen Fach- und Führungskompetenz sowie Erfahrung
im Aufbau einer zeitgemässen Gastronomie mit und sind

begeistert, diese sportliche Aufgabe mit Elan anzugehen.

Interessiert?
Dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche Bewerbung bis

spätestens 15. Juli. Geeigneten Bewerber/innen lassen wir

gerne unsere Dokumentation zukommen, in welcher das

Rahmenkonzept sowie Aufgaben und weitere Anforderungen

an Sie definiert sind.

hpmisteli, hotel- & gastrokonzepte
wattenwylweg 28, 3006 bern

annemarie.schlupin'hpmisteli.ch I www.hprnisteli.ch

Die Gastronomiegruppe

Die ZFV-Unternehmungen sind ein traditionsreiches, zukunfts-

gerichtetes Gastronomieunternehmen mit rund 120 Betrieben in

der Schweiz sowie mehr als 2'000 Mitarbeitenden, denen wir
Raum für Kreativität, Entfaltung und Perspektiven lassen. Zu den

ZFV-Unternehmungen gehören die Sorell Hotels, öffentliche
Restaurants, Personalrestaurants von Unternehmen, Mensen und
Cafeterias von Universitäten und Schulen sowie die Kleiner

Bäckerei-Konditorei in Zürich.

Für die von uns im Auftrag geführte

Cafeteria der Zentralbibliothek Zürich

Zähringerplatz 6, 8001 Zürich

suchen wir per 20. August 2011 eine

Cafeterialeitung mit Kochfunktion (w/m)
Die Cafeteria der Zentralbibliothek Zürich bietet Platz für ca. 70
Gäste und verfügt über eine Sommerterrasse mit 60 Sitzplätzen.
Das Angebot beinhaltet zwei täglich wechselnde Tagesmenüs,

verschiedene Sandwiches, Suppen, Toasts, Pizzen sowie
selbstgemachte Birchermüesli.

Ihre Aufgabe: In Ihrer Funktion leiten Sie den Betrieb front- und

dienstleistungsorientiert sowie mit dem nötigen Qualitätsbewusst-
sein. Sie sind zuständig für die Aktions- und Menüplanung sowie

deren Kalkulation, die Produktion der kalten Speisen, Snacks und

Desserts sowie das Regenerieren der angelieferten Menüs (ca. 30-
50). Zudem Ubernehmen Sie die Führung und Schulung der Ihnen

unterstellten drei Mitarbeiterinnen. Im Weiteren gehören Aufgaben

wie die Betreuung des Bestell- und Inventarwesens, die Mitarbeit
an der Front sowie die Einhaltung und Umsetzung der Hygiene-
und Arbeitssicherheitsrichtlinien zu Ihrem Tätigkeitsgebiet.
Ebenfalls führen Sie verschiedene Inhousecaterings durch und
übernehmen allgemeine administrative Aufgaben.

Ihr Profil: Wir wünschen uns eine charmante, dynamische und

frontorientierte Gastgeberpersönlichkeit mit Erfahrung in der

Gemeinschaftsgastronomie und von Vorteil einer Kochausbildung.
Zudem bringen Sie gästeorientiertes Denken und erste

Führungserfahrung mit. Im Weiteren verfügen Sie Uber fundierte
PC-Kenntnisse. Sie handeln im Interesse der Unternehmung,
zeigen eine hohe Einsatzbereitschaft, entwickeln neue Ideen und

verfolgen diese mit Energie. Zudem setzen Sie die vorgegebenen

Qualitätsstandards konsequent um, zeigen eine hohe
Leistungsbereitschaft und lösen Probleme systematisch. Sie arbeiten in der

Regel an 5 Tagen zwischen Montag und Sonntag von 06.00 bis

16.00 Uhr oder 10.00 bis 18.30 Uhr.

Wir bieten: Ein interessantes, abwechslungsreiches Arbeitsumfeld

mit Freiraum für Ideen und Kreativität sowie vorteilhafte und

partnerschaftliche Anstellungsbedingungen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Verlieren Sie keine Zeit - wir
freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen, welche
Sie bitte direkt an Angela Tauro, Leiterin Personawesen, senden.

Weitere Stellenangebote finden Sie unter www.zfv.dj.

ZFV-Unternehmungen
Flüelastrasse 51, Postfach, 8047 Zürich

T +41 44 388 35 05, F +41 44 388 35 36

www.zfv.ch

*
I e n k e'r h o f

* alpine resort
Möchten Sie Ihren Beitrag zur Erfolgsgeschichte des
Lenkerhofs leisten und mit uns zu weiteren Höhenflügen
durchstarten?
Wir suchen für unser Kader ab sofort oder nach Vereinbarung

eine/n

Front Office Manager (d/f/e)
Bringen Sie Leidenschaft für den Beruf mit?
Sind Sie ehrgeizig und motiviert, Neues zu
bewegen und verfügen über mehrjährige Berufserfahrung

in der gehobenen Gastronomie?
Als Mitglied unseres 1. Führungsteams sind Sie sowohl
verantwortlich für unser Receptionsteam als auch für die
Eventabteilung und die Kinderbetreuung.

Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen

an
Lenkerhof aipine resort
Jan Stiller
3775 Lenk im Simmental
Tel. 0041 (0)33 736 36 36
E-Mail: bewerbung@lenkerhof.ch www.lenkerhof.ch

Restaurant Rathaus Rapperswil-Jona

Moderne Gastronomie in historischen Mauern
am oberen Zürichsee.

Für unser Gourmetrestaurant
im 1. Stock mit 28 Plätzen suchen wir

DEN

Chef de Service (m/w)
der gerne selbständig arbeitet

Zu Ihren weiteren Aufgaben gehören die Tagesabrechnung,
Inventur und die Unterstützung der Auszubildenden.

Wir erwarten von Ihnen folgende Kompetenzen:

- sehr gute Fremdsprachenkenntnisse
- grosses Verantwortungs- und Qualitätsbewusstsein

- hervorragende Warenkenntnisse

Bewerben Sie sich bitte bei:
Carmen Thommen, Geschäftsführerin
Carmen.thommen@townhall,ch
Tel. 055 210 11 14

gesucht wird...
zur Ergänzung unseres Teams

Restaurationsfachfrau/ -mann
Hotelfachfrau/ -mann

Sie bringen eine Ausbildung in der Gastronomie mit, sind sich Schicht-
und Wochenenddienste gewöhnt und sind auf der Suche nach einer
längerfristigen Stelle in einem jungen, dynamischen Team?

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung an:

Hotel-Restaurant Krone I Christoph Müller
Stadtplatz 29 I 3270 Aarberg 1032 391 99 66

www.krone-aarberg.ch J-ü- j
Gaststube / ä la carte Restaurant j A Säle / 25 Zimmer

ieemiYeiie
Ab sofort bis ca. 15. Oktober

suchen wir noch einen

Jungkoch
in kleiner Brigade

Über Ihre Bewerbung würden wir uns
freuen

Familie E. Loretan-Possa
Klibenstrasse 19
3954 Leukerbad

Tel. 027 472 25 25
info@reginaterme.ch

HOTEL MURTEN
BEWÄHRTES NEU ERLEBEN

Per sofort oder nach Vereinbarung suchen wir Persönlichkeiten
als

Restaurationsfachfrau/-mann
Anforderungen
- Servicelehre und Erfahrung in der gepflegten Gastronomie

- Frontorientiert, dynamisch, freundlich, kommunikativ und
flexibel

- Zuvorkommender Gastgeber
- Sprachen D/F

Wir bieten eine abwechslungsreiche Aufgabe, die Verantwortung,

Kompetenz und Selbstständigkeit in'sich vereint.

Stellenantritt: sofort oder nach Vereinbarung. Wenn Sie diese
interessante Stelle anspricht, senden Sie Ihre kompletten
Bewerbungsunterlagen mit Foto an:

Hotel Murten AG, Stephan Lanz, Bernstrasse 7, 3280 Murten
oder ph@hotelmurten.ch

Bsb
- LIS BAINS lit

SAILLON

Pour notre Höfel 4* - 70 chambres
dans un premier temps

Et notre süperbe centre thermal
dans un second temps

nous engageons une

GOUVERNANTE
activitä ä 100%

Votre profil

V Age: entre 25 et 40 ans

V Experience de quelques annäes en
qualite de gouvernante ou assistante d'hötel

V Capacite de guider un team de 15 pers.

V Loyale et dynamique, vous savez motiver
votre team en instaurant une forte

dynamique de groupe

Veuillez envoyer votre dossier complet
avec l'intägralite des copies usuelles

et une photo räcente ä

Bains de Saillon SA
Route du Centre Thermal 16

1913 Saillon

Ihre Aufgaben und Verantwortungen umfassen folgende Schwerpunkte:

• Sicherstellung einer zeitgemässen und gesunden Verpflegung
für unsere Patienten, Gäste und Mitarbeitenden

• Führen und Planen des Küchenteams und Office Mitarbeiterinnen

• Lehrlingsausbildung
• Organisation und Qualitätskontrolle des Einkaufs

• Planung und Organisation des täglichen Angebots

Ihr Anforderungsprofil:
• Abgeschlossene Berufslehre als Koch/Köchin EFZ

• Mindesten 8 Jahre Berufserfahrung als Koch/Köchin

• Teamfähig, loyal und belastbar

• Selbständige, saubere, speditive und exakte Arbeitsweise

Wir bieten:

Eine vielseitige und attraktive Herausforderung in einem anspruchsvollen
Unternehmen, in dem Sie Ihre Persönlichkeit mit einbringen können.

Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto
schicken Sie bis 31. Juli 2011 an:
Regionalspital Surselva
Matthias Lutz, Leiter Betrieb
7130 llanz
m.lutz@spitalilanz.ch
Telefon +41 81 926 59 09

Anrufe und Zuschriften anderer Zeitungen nicht erwünscht.

SpitalLj
regiunal]

Surselva i regionalshtal*"' M> SURSELVA
7130 ILANZ
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3.2.1
hubert erni

Wir suchen für unsere Division «comme il faut» und für das Lokal
«the blinker» eine verantwortungsvolle Persönlichkeit.
Für eine nicht alltägliche Aufgabe.

Vollzeit ab Ende August oder nach Vereinbarung:
Assistent Projekte und Events (60%) und gleichzeitig Chef de Service (40%), m/w

3.2.1 hubert erni ag
gewerbestrasse 9

postfach
ch-6330 cham 2

fax +41-41 710 40 64
phone +41-41.710 40 60

contact@3-2-1.ch
www.3-2-1.ch

Bitte senden Sie Ihre kompletten
Bewerbungsunterlagen zuhanden von
Hubert Erni
Geschäftsleiter
erni@3-2-1 .ch

13790-6616

BEST WESTENili 3SA1JNA;1- UMüA CONTINENTAL
milm bielbienne
Die Hotel Continental Biel GmbH ist in privatem Besitz und ist
angeschlossen an dergrössten Hotelkette der Welt. Das Best Western

Hotel Continental in Biel mit den zwei Profitcentern Hotel (80
Zimmer) und Seminar (5 Räume) avancierte während den letzten
Jahren zum Marktieader der Region Biel und Seeland.

Commis de cuisine oder Chef de partie
Wir suchen per sofort in unsere 3 Mann oder Frau starke Küchenbrigade

eine/n kreative/n und flexible/n Jungkoch oder Chef de
partie.

Anforderungsprofil
- Alter zwischen 18 und 35 Jahre alt

- Erfahrung in der Top-Gastronomie

- Kommunikativ

- Kreativ
-Gewinnertyp
Was bieten wir Ihnen

- Geregelte Arbeitszeit Montag-Freitag
(In Ausnahmefällen müssen Sie auch Samstag oder Sonntag
arbeiten)

- Garantierte Ferien
über die Festtage ca. 22. Dezember-3. Januar

-Gratisparkplatz
Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann senden Sie Ihre kompletten Unterlagen mit Foto an Hotel
Continental Biel GmbH, Herr Adrian Zumofen, Aarbergstrasse 29,
2503 Biel, oder per E-Mail an zumofen@datacomm.ch

LANDBEIZ

ibRUGd«"

Wenn Sie dieser Satz anspricht, dann
sind Sie unser Mann (oder Frau).

Eintritt per 1 .September 2011
oder nach Vereinbarung.

Für Infos Telefon 044 760 11 61,
Herr Klaus Imhof verlangen

Landbeiz Rüssbrugg,
Muristrasse 32, 8913 Ottenbach

Telefon 044 760 11 61

info@reussbruecke.ch
www.reussbruecke.ch

13585-6766

Stellenangebote SwissDeluxeHotels.com Marche de l'emploi
Committed to quality and individuality

i'9

LE MONTREUX PALACE
MONTREUX. SWITZERLAND

Das Fairmont Le Montreux Palace ist ein Grandhotel,
ausgezeichnet mit 5* und liegt direkt am Genfersee. Unser Hotel
gehört zu den Fairmont Hotels & Resorts und ist Mitglied bei «The
Leading Hotels of the World» und den «Swiss Deluxe Hotels».

Das im Jugendstil erbaute Grandhotel bietet eine gelungene
Mischung aus Tradition, Eleganz und exklusivem Service: 236
Zimmer und Suiten, drei Restaurants, Harry's New York Bar, den
Willow Stream Spa (2000 m2) sowie 14 Veranstaltungsräume,
die für Anlässe bis zu 1200 Personen geeignet sind.

Executive Meeting Manager
Als Executive Meeting Manager betreuen Sie unsere Kunden,
die im Rahmen eines Meetings, Incentive, Konferenz oder
Events mit einer Gruppe (ab 10 Zimmer) unser Haus besuchen -
vom Angebot angefangen, über die Vertragsverhandlungen bis
hin zur Realisation vor Ort.

Der/die ideale Kandidat(in) verfügt über Talent im Verkauf, besitzt
einen exzellenten Teamgeist, arbeitet präzise und ist kompetent
im Umgang mit anspruchsvollen, internationalen Kunden. Sie
sprechen fliessend Englisch, Französisch und Deutsch. Kenntnisse

im Umgang mit MS Office, Opera und Sales & Catering
sind ein Plus. Erfahrung in einer ähnlichen Position im Sales-
und Events-Bereich ist unerlässlich.

Das Fairmont le Montreux Palace bietet hervorragende
Sozialleistungen, Weiterbildung und Karrieremöglichkeiten
innerhalb der Fairmont Hotels & Resorts.

Bitte bewerben Sie sich per E-Mail mit Lebenslauf inkl.
Zeugnissen, Referenzen sowie Gehaltsvorstellungen:
fmp.careers@fairmont.com.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungl

Das Grand Resort Bad Ragaz steht für Qualität und exzellenten Service. Identifizieren Sie
sich damit, dann nutzen Sie die Chance im führenden Wellbeing & Medical Health Resort
Europas zu arbeiten.

Wir suchen per 1. August 2011 oder nach Vereinbarung eine/n

• Abgeschlossene Lehre in der Hotellerie oder vergleichbare Ausbildung
• Fundierte Sprachkenntnisse in D/E; jede weitere Sprache ist ein Plus (v.a. Russisch, Arabisch)
• Erfahrung im Nachtdienst eines vergleichbaren Hotelbetriebes
• Flexibel, zuverlässig, entscheidungsfreudig, selbständig und belastbar

Ih e Haupiau gaben
• Front Nachtdienst / Check-In und Check-Out / Bedienen der Telefonzentrale
• Gästebetreuung und Servieren von Getränken und Speisen während der Nacht
• Verantwortlich für die Sicherheit im Haus inkl. diverser Alarmsysteme
• Tagesabschluss des Gästebuchhaltungssystems und Erstellen von diversen Rapporten
• Generelle administrative Arbeiten i

Frau Pamela Bareit, Personalleiterin Grand Hotels, freut sich
auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen (mit Foto)
und steht Ihnen bei Fragen unter Telefon 081 303 27 23
oder karrieren@resortragaz.ch gerne zur Verfügung.

GRAND RESORT
Bad Ragaz

Grand Resort Bad Ragaz AG • 7310 Bad Ragaz • Switzerland • www.resortragaz.ch
Tel. +41 (0)81 303 30 30 Toll-free 00800 80 12 11 10 • Fax +41 (0)81 303 30 33

Die 39 exklusivsten Luxushotels der Schweiz www.swissdeluxehotels.com
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Direktion / Geschäftsleitung Küche

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Restaurant Manager 90% Region Zürich J30247 Demi-Chef de partie Region Ostschweiz J30161

Personalassistentin (Italienisch sprechend) Region Zürich J30264 lungkoch Region Zentralschweiz J30122

Sales Manager Region Zürich J30289 Pätissier Region Zentralschweiz J30255

Senior Sales Manager Region Zürich J30290 Chef de partie/Commis de cuisine Region Zentralschweiz J30205

Commis de Cuisine Region Zürich J30148

Reception/Reservation
I Chef de Partie Region Zürich J30265

Region Zürich J30337

Position, Arbeltgeber Ort Job-Code Pätissier/Tournant Region Zürich J30138

Front Desk Mitarbeiter/in Region Basel J30332 Jungkoch/Hilfskoch (50-80%) Region Zürich J30286

Receptionist/in 80% Region Basel J30175 Jungkoch/ Koch/ angelernter Koch Region Zürich J30284

Receptionist/-in / Empfangsmitarbeiter/-in Region Bern J30257 Küchenchef Region Zürich J30285

Front Office Manager Region Bern J30315 Küchenchef Region Zürich J30249

Reservationsmitarbeiterin Region Bern J30305 1Commis de Cuisine Region Zürich J30228

Räceptionistin Region Bern J30292 1Chef de Partie Region Zürich J30227

Reservationsmitarbeiter Region Bern J30209 Frühstückskoch Region Zürich J30231

Hotelsekretärin stv. Chef de Reception Region Bern J30267 Demichef de Partie Region Zürich J30226

Bankett- und Verkaufsassistentin 80-100% Region Bern J30242 1Commis de cuisine Region Zürich J30329

Receptionist/in Region Graubünden J30327 Chef de partie Region Zürich 130326

Rezeptionist/in Region Oberwallis J30322 Frühstückskoch Region Zürich J30174

Rezeptionist/Night Auditor Region Ostschweiz J30248 Pätissier Region Zürich 130230

Räceptionspraktikant/in Region Ostschweiz J30239 Personalkoch (Tagdienst) Region Zürich 130229

Telefonist/in Region Ostschweiz J30235 Koch Region Zürich 130137

Räceptionistin Region Schaffhausen J30321 Koch/Köchin ganze Schweiz 130134

Chef de reception Region Zentralschweiz J30153 Koch/Köchin ganze Schweiz 130225

Mitarbeiter/-in Rezeption (80-100%) Region Zentralschweiz J30176 Cuisimer/Cuismiere ganze Schweiz 130127

Mitarbeiter Seminarorganisation Region Zentralschweiz J30172 Sous-chef - Region Hampshire International 130160

Night Audit 30% Region Zürich J30338 Chef de partie - UK - Region Hampshire International 130157

Räceptionspraktikant/in Region Zürich J30162 Commis de cuisine - UK - Region Hampshire International 130158

Receptions- und Logentournant Region Zürich J30163 Demi-chef de partie - UK - Hampshire International 130159

Director of Reservation & Yield/Revenue Management Region Zürich J30261 Chef de partie - UK - Gloucestershire International 130250

Reservations Manager Region Zürich J30173 Chef de Cuisine Region Genf 130140

Night Auditor Region Zürich J30262 Pätissier Region Waadt/ Unterwallis 130263

Front Office Clerk Region Zürich J30233 Executive Meeting Manager Region Waadt/ Unterwallis 130124

Reservationsmitarbeiter/in Region Zürich J30301

Teilzeit- Räceptionistin 30-40% Region Zürich J30234 I

F&B/Catering/Events
Chef de reception Region Zürich J30221

|

Chef de Reception Tessin J30223 Position, Arbeltgeber Ort lob-Code

Senior Events Officer Region Basel 130224

Eventkoordinator Region Bern 130277

Leiter Catering / Eventkoordinator Region Bern 130296

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code F&B Verantwortlicher (Mitglied der Geschäftsleitung) Region Bern 130266

Chef de Partie Region Basel J30333 Barprofis und Chef de bar Region Mittelland (SO,AG) 130245

Chef de partie Region Bern J30170 Etagengouvernante Region Ostschweiz 130237

Koch für vielseitigen Gastronomiebetrieb Region Bern J30316 Executive F&B Assistant Manager Region Zentralschweiz 130212

Junior Sous Chef Region Bern J30314 Stv. Geschäftsführer/in Region Zürich 130218

Chef de Partie Region Bern J30313 Gastro-Profi (Schwergewicht Food-Entwicklung) Region Zürich 130272

Commis de Cuisine Region Bern J30312 Chef de Partie Region Zürich 130165

Frühstückskoch Region Bern J30311 Bankett & Event Leiter Region Zürich 130288

Küchenchef Region Bern J30299

Jungkoch Region Bern J30298 Service / Restauration
Chef de Partie (Sommersaison) Region Bern J30294

Jungkoch/Jungköchin Region Bern J30166 Position, Arbeitgeber Ort lob-Code

Sous-chef Region Bern J30168 Chef de Rang Region Basel 130334

Chef de Partie Region Bern J30297 Serviceaushilfen aufAbruf Region Bern 130252

Koch/Grilleur Region Bern J30254 Chef de bar Region Bern 130324

Küchenchef Region Bern J30293 Servicefachangestellte Region Bern 130268

Commis de cuisine Region Bern ' J30120 Restaurantleiter Region Bern 130271

Diätkoch Region Bern J30283 Mitarbeiterin Room Service in Klinik Region Bern 130281

Demi Chef Patisserie Region Bern J30282 Chef de Rang Region Bern 130273

Küchenchef/Produktionsleiter Region Bern J30280 Commis de rang Region Bern 130119

Küchenchef Region Bern J30278 Chef de bar Region Bern 130214

Chef de Partie Region Bern J30275 Chef de service Region Bern 130211

Sous-Chef Region Bern J30279 Servicefachangestellte Region Bern 130291

Diäktoch temporär mit Option auf Fes tanstellung Region Bern J30274 stv. Chef de Service Region Bern 130178

Sous-chef Region Bern J30270 Restaurationsfachmann Region Bern 130171

Koch Sa./So. frei Region Bern J30244 Restaurantleiter Region Bern 130295

Chef de Partie Tournant Region Bern J30269 Serviceaushilfe Region Bern 130251

Koch/Köchin Region Graubünden J30341 Serviceaushilfen Region Bern 130253

Chef pätissier Region Graubünden J30258 Betriebsassistentin Region Bern 130304

Koch-Saucier Region Mittelland (SO,AG) J30145 Commis de Rang Region Bern 130306

Koch für Juli und August Region Mittelland (SO,AG) J30149 Servicemitarbeiter/in Region Bern 130307

Leiter/-inVerpflegung Region Mittelland (SO.AG) J30335 Chef de Rang Region Bern 130308

Jungkoch/Commis de cuisine Region Oberwallis J30177 Chef de Bar Region Bern 130309

Chef de partie Region Oberwallis J30259 Chef de Service Region Bern 130310

Chef de partie Tournant Region Oberwallis J30320 Chef de rang Region Graubünden 130330

Chef saucier Region Ostschweiz J30208 Commis de rang Region Graubünden 130331

Chef de partie Region Ostschweiz J30207 Barmitarbeiter Region Graubünden 130142

Commis de cuisine Region Ostschweiz J30236 Barfachfrau Region Graubünden 130121
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HESSER
Unternehmensberatung

für Hotellerle & Restauration
seit 35 Jahren

Wir sind die Drehscheibe für die
Vermietung-Verkauf von Hotels u.
Restaurants und die Spezialisten
für bessere Betriebsergebnisse

Wir erarbeiten vorgängig eine kostenlose

Betriebsanalyse und Offerte

Poststr. 2, PF 413, 8808 Pfäffikon SZ
055 410 15 57 - Fax 055 410 41 06

hesser@bluewin.ch

Zu verkaufen Thurgau
3 verschiedene Top-

Gastroliegenschaften:
1. Direkt am Thur-Wasser
2. Mit Bodensee-Aussicht
3. Rentabler Landgasthof

gastro-immo-vermittler@bluewin.ch

079 482 36 72
Der Erfolg ist mit einem guten Koch
sicher garantiert!

Zu verpachten:
Ferien- und Seminarhotel
mit 120 Zimmern an bester Lage

in den Österreicher Alpen.
Kontakt: rent@yourtork.org

13617-6785

'365C 655?

10451-5554

Ristorante da Vinci
mit 40 Sitzplätzen und kleinem Boulevard

an bester Lage im Kreis 1 in Zürich
zu vermieten.

Inventar: Fr. 360000.-
Miete: Fr. 12500.-/Monat

Ihre schriftlichen Anfragen senden Sie
an: Lirag AG, Zugerstr. 53, 6330 Cham

Im Auftrag des Eigentümers suchen wir für ein

Business-Hotel mit 24 Zimmern / 2 Suiten, ****-Standard-
«Neu-Ausbau»in bestehender Gewerbeliegenschaft

per 1. November 2011 oder nach Vereinbarung

(7 Zimmer mit bestehender Kundschaft ab sofort verfügbar)

einen Pächter, der im Zürcher Unterland Fuss fassen
möchte.

Für ergänzende Auskünfte steht Ihnen Frau Buff oder Frau Senn
jederzeit gerne zur Verfügung. Wir freuen uns auf Ihre schriftliche

Interessensbekundung mit Finanzierungsnachweis.

Primag Management AG, Friedheimstrasse 24, 8057 Zürich
Tel. 043 311 47 77, primag@primag.ch

RESTAURANT
ZU VERMIETEN AB SOFORT

strategisch gelegen zwischen
SIDERS und Crans-Montana/Wallis

60 Plätze im Restaurant Saal,
40 Plätze im Kaffee,

mehr wie 50 Plätze auf der grossen
sonnigen Terrasse

40 Aussen-Parkplätze!

Infos: husserl@netplus.ch
Tel. 076 58 11 551

Dia SiaJIanjjJaitfQWi für Ho&Jlarte,
onyrni-i und Tourtamust

hoteljob.ch
Finden Sie Ihren
Traumjob
mit hoteljob.ch!
Einfach unter www.hoteljob.ch den
gewünschten Job-Code eingeben und
direkt das Stellenangebot ansehen.

Viel Erfolg bei der Suche!

Service / Restauration

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Restaurationsfachfrau / mann (Mi-So) Region Mittelland (SO,AG) J30150

Service-Praktikant / in Region Ostschweiz J30240

Barpraktikant/in Region Ostschweiz J30241

Restaurationsfachmann Region Zentralschweiz J30323

Chef de brigade Region Zentralschweiz 130216

Servicefachangestellte/r Region Zentralschweiz J30319

Servicemitarbeiter/in Region Zürich J30128

Servicefachangestellte/r Region Zürich J30243

Servicemitarbeiter/ In Region Zürich 130133

Restaurationsfachmann Region Zürich J30325

Chef de Rang Region Zürich J30340

Praktikant Restauration Region Zürich J30339

Servicemitarbeiterin Region Zürich J30336

vom Empfang in denVerkauf Region Zürich J30220

Servicefachmitarbeiter/In Region Zürich J30287

Bar-Servicemitarbeiter/in Region Zürich J30300

Restauratiopsfachmann/-frau ganze Schweiz J30136

Spdcialiste en restauration ganze Schweiz J30130

Chef de rang - England - Region London International 130118

Commis de rang - England - Region Dorset International J30260

Barfachmann - UK - Region London International 130210

Commis de rang - UK - Region Hampshire International J30155

Chef de rang - UK - Region Hampshire International J30154

Demi-chef de rang - UK - Region Hampshire International J30156

Commis de rang • England - Region London International J30117

Hauswirtschaft

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Abteilungsleiter/in Reinigung Region Bern J30317

2. Gouvernante Region Bern J30213

Leiterin Hauswirtschaft 80-100% Region Zentralschweiz J30232

Frühstücksmitarbeiterin oder - Leiterin 70% (w) Region Zürich 130219

Hauswirtschaftsmitarbeiter/in (40-60%) Region Zürich J30135

Hauswirtschaftsmitarbeiter/in (40-60%) Region Zürich J30141

Hauswirtschaftsmitarbeiter/ in Region Zürich J30139

Hauswirtschaftsmitarbeiter/in Region Zürich J30125

Späcialiste en hötellerie ganze Schweiz J30126

Hotelfachmann/-frau ganze Schweiz J30132

Marketing/Verkauf/KV/IT
Position, Arbeitgeber
GL-Assistentin in Gastronomieunternehmen
Sales Promoter

Personalassistent/in

Marketing Manager

Kaufmann/ -frau HGT

Employee de commerce HGT

Director of Sales

Beauty/Well ness/Fitness

Position, Arbeitgeber
Kosmetikerin

Diverses

Position, Arbeltgeber
GL-Assistentin in Gastronomieunternehmen

Officemitarbeiter

Techniker

HR Manager& Director of Conference and Banqueting

Express Stellengesuche

Ort

Region Basel

Region Bern

Region Bern

Region Oberwallis

ganze Schweiz

ganze Schweiz

ganze Schweiz

Ort

Region Graubünden

Ort

Region Basel

Region Ostschweiz

Region Zürich

International

1 Referenznummer -Numtro des candidats
2 Beruf (gewünschte Position) - Profession (Position souhaitte)
3 Alter-Age

Job-Code

J30152

J30276

J30246

130217

J30131

J30129

J30143

Job-Code

J30328

Job-Code

J30151

f30238

J30303

J30318

1 2 3 4 5 6

B2028 Chef de Service, Stv. Restaurantleiterin, Restaurantleiterin, Rezeption 30 DE per sofort D

B2064 F&B / EAM / Leiter Gastronomie / Event Management 53 CH per sofort D|F|E|RU

B2057 Gastronomie 27 SR per sofort D|E|PL/RU

B2032 Koch / Barman 40 CH per sofort D|E

B174 Küchenchef, Koch 46 CH per sofort D|F|E|ES/JP

B1702 KV, Reservierung, Empfang 27 CH per sofort D|F|E

B1972 Marketing/ Eventorganisation 29 CH per sofort D|F|E

B1822 Receptionist 35 CH per sofort D|F|E

4 Nationalität -Nationality
5 Hintrittsdatum Dated'entrfe
6 Sprachkenntnisse - Connaissances linguistiques

Stand per 27. 6.2011. Aufgeführte Stellenangebote könnten zum Zeitpunkt der Erscheinung bereits nicht mehr aktuell sein.

Weitere Bewerberdossier finden Sie unter www.hoteljob.ch
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RFID-Technologie

Mit der Zimmerkarte

imWinter auf

die Skipiste. Mit der

RFID-Technologie

können den Kunden

umfassende

Lösungen und mehr

Komfort geboten

werden.
Bildautc

Die Multifunktionskarte
Mit der Zimmerkarte auf die Skipiste oder

mit dem Skiabo ins Zimmer? RFID Radio

Frequency Identification) oderaufDeutsch

«Identifizierung mit Hilfe elektromagnetischer

Wellen» heisst das Zauberwort. Die

RFID-Technologie ermöglicht Ihren Gästen

neben demZimmerzutritteine komfortable

Nutzung der Skilifte; und dasmiteiner

einzigen Karte.

ANTONIO PACE

EIDG. DIPL. SCHREINERMEISTER,

LEITER ELEKTRONISCHE

SICHERHEITSSYSTEME UND

OBJEKTE, HÄFELE SCHWEIZ AG

Zwei Systeme -
eine Lösung

In der Hotellerie wie auch in den
Skigebieten hat das digitale Zeitalter u.a. inForm
des elektronischen Skipasses bereits vor
einigen Jahren Einzug gehalten und erfreut
sich grosser Beliebtheit. HektischesVorzeigen

des Passes bei derAbfertigung an Skiliften

und Seilbahnen gehört somit definitiv

der Vergangenheit an. Klein, zuverlässig,

handlich, praktisch, sicher und einfach in
derHandhabungsind sie beide, derelektro -

nische Zimmerschlüssel und der elektronische

Skipass. Beide Systeme werden bereits
seit einigen Jahren erfolgreich invielen
Skigebieten eingesetzt und haben längstens

diebisherigeMagnet-oderSichtkarteabge-
löst. Beide elektronischen Systeme bedienen

sich dergleichenTechnologie, nämlich
der RFID-Technologie. Somit liegt der

Scfiluss nahe, beide Systeme aufeiner Karte

an den Skilift ermöglichen. Die RFID-Technologie

wird bereits seit den 1990er-Jahren

verwendet und ist somit eine erprobte

Technologie fürdensicherenZutritt ins Ho -

telzimmer oder für die problemlose
Nutzung von Skiliftanlagen. Erstmals werden

jetzt aber interne und externe Anwendungen

miteinander auf einer einzigen Karte

vereinigt. Der Gast erhält so eine einzige
Multifunktionskarte, die ihm höchste
Sicherheit und gleichzeitig hohen Komfort

gewährleistet.

oder eben Zimmerschlüssel gleich Skipass.

Dasbedeutet.dassderHotelbetreiberkeine
oder nur wenige Dialock-KeyCards
beschaffen muss, aber trotzdem seinen Gästen

die kombinierte Karte anbieten kann.

Neben Kosteneinsparung für den Hotelier

bedeutet dies auch mehr Komfort für den
Gast.

zuveremen.

Multifunktionskarte
DieDialockKeyCardkann dem Gast jetzt

neu mit einer einzigen Karte sowohl den

Zutritt ins Hotelzimmer, in denWellnessbereich,

in die Parkgarage oder eben neu auch

Skilift oder Zimmer
Da die meisten Wintergäste einen

Skipass erwerben, kann dieser Skipass auch

gleich als Zimmerschlüssel gebraucht werden.

Kurz: Das System funktioniert aufbeide

Seiten; Skipass gleich Zimmerschlüssel

Die Karte im Einsatz
Dialock ist heute bereits kompatibel mit

den Skipass-Systemen der Firmen Skidata

undAxessAG. Bei derFirma Skidatawerden

die Skipassformate Freespace und Flex-

space unterstützt. Diese Dialock-Angebote
kommen z.B. bei den St. Moritzer Bergbahnen

sowiebeidenHotels Innlodge, Celerina

(All IN ONE CARD) und imHotelRosatsch,

Pontresina, zum Einsatz.

Immobilien jetzt auch online unter
www.htr.ch/immobilien

htrhotel revue
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